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1 Berichtsparameter 

 H1 Allgemeine Informationen 

Unternehmensdaten 

Sparkasse Fürth 

Maxstraße 32 

90762 Fürth 

Telefon  0911 7878-0 

E-Mail  info@sparkasse-fuerth.de 

Website www.sparkasse-fuerth.de  

 

Nutzung von Rahmenwerken 

Wir orientieren uns bei der nichtfinanziellen Berichterstattung am Berichtsstandard der Sparkassen-Finanz-

gruppe, der vom Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV) unter Einbindung von Regionalverbän-

den, Sparkassen und Verbundpartnern als eigenständiges Berichtssystem für die Sparkassen-Finanzgruppe ent-

wickelt wurde. Die Sparkassen-Indikatoren sind anschlussfähig an die international anerkannten Standards 

(Sustainability Reporting Standards, SRS) der Global Reporting Initiative, die „GRI-G4 Financial Services Sector 

Disclosures (GRI-G4 FS)“ und an den „Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK)“. Sie wurden 2013 vom „Rat für 

Nachhaltige Entwicklung (RNE)“ anerkannt. 

 

Der Berichtsstandard der Sparkassen-Finanzgruppe umfasst ein mit Blick auf die gesetzlichen Berichtspflichten 

nach dem CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) juristisch geprüftes Set von 22 Berichtsindikatoren der 

Gruppe G. Diese erfüllen die gesetzliche Pflicht zur nichtfinanziellen Berichterstattung nach CSR-RUG und 

können verwendet werden, da die geplante Umsetzung der CSRD in nationales Recht nicht mehr im Jahr 

2025 erfolgt ist. Jede Sparkasse kann freiwillig darüber hinaus mithilfe von 18 weiteren Sparkassen-Indikatoren 

ein qualifiziertes Stakeholder-Reporting zur Gemeinwohlorientierung und zu den Markenkernwerten erstellen.  

 

Referenzen zu Rahmenwerken 

Haltung Sparkassen-Indikator Referenzen 

H1 Allgemeine Informationen GRI SRS 2021: 2-1, 2-2, 2-3, 2-5, 2-6, 2-7, 2-9, 2-11, 2-
14, 2-28 
 

H2 Geschäftsmodell GRI SRS 2021: 2-6, 2-22 

H3 Soziale Nachhaltigkeit und Beitrag zum Gemeinwesen GRI SRS 2016: 201-1, 203-2, 413-1, 413-2 
GRI SRS 2021: 2-25, 3-3 
 

H4 Grundsätze der Unternehmensführung   GRI SRS 2016: 405-1 
GRI SRS 2021: 2-9, 2-10, 2-15, 2-17, 2-19 

H5 Kundenberatung und Beschwerdemanagement GRI SRS 2016: 413-1, 417-1 
GRI SRS 2021: 2-16, 2-23, 2-29 
 

H6 Nachhaltigkeitsstrategie und Ziele GRI SRS 2016: 201-2 
GRI SRS 2021: 2-12, 2-22, 2-23, 2-25, 3-1, 3-2, 3-3 

mailto:info@sparkasse-fuerth.de
http://www.sparkasse-fuerth.de/
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H7 Implementierung in Prozesse und Controlling  GRI SRS 2021: 2-13 

H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft GRI SRS 2016: 201-2, 412-3, 416-1 

H9 Nachhaltigkeit im Passivgeschäft GRI SRS 2016: 201-2 

H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und 

Kundenanlage (Depot B) 

GRI SRS 2016: 201-2, 305-3, 412-3, 416-1 

H11 Menschenrechte und Sorgfaltspflichten  GRI SRS 2016: 403-1, 407-1, 408-1, 409-1, 412-1, 412-
2 412-3  
GRI SRS 2021: 2-25, 3-3 

H12 Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung GRI SRS 2016: 204-1, 308-1, 308-2, 408-1, 409-1, 414-
1, 414-2;  
GRI SRS 2021: 2-6 

H13 Umweltbelange  GRI SRS 2016: 201-2, 301-1, 302-1, 302-2, 302-4, 302-
5, 305-1, 305-2, 305-3, 305-5, 307-1 
GRI SRS 2018: 303-5;  
GRI SRS 2020: 306-3 
GRI SRS 2021: 2-25, 2-27, 3-3 

H14 Ökologische EU-Taxonomie  

H15 Beschäftigungspolitik und Chancengerechtigkeit GRI SRS 2016: 202-2, 401-1, 401-2, 405-1, 405-2, 406-
1, 413-1;  
GRI SRS 2021: 2-7, 2-25, 2-30, 3-3 

H16 Gesundheit und Wohlbefinden GRI SRS 2016: 401-3 
GRI SRS 2018: 403-1, 403-5, 403-6 

H17 Weiterbildung/lebenslanges Lernen GRI SRS 2016: 401-1, 404-2, 404-3 

H18 Verhaltensstandards für Mitarbeitende GRI SRS 2016: 205-2;  
GRI SRS 2021: 2-23, 2-26 

H19 Compliance und Korruptionsbekämpfung  GRI SRS 2016: 205-1, 205-2; 205-3, 415-1, 417-2, 417-
3, 419-1;  
GRI SRS 2019: 207-1 
GRI SRS 2021: 2-25, 2-27, 3-3 

H20 Dialog mit Anspruchsgruppen GRI SRS 2016: 413-1;  
GRS SRS 2021: 2-25, 2-29, 3-2, 3-3 

 

Produkte Sparkassen-Indikator Referenzen 

P1 Nachhaltige Anlageprodukte  

P2 Produkte zur Stärkung sozialer Eigenvorsorge GRI SRS 2016: 203-2 

P3 Kredite für ökologische Zwecke  

P4 Kredite für soziale Zwecke GRI SRS 2016: 203-1 

P5 Zugänge zu Finanzdienstleistungen GRI SRS 2016: 203-2, 413-1 

P6 Angebote für benachteiligte Bevölkerungsgruppen GRI SRS 2016: 203-2, 413-1 

P7 Kreditversorgung der regionalen Bevölkerung  

P8 Kreditversorgung der regionalen Wirtschaft GRI SRS 2016: 203-1 

P9 Förderungen von Unternehmensgründungen GRI SRS 2016: 203-1 

P10 Kredite für kommunale Infrastruktur GRI SRS 2016: 203-1 
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Berichtsperiode 

Die Berichterstattung erfolgt jährlich für das Geschäftsjahr. Berichtszeitraum des vorliegenden Berichts:  

1. Januar bis 31. Dezember 2025. 

 

Berichtsinhalte 

Mit dem vorliegenden nichtfinanziellen Bericht kommen wir den Anforderungen zur nichtfinanziellen Berichter-

stattung nach § 289b Abs. 1 und 3 HGB nach. Die Berichtsinhalte orientieren sich an den oben genannten Spar-

kassen-Indikatoren. Der Vorstand wurde in die Erstellung des nichtfinanziellen Berichts eingebunden. Das Nach-

haltigkeitsverständnis ist Bestandteil der Geschäfts- und Risikostrategie – diese wurde vom Vorstand beschlos-

sen sowie mit dem Verwaltungsrat erörtert und von diesem verabschiedet.  

Der Sparkassen-Standard wird kontinuierlich gemäß den regulatorischen, politischen und gesellschaftlichen 

Entwicklungen aktualisiert und an neue Anforderungen angepasst. 

 

Angaben zu Prüfungen 

Es erfolgte eine interne Prüfung des nichtfinanziellen Berichts durch die Innenrevision der Sparkasse Fürth im 

Rahmen der Berichtsfertigstellung. Durch den Jahresabschlussprüfer findet eine kritische Durchsicht statt. Ab-

schließend wurde der „Nichtfinanzielle Bericht 2025“ dem Verwaltungsrat durch den Vorstand erörtert und an-

schließend verabschiedet. 

 

Gleichstellungshinweis 

Ist zur besseren Lesbarkeit in diesem Werk nur die männliche oder weibliche Person genannt, so sind damit alle 

Geschlechter gemeint. 

 

Kontakt 

Ansprechpartner für das Berichtsjahr 2025: 

Patrick Peschke 

Nachhaltigkeitsbeauftragter 

Telefon  0911 7878-2323 

E-Mail patrick.peschke@sparkasse-fuerth.de 

 

Ansprechpartnerin ab dem Jahr 2026: 

Eva Ramsauer 

Telefon   0911 7878-2325 

E-Mail     eva.ramsauer@sparkasse-fuerth.de 

 

  

mailto:patrick.peschke@sparkasse-fuerth.de
mailto:eva.ramsauer@sparkasse-fuerth.de
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Geschäftsergebnisse und wirtschaftliche Lage 

Die Angaben zu den Geschäftsergebnissen und der wirtschaftlichen Lage können in den Veröffentlichungen zum 

Jahresabschluss auf unserer Homepage und im Bundesanzeiger eingesehen werden. 

 

Wesentliche Daten per 31.12.2025 

 Wert Vorjahr 

Anzahl Beschäftigte in Personeneinheiten gesamt 602 600 

Anzahl Beschäftigte in Mitarbeiterkapazitäten (im Jahresdurchschnitt) 477 462 

Anzahl Auszubildende und Trainees 42 43 

Anzahl Filialen (personenbesetzt) 16 16 

Anzahl digitale Filialen 1 1 

Anzahl SB-Filialen 14 15 

Anzahl fahrbare Filialen - - 

Anzahl SB-Geräte (Kontoauszugsdrucker, Kontoserviceterminals) 40 39 

Anzahl Geldausgabeautomaten 12 13 

Anzahl Ein- und Auszahlautomaten 45 43 

Anzahl Privatgirokonten 92.884 92.624 

Anzahl Geschäftsgirokonten 12.943 12.956 

Bilanzsumme in T€ 4.342.540 4.232.592 

Gesamteinlagen in T€ 3.336.413 3.261.034 

Kreditvolumen in T€ 2.684.912 2.569.739 

Eigenkapital in T€ 527.066 484.427 

 

Vorstand  

• Adolf Dodenhöft, Vorsitzender des Vorstands 

• Kai Tusak, Vorstandsmitglied 

 

Verwaltungsrat im Berichtsjahr 

• Bernd Obst, Vorsitzender des Verwaltungsrats (ab 1. März 2025) 

• Dr. Thomas Jung, Stellvertretender Vorsitzender (Vorsitz bis 1. März 2025) 

• Jürgen Habel, Stellvertretender Vorsitzender 

• Sarah Höfler, Stellvertretende Vorsitzende 

• Sepp Körbl, Stellvertretender Vorsitzender 

• Thomas Zwingel, Stellvertretender Vorsitzender 

• Markus Braun, Verwaltungsratsmitglied 

• Klaus Edelthalhammer, Verwaltungsratsmitglied  

• Alexandra Glößinger, Verwaltungsratsmitglied 

• Kamran Salimi, Verwaltungsratsmitglied 

 

https://www.sparkasse-fuerth.de/de/home/ihre-sparkasse/zahlen-und-fakten1.html?n=true&stref=hnav
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Verwaltungsratsvorsitzende sind in turnusmäßigem Wechsel, jeweils zum 1. März des Jahres, nacheinander für 

zwölf Monate berufen: 

• der Oberbürgermeister der kreisfreien Stadt Fürth 

• der Landrat des Landkreises Fürth 

• der Oberbürgermeister der kreisfreien Stadt Fürth 

• der Erste Bürgermeister der Stadt Zirndorf 

• der Oberbürgermeister der kreisfreien Stadt Fürth 

• der Erste Bürgermeister des Markts Cadolzburg 

Dieser Turnus begann am 1. März 2007 mit dem Landrat des Landkreises Fürth (vgl. § 9 Abs. 1 Satz 2 Zweckver-

bandssatzung). 

 

Träger 

Kommunale Trägerkörperschaft (Art. 4 SpkG) der Sparkasse ist der Zweckverband Sparkasse Fürth, dem als Mit-

glieder der Markt Ammerndorf, der Markt Cadolzburg, der Landkreis Fürth, die kreisfreie Stadt Fürth, die Ge-

meinde Großhabersdorf, die Stadt Langenzenn, der Markt Roßtal, die Gemeinde Seukendorf, die Stadt Stein, der 

Markt Wilhermsdorf und die Stadt Zirndorf angehören. 

 

Rechtsform 

Die Sparkasse Fürth ist ein kommunales Wirtschaftsunternehmen in der Rechtsform einer rechtsfähigen Anstalt 

des öffentlichen Rechts.  
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Beteiligungen  

 Beteiligungen S-Finanzgruppe Anteil in % 
Direkte  

Beteiligung 
Indirekte Beteiligung  

Sparkassenverband Bayern  
Stammkapital I 

1,99 Ja 
Dadurch an Versicherungskammer Bay-
ern, DekaBank und Bayern LB 
 

Sparkassenverband Bayern 
Stammkapital II 

2,88 Ja 
   Dadurch an der Bayerischen   
   Landesbank 
 

Versicherungskammer Bayern 1,76 Nein 

Versicherungsbeteiligungsverwaltungs-
Gesellschaft bay. u. rheinl. pfälz Spar-
kassen mbH 
 

Deka Erwerbsgesellschaft mbH & Co. KG 0,14 Ja Dadurch an DekaBank 

LBS Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG 1,99 Ja Dadurch an LBS-Süd 

Landesbank Berlin Holding AG 0,13 Nein 
Erwerbgesellschaft der SFG mbH& Co. 
KG 

Deutsche Sparkassen Leasing AG & Co. KG 0,24 Ja  

S-International Nordbayern GmbH & Co. KG 6,21 Ja  

S-Immo-Beteiligungs-GmbH & Co. KG 1,62 Ja Dadurch an S Immobilien GmbH 

S-Immowerk GmbH & Co. KG 11,70 Ja  

S-Refit AG 0,04 Ja  

S-Partner Kapital AG 6,51 Ja  

Bayern Card-Services Beteiligungs GmbH & 
Co. KG 

1,99 Ja 
Dadurch an Bayern Card- 
Service 

IZB Software Verwaltung GmbH & Co. KG 1,98 Ja  

 Beteiligungen in der Region Anteil in % 
Direkte  

Beteiligung 
Indirekte Beteiligung 

Wohnungsbaugesellschaft der Stadt  
Fürth mbH 

32,91 Ja  

Wohnungsbaugesellschaft der Stadt  
Zirndorf mbH 

5,70 Ja  

 

Mitgliedschaften in Verbänden und Institutionen 

Die Sparkasse Fürth ist Mitglied im Sparkassen- und Giroverband Bayern (SVB) und über diesen dem Deutschen 

Sparkassen- und Giroverband e.V. (DSGV) angeschlossen. 

 

Geschäftsgebiet 

Das Geschäftsgebiet der Sparkasse Fürth umfasst das Gebiet des Landkreises Fürth und der Stadt Fürth. 
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Wichtige Produkte und Dienstleistungen  

Grundsätzlich betreibt die Sparkasse Fürth alle banküblichen Geschäfte, soweit es das bayerische Sparkassen-

gesetz und die auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Rechtsverordnungen oder die Satzung der Sparkasse vor-

sehen. Das Engagement geht dabei weit über das Kerngeschäft – die ganzheitliche und umfassende Beratung 

in allen Geldfragen und umfangreiche Finanzdienstleistungen – hinaus. Ihr Anliegen ist es, an der positiven Ent-

wicklung in Stadt und Landkreis Fürth, für die Menschen, die hier leben und arbeiten, mitzuwirken. Deshalb sind 

soziale, wirtschaftliche und ökologische Faktoren fester Bestandteil ihrer Entscheidungen zur Weiterentwick-

lung und zum Wohl der Region. 

 

Kundinnen und Kunden der Sparkasse Fürth 

• Privatkunden und Private Banking 

• Firmen- und Gewerbekunden 

• Institutionelle und Kommunen 

• Vereine 

 

Externe Nachhaltigkeitsbewertung der Sparkasse  

Im Jahr 2024 haben wir durch die Nachhaltigkeitsberatungsfirma N-Motion GmbH eine Benchmark-Analyse 

durchführen lassen. Wir freuen uns, mit einem Ergebnis von 2,22 Platz 33 von 283 bewerteten Banken erreicht 

zu haben. Dieses Ergebnis bestätigt unseren Einsatz für Nachhaltigkeit und zeigt gleichzeitig künftige mögliche 

Handlungsfelder auf. 
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2 Geschäftspolitik 

 H2 Geschäftsmodell 

2.1.1 Öffentlicher Auftrag 

Die Sparkasse Fürth ist eine Anstalt öffentlichen Rechts. Sie wurde bereits 1827 errichtet, um im Gebiet ihres 

kommunalen Trägers die kreditwirtschaftliche Versorgung der Bevölkerung, der mittelständischen Wirtschaft 

und der öffentlichen Hand zu sichern sowie die finanzielle Eigenvorsorge der Bürgerinnen und Bürger zu stärken 

und die Entwicklung der Region zu fördern. Dieser öffentliche Auftrag ist im Sparkassengesetz des Freistaats 

Bayern niedergelegt und umfasst unter anderem: 

• die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 

• allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch wirtschaft-

lich schwächeren Bevölkerungskreisen, 

• die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten, 

• die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicherzustellen so-

wie 

• den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 

 

Der öffentliche Auftrag bildet ab, was Sparkassen besonders macht: Sie sind für alle da. Ihre Aufgabe ist es, Men-

schen aller Bevölkerungsschichten bei einem wirtschaftlich selbstbestimmten Leben zu unterstützen. Sparkas-

sen stehen für finanzielle und damit gesellschaftliche Teilhabe. Der öffentliche Auftrag ist Grundlage und Richt-

schnur für unser Handeln.  

 

Aufgrund unseres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist unser Ge-

schäftsmodell nicht darauf ausgerichtet, maximale Profite zu erwirtschaften. Vielmehr geht es darum, dauerhaft 

den uns obliegenden öffentlichen Auftrag zu erfüllen. Zudem kommen die von uns erzielten Gewinne – soweit 

sie nicht zur Stärkung des Eigenkapitals benötigt werden – der Allgemeinheit zugute.  

 

Wir arbeiten rentabel, um unsere Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Erträge, die wir nicht zur Stärkung 

unseres Eigenkapitals verwenden, fließen in die Region zurück zur Finanzierung gesellschaftlich wichtiger Pro-

jekte und Strukturen. Als Sparkasse fördern wir mit unserer Geschäftstätigkeit verlässlich die Entwicklung von 

Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region und dienen so dem Gemeinwohl. 

 

Wir verfolgen eine verantwortungs- und risikobewusste Geschäftspolitik. Wir refinanzieren uns hauptsächlich 

über unsere Einlagen. Wir kennen unsere Kundinnen und Kunden persönlich und betreuen sie langfristig. Des-

halb finanzieren wir Investitionen mit Maß und Weitblick. Unsere geschäftspolitischen Ziele machen wir trans-

parent. Wir verhalten uns fair und respektieren die Gesetze. 

 

Als führendes Kreditinstitut in Stadt und Landkreis Fürth machen wir es uns zur Aufgabe, gemeinsam mit unse-

ren Partnern vor Ort und in der Sparkassen-Finanzgruppe die Transformation zu einer nachhaltigen regionalen 

Wirtschafts- und Infrastruktur zu fördern. Bereits heute finanzieren wir verlässlich Investitionen in Umwelt- und 
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Klimaschutz sowie Ressourceneffizienz in Unternehmen, Kommunen und privaten Haushalten. Darüber hinaus 

ermöglichen wir unseren Kundinnen und Kunden die Geldanlage in Anlageprodukte mit besonderem ökologi-

schem oder sozialem Nutzen. 

 

2.1.2 Wertschöpfung und Lieferkette 

Wir verwenden die Einlagen unserer Kundinnen und Kunden vorrangig zur Refinanzierung von Krediten an 

kleine und mittlere Unternehmen, private Personen und Kommunen in der Region. Wir ermöglichen auch wirt-

schaftlich schwächeren Personen die Teilnahme am Wirtschaftsleben, stellen Basis-Bankdienstleistungen für 

alle Bürgerinnen und Bürger bereit und geben Kredite bedarfsgerecht zu fairen und verlässlichen Konditionen. 

 

Als regional tätige Sparkasse sind wir Mitglied im Sparkassenverband Bayern und Teil der Sparkassen-Finanz-

gruppe. Die Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe wirken in einem starken Verbund zusammen und sind 

arbeitsteilig spezialisiert. Sie agieren als selbstständige Institute, vernetzen aber gleichzeitig ihre Leistungs- 

und Produktangebote. Neben den Sparkassen gehören zum Verbund Landesbanken und die DekaBank, die Lan-

desbausparkassen, die BerlinHyp, die öffentlichen Versicherer, Leasing-, Factoring-, Kapitalbeteiligungs- und 

Beratungsgesellschaften sowie Service- und Dienstleistungsunternehmen, zum Beispiel in den Bereichen IT, 

Wertpapierabwicklung und Payment. 

 

Als regional tätige Sparkasse bieten wir unseren Kundinnen und Kunden in Zusammenarbeit mit den Verbund-

partnern eine umfassende Palette an Finanzprodukten und Finanzdienstleistungen an. Dabei unterstützen wir 

mit unserem Finanzierungs-Know-how auch gezielt die Transformation und Dekarbonisierung in den Unterneh-

men und im Privatsektor. Unsere wesentlichen Ertragsquellen sind Zinserlöse sowie Erlöse aus dem Provisions-

geschäft mit Kundinnen und Kunden sowie mit institutionellen Marktteilnehmern. Nähere Angaben dazu finden 

sich im Jahresabschluss. 

 

 

 H3 Soziale Nachhaltigkeit und Beitrag zum Gemeinwesen  

2.2.1 Bewertung von Risiken und Chancen für das Geschäftsmodell und die Geschäftsstrategie im Bereich 

Sozialbelange 

Als Sparkasse sind wir - unserem Geschäftsmodell entsprechend - Teil des regionalen Wirtschaftskreislaufs. Un-

sere Beschäftigten sowie Kundinnen und Kunden leben zumeist in der Region. Durch unseren Beitrag zum wirt-

schaftlichen Wohlstand und zu gesellschaftlicher Entwicklung tragen wir zu wettbewerbsfähigen und gleichwer-

tigen Lebensverhältnissen in unserer Region bei. Die Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts, des nach-

haltigen Wohlstands und der sozialen Nachhaltigkeit in der Region ist Teil unseres öffentlichen Auftrags.  

 

Bei der Erbringung unserer Leistungen berücksichtigen wir die Bedarfe unserer Anspruchsgruppen. Sie unter-

liegen einem steten Wandel. Auch Megatrends wie die Dekarbonisierung, Digitalisierung und der demografi-

sche Wandel betreffen unser gemeinwohlorientiertes Geschäftsmodell und unsere regional ausgerichtete Ge-

schäftsstrategie ganz konkret. 
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2.2.2 Gute Arbeitsbedingungen für die eigenen Beschäftigten 

Als Sparkasse respektieren wir die international anerkannten Menschen- und Arbeitsrechte. Wir halten uns an 

alle entsprechend in nationales Recht überführten Vorgaben aus diesem Bereich und berücksichtigen diese in 

unseren Geschäftsprozessen. Dazu zählen unter anderem Vorgaben zu Arbeitssicherheit, Tarif- und Versamm-

lungsfreiheit, Gleichbehandlung und Mitbestimmungsrechte, die Vereinbarkeit von beruflichem und privatem 

Alltag, die Förderung der physischen und psychischen Gesundheit der Beschäftigten. Wir schaffen gute Arbeits-

bedingungen und treiben die Förderung von Diversität und Chancengerechtigkeit im Sinne einer nachhaltigen 

und inklusiven Gemeinschaft an. Als attraktiver Arbeitgeber sichern wir gute Arbeitsplätze.  

 

Angesichts der sich dynamisch wandelnden Arbeitsprozesse wollen wir als Sparkasse unsere Beschäftigten da-

bei unterstützen, mit neuen Anforderungen konstruktiv, produktiv und für sie persönlich gewinnbringend um-

zugehen. Die grüne und digitale Transformation der Wirtschaft erhöht den Bedarf an beruflicher Weiterbildung 

für unsere Beschäftigten: Im Bereich der Digitalisierung stehen uns als Sparkasse dabei umfassende Unterstüt-

zungsinstrumente zur Verfügung, mit denen wir die Kompetenzen unserer Beschäftigten schrittweise und pass-

genau erweitern. Nachhaltigkeit ist als fester Bestandteil in das Aus- und Weiterbildungscurriculum integriert.  

 

Für potenzielle Bewerberinnen und Bewerber möchten wir ein exzellenter Arbeitgeber sein, der seine Beschäf-

tigten auch langfristig bei einer erfolgreichen beruflichen Entwicklung unterstützt. Differenzierte fachliche Qua-

lifizierungsangebote für alle Gruppen der Belegschaft sind daher ebenso selbstverständlich wie Maßnahmen, 

die eine gute Zusammenarbeit fördern und den Zusammenhalt im Team stärken. Nähere Angaben zu den oben 

genannten Themen finden sich im Kapitel „Personal“.  

Die Auszeichnung als kununu Top Company 2025 ist für uns eine große Bestätigung für die Attraktivität für eine 

Beschäftigung in unserem Unternehmen. Insbesondere, da die gewerteten Rückmeldungen von unseren Mitar-

beitenden abgegeben wurden und so ein realistisches Bild des Arbeitgebers widerspiegeln. 

 

2.2.3 Finanzielle Grundversorgung und verantwortungsvolles Produktangebot 

Unsere Produkte und Dienstleistungen decken die Grundbedürfnisse der finanziellen Daseinsvorsorge ab und 

stellen eine Basisinfrastruktur für die breite Bevölkerung in der Region sicher. Wir bieten Zugang zu Finanz-

dienstleistungen und sicheren Anlageformen, ohne uns dabei nur auf hochprofitable Kundengruppen zu kon-

zentrieren.  

 

Die Nutzung von Filialen und digitalen Zugangswegen hat sich in den vergangenen Jahren dynamisch verändert. 

Unser Filialnetz passen wir umsichtig an diesen Wandel an. Gleichzeitig bieten wir unseren Kundinnen und Kun-

den mit der Sparkassen-Internetfiliale einen sicheren, bedarfsgerechten digitalen und mobilen Zugang zu allen 

Finanzdienstleistungen und modernen Bezahlverfahren. 

 

Wir stärken die Finanzbildung in allen Generationen. Wir unterstützen über den unabhängigen Beratungsdienst 

„Geld und Haushalt“ private Haushalte mit werbe- und kostenfreien Angeboten zur Budget- und Finanzplanung 



15 
 

 
                           NICHTFINANZIELLER BERICHT 2025 – SPARKASSE FÜRTH 

und befähigen sie damit zur selbstverantwortlichen Zukunftsvorsorge. Sparkassen sind außerdem diejenige kre-

ditwirtschaftliche Gruppe in Deutschland, welche die Schuldnerberatungsstellen finanziell unterstützt, obwohl 

ihre Kundinnen und Kunden diese Leistungen nur unterdurchschnittlich in Anspruch nehmen müssen. 

 

2.2.4 Gewinnverwendung und gesellschaftliche Initiativen für nachhaltige Infrastrukturen und regionale 

Gemeinschaften 

Unsere gesellschaftlichen Initiativen und Förderengagements stehen in Einklang mit den geschäftsstrategi-

schen Zielsetzungen und den Nachhaltigkeitszielen der Sparkasse. Unsere Geschäftstätigkeit sowie auch die 

daraus erwirtschafteten Erträge kommen der Gesellschaft in der Region zugute. Als Arbeitgeber, Steuerzahler 

und Auftraggeber für die heimische Wirtschaft haben wir im Jahr 2025 eine Wertschöpfung von 61,9 Mio. Euro 

zu einem großen Teil in unserem Geschäftsgebiet realisiert. Insgesamt haben wir im Berichtsjahr einen wirt-

schaftlichen Beitrag in Höhe von 64,5 Mio. Euro zum Gemeinwesen geleistet.   

 

Beitrag zum Gemeinwesen 

Für gesellschaftliche Aufgaben und Anliegen haben wir 1.317 Tsd. Euro zur Verfügung gestellt. Davon entfielen 

auf Soziales 213 Tsd. Euro, auf Sport 302 Tsd. Euro, auf Kultur 322 Tsd. Euro, auf Bildung/Wissenschaft 42 Tsd. 

Euro, auf Umwelt 3 Tsd. Euro, sowie auf Sonstiges 435 Tsd. Euro.  

 

Eine besondere Initiative zur Förderung der Nachhaltigkeit ist die finanzielle und organisatorische Unterstüt-

zung des Zukunfts- bzw. Nachhaltigkeitspreises in Stadt und Landkreis Fürth. Die dafür aufgewendeten Gelder 

stammen aus den Spendenanteilen der vergebenen Klimakredite und werden durch zusätzliche Mittel ergänzt. 

 

Als eine der ersten Sparkassen entschied sich die Sparkasse Fürth bereits im Jahr 2006, eine Stiftergemeinschaft 

ins Leben zu rufen. Hintergrund war die Idee, möglichst vielen Menschen in der Region die Möglichkeit zu bieten 

Stiftungen als Unterstiftung zu errichten, um damit dauerhaft Gutes in der Stadt und dem Landkreis Fürth be-

wirken zu können. Auf Wunsch der Stifterinnen und Stifter unterstützt die Stiftergemeinschaft auch Projekte 

außerhalb des Geschäftsgebietes. 

 

Heute umfasst die Stiftergemeinschaft Fürth eine Vielzahl unterschiedlicher Stiftungen, darunter Fördernde Stif-

tungen, Bürgerstiftungen, Namensstiftungen und Operative Stiftungen. Die seit Gründung vorgenommenen 

Ausschüttungen der Stiftergemeinschaft kamen gemeinnützigen Projekten zu Gute. In Zusammenarbeit mit 

dem Stiftungsverwalter (DT Deutsche Stiftungstreuhand AG) erhalten die Stifter jährlich einen umfassenden Ge-

schäftsbericht, der sie über Anlageergebnisse, Portfoliostruktur und die durch die Stiftergemeinschaft insge-

samt unterstützten Einrichtungen aufklärt. Die Stifter haben ebenfalls die Möglichkeit sich aktiv in die Arbeit 

ihrer eigenen Stiftung einzubringen. 

 

Mit Hilfe von Textanzeigen und Presseberichten wurde über das Wesen und die Bedeutung von Stiftungen in-

formiert. Darüber hinaus pflegt die Sparkasse Fürth den Internetauftritt der Stiftergemeinschaft. Die Sparkasse 

http://www.die-stifter.de/
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verbreitert und festigt damit den Stiftergedanken in der Region. Durch die kontinuierliche Förderung des Stif-

tungsgedankens über viele Jahre hinweg trägt die Sparkasse Fürth dazu bei, dass Anzahl und Volumen der Stif-

tungen stetig wachsen. Mit den für das Geschäftsjahr 2024 im Berichtsjahr 2025 ausgeschütteten Beträgen von 

insgesamt 1.259 Tsd. Euro konnten neue gemeinnützige Projekte entstehen bzw. laufende Projekte weiterge-

führt werden.  

 

Kennzahlen: H3 Soziale Nachhaltigkeit und Beitrag zum Gemeinwesen 

 Volumen in T€ Vorjahr 

Ertragsabhängige Steuerzahlungen 12.866 12.691 

Personalaufwand 44.484 42.451 

Sachaufwand 19.534 17.539 

Spenden, Sponsoring, Zweckerträge gesamt 1.317 1.282 

Davon: Soziales 213 234 

Davon: Bildung/Wissenschaft 42 50 

Davon: Kultur 322 223 

Davon: Umwelt 3 4 

Davon: Sport 302 426 

Davon: Wirtschafts- und Strukturförderung - - 

Davon: Sonstiges 435 345 

Auftragsvergaben an regionale Unternehmen 4.553 4.756 

Gesamtausschüttung Stiftergemeinschaft 1.259 989 

Beitrag zum Gemeinwesen gesamt 64.479 62.169 

 

2.2.5 Handlungsprogramm im Bereich Sozialbelange 

Gemeinsam mit verschiedenen Akteuren aus dem kommunalen, wirtschaftlichen sowie zivilgesellschaftlichen 

Bereich engagieren wir uns für das Gelingen des Transformationsprozesses und die Erreichung der Nachhaltig-

keits- und Klimaziele in der Region. Besonderen Wert legen wir auf die Förderung von Projekten, die den sozia-

len Zusammenhalt stärken, das Auseinanderdriften der Gesellschaft verhindern und ökologische Aspekte för-

dern. Zudem engagieren wir uns für eine moderne Wirtschafts- und Finanzbildung für alle Schichten der Bevöl-

kerung. Weitere Schwerpunkte sind in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich: 

 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Status 

Transformation der 

Region initiieren 

 

Kenntnis der Anlaufstel-

len und regionale Iden-

tifikation  

Förderung von kommunalen Informationsbro-

schüren  

Laufend 

 

Nachhaltige Überlegun-

gen fordern und fördern  

Unterstützung der Nachhaltigkeitspreise der 

Stadt und des Landkreises Fürth. 
Jährlich  

Moderne Wirtschafts- 

und Finanzbildung für 

alle Schichten 

Kommunikation zu  

relevanten Themen 

Bereitstellung von entsprechendem Content im 

Sparkassenblog, Angebot regelmäßiger digita-

ler Kundenveranstaltungen, Versand div. 

Newsletter zu verschiedenen Themenschwer-

punkten 

Laufend 

Wirkungsmessung bei 

Förder- und Sponso-

ringmaßnahmen 

Sicherstellung der 

Transparenz 

Teilnahme, Pressetermine vor Ort, Begehungen, 

Bildnachweise 
Je Maßnahme 
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 H4 Grundsätze der Unternehmensführung 

2.3.1 Bericht zur Unternehmensführung 

1. Grundlagen der Unternehmensführung 

Die Unternehmensführung in der Sparkasse hat folgende Grundlagen: 

• Die Sparkasse ist eine rechtlich und wirtschaftlich selbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts, die 

von ihrem kommunalen Träger zur Erfüllung bestimmter öffentlicher Aufgaben errichtet wurde. 

• Die Sparkasse hat als Kreditinstitut umfangreiche rechtliche Anforderungen einzuhalten, die spezialge-

setzlich fixiert sind. Neben den Regelungen, denen alle Kreditinstitute unterworfen sind (Gesetz über 

das Kreditwesen [KWG], Gesetz über den Wertpapierhandel [WpHG], Gesetz über das Aufspüren von Ge-

winnen aus schweren Straftaten [Geldwäschegesetz, GwG], etc.), gelten für uns als öffentlich-rechtliches 

Institut zusätzlich besondere sparkassenrechtliche Bestimmungen (Bay. SpkG, SpkO) des Sparkassen-

gesetzes des Landes Bayern. Darin sind unter anderem unsere Rechtsform, unsere Aufgaben und die 

Verfassung der Sparkasse einschließlich zentraler Aspekte der Unternehmensführung (Corporate Gover-

nance) festgeschrieben. 

• Die Sparkasse unterliegt wie jedes andere Kreditinstitut der Aufsicht der BaFin und der Bundesbank.  

Darüber hinaus unterliegt die Sparkasse nach dem Sparkassengesetz der Rechtsaufsicht durch das Land 

Bayern. 

 

2. Verantwortungsvolle Unternehmensführung in der Sparkasse 

Die Unternehmensführung in der Sparkasse orientiert sich an den folgenden Grundsätzen: 

a) Öffentlich-rechtliche Sparkassen haben den öffentlichen Auftrag, im Gebiet ihres kommunalen Trägers 

eine angemessene Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Unternehmen und der öffentlichen Hand 

mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicherzustellen. Hierzu zählt unter anderem:  

• die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 

• allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch  

wirtschaftlich schwächeren Bevölkerungskreisen, 

• die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten, 

• die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicherzustellen 

sowie 

• den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 

 

b) Dieser im Landes-Sparkassengesetz niedergelegte öffentliche Auftrag bildet ab, was Sparkassen beson-

ders macht: Sie sind für alle da. Ihre Aufgabe ist es, Menschen aller Bevölkerungsschichten bei einem 

wirtschaftlich selbstbestimmten Leben zu unterstützen. Sparkassen stehen für finanzielle und damit ge-

sellschaftliche Teilhabe. Der öffentliche Auftrag ist Grundlage und Richtschnur für ihr Handeln.  
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c) Aufgrund ihres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist das Ge-

schäftsmodell öffentlich-rechtlicher Sparkassen nicht darauf ausgerichtet, maximale Profite zu erwirt-

schaften. Vielmehr geht es darum, dauerhaft den ihnen obliegenden öffentlichen Auftrag zu erfüllen. 

Zudem kommen die von öffentlich-rechtlichen Sparkassen erzielten Gewinne – soweit sie nicht zur Stär-

kung des Eigenkapitals benötigt werden – der Allgemeinheit zugute.  

d) Auch wenn die Sparkasse eine kommunale Einrichtung darstellt, so haftet ihr Träger grundsätzlich nicht 

für die Verbindlichkeiten der Sparkasse. 

e) Die Sparkasse ist aufgrund der sparkassenrechtlichen Regelungen, die eine Reihe besonders risikobe-

hafteter Geschäfte ausschließt oder Restriktionen unterwirft, zu einer umsichtigen und soliden Ge-

schäftspolitik verpflichtet.  

3. Führungsstruktur in der Sparkasse  

• Die Organe der Sparkasse sind der Verwaltungsrat und der Vorstand. 

• Der Verwaltungsrat bestimmt insbesondere die Richtlinien der Geschäftspolitik und überwacht die Ge-

schäftsführung durch den Vorstand. Ferner beschließt der Verwaltungsrat unter anderem über die Be-

stellung der Mitglieder des Vorstands. 

• Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung. Er vertritt die Sparkasse gerichtlich und 

außergerichtlich. Bestimmte Geschäfte bedürfen aber der Zustimmung des Verwaltungsrats (zum Bei-

spiel Großkredite).  

• Zur Vermeidung von Interessenkollisionen bestimmen das Gesetz über das Kreditwesen (KWG) und das 

Landes-Sparkassengesetz, wer den Organen der Sparkasse nicht angehören darf. 

 

Nähere Angaben zu den oben genannten Themen befinden sich auch im Abschnitt "Corporate Governance". 

 

2.3.2 Vergütung 

Das Vergütungssystem der Sparkasse steht in Einklang mit dem Management der Nachhaltigkeitsrisiken sowie 

der Nachhaltigkeitsstrategie der Sparkasse. Die Sparkasse stellt im Rahmen ihrer Vergütungspolitik von Geset-

zes wegen sicher, dass die Vergütung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf ein nachhaltiges, verantwor-

tungs- und risikobewusstes Wirtschaften zur langfristigen Sicherung des gemeinwohlfördernden Sparkassen-

geschäfts ausgerichtet ist. Zudem stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung ihrer Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter nicht in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die mit ihrer Pflicht, im bestmöglichen Interesse der 

Kundinnen und Kunden zu handeln, kollidiert. Insbesondere werden durch die Vergütung keine Anreize gesetzt, 

ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kundinnen und Kunden weniger entspricht. Die 

Vergütungsstruktur richtet sich nach dem Tarifvertrag und begünstigt keine übermäßige Risikobereitschaft in 

Bezug auf den Vertrieb von Finanzinstrumenten mit hohen Nachhaltigkeitsrisiken.  

Die Sparkasse Fürth ist als kleines und nicht komplexes Institut im Sinne des Art. 4 Abs. 1 Nr. 145 CRR einzustu-

fen. Sie ist nicht börsennotiert und fällt somit nicht in den Anwendungsbereich des Art. 433b Abs. 1 CRR. Daher 
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besteht keine Offenlegungspflicht gemäß Art. 450 CRR. Da der Anwendungsbereich des Art. 433b Abs. 2 CRR 

eröffnet ist, besteht ebenfalls keine Offenlegungspflicht gemäß § 16 Abs. 2 der Institutsvergütungsverordnung.  

 

2.3.3 Diversität im Vorstand 

Die Sparkasse hat am 20.09.2022 eine Diversitätsrichtlinie für den Vorstand verabschiedet. Hierin ist festgelegt, 

dass Diversität im Hinblick auf Bildungshintergrund, Herkunft, Geschlecht und Alter in der Besetzung angestrebt 

ist. Bei der Auswahl der Mitglieder des Vorstands werden – neben der persönlichen Zuverlässigkeit und allge-

meinen fachlichen Qualifikation (Eignung) – die Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Kenntnisse, Fähigkeiten und 

Erfahrungen aller Mitglieder des Vorstands betrachtet, sodass eine ausgewogene Meinungsbildung im Vorstand 

gefördert wird. Die Sparkasse sieht insbesondere in leistungsbereiten und -starken Frauen einen wesentlichen 

Erfolgsfaktor für die Zukunft. 

 

2.3.4 Organisatorische Verankerung von Nachhaltigkeit und angemessene Einbindung der 

Geschäftsleitung 

Gesamtverantwortlich für die Steuerung von Nachhaltigkeit in der Sparkasse Fürth ist der Vorstand. Die opera-

tive Umsetzung liegt beim Nachhaltigkeitsbeauftragten und dem Nachhaltigkeitsteam in Verbindung mit den 

Führungskräften der zuständigen Fachbereiche. Der Nachhaltigkeitsbeauftragte war bis einschließlich Juli 2025 

in der Abteilung Steuerung angesiedelt und berichtet direkt an den Vorstand. Im August 2025 erfolgte ein Wech-

sel in die neu gegründete Abteilung Vorstandsstab. 

 

Die Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit erfolgt durch ein bereichsübergrei-

fend besetztes Nachhaltigkeitsteam. Folgende Personen gehören diesem Steuerungskreis zum Zeitpunkt der 

Berichtserstellung an: 

• Adolf Dodenhöft, Vorstandsvorsitzender 

• Holger Diekmann, Leiter Gebäudemanagement  

• Sarah Tauchmann, Risikocontrolling 

• Silke Hammerl, Leiterin Geschäftsstelle 

• Katharina Koller, Fachprüferin Innenrevision 

• Karin Mölkner, Personalentwicklung 

• Florian Müller, Vertriebsmanagement (Social Media / Internet) 

• Patrick Peschke, Nachhaltigkeitsbeauftragter 

• Eva Ramsauer, Nachhaltigkeitsmanagement 

• Tobias Rölig, Vertriebsmanagement (Produktverantwortung Wertpapier) 

• Kai-Uwe Schlißke, Leiter Eigenhandel 

• Jonas Wagner, Leiter Vertrieb Firmenkunden 

 

Der Vorstand informiert den Verwaltungsrat im Rahmen der turnusgemäßen Sitzungen über alle wichtigen An-

gelegenheiten und nimmt den nichtfinanziellen Bericht zur Kenntnis. Der Verwaltungsrat bestimmt die Richtli-

nien für die Geschäftspolitik der Sparkasse und überwacht den Vorstand. 
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2.3.5 Corporate-Governance-Kodex und Compliance 

Der Verhaltenskodex (Corporate-Governance-Kodex) der Sparkasse Fürth bündelt die einzuhaltenden gesetzli-

chen Bestimmungen, freiwillig eingegangenen Selbstverpflichtungen, unternehmensinternen Richtlinien, ethi-

schen Grundsätze und Wertmaßstäbe sowie Verhaltensregeln für alle Organe sowie Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Sparkasse. Er ist Leitfaden für die tägliche berufliche Praxis sowie konkrete Orientierungshilfe für 

gute Unternehmensführung und in Konfliktsituationen. Der Verhaltenskodex trägt zugleich zur Entwicklung ei-

nes entsprechenden Risikobewusstseins in Hinblick auf die Bedeutung von Rechtstreue, Steuerehrlichkeit und 

Nachhaltigkeit für den Geschäftserfolg bei und ist ein wichtiger Teil der Risiko- und Compliance-Kultur in der 

Sparkasse Fürth. Ergänzende und weiterführende Erläuterungen zu dem Thema werden im Kapitel 6 -Corporate 

Governance ausgeführt.  

 

 H5 Kundenberatung und Beschwerdemanagement 

2.4.1 Qualitätsstandards für Kundinnen und Kunden  

In 16 stationären und einer medialen Geschäftsstelle in unserem Geschäftsgebiet bieten wir unseren Kundinnen 

und Kunden qualifizierte Beratung in allen Finanzfragen an. Qualität ist unser oberstes Unternehmensziel in der 

Kundenberatung. Wir wollen unsere Kundinnen und Kunden durch unsere Beratung in die Lage versetzen, 

selbstbestimmte Finanzentscheidungen zu treffen.  

Grundlage für unser Qualitätsversprechen ist eine hochwertige, an den Kundeninteressen ausgerichtete Bera-

tung durch gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir betreuen unsere Kundinnen und Kunden 

kontinuierlich und aktiv durch unsere qualifizierten Beraterinnen und Berater. Unser ganzheitlicher Beratungs-

ansatz nach dem Sparkassen-Finanzkonzept ermöglicht es uns, individuell auf die Bedürfnisse unserer Kundin-

nen und Kunden einzugehen und sie bei der Auswahl der richtigen Produkte, die zu ihrer persönlichen Lebens-

planung passen, zu unterstützen. Dabei erfasst die Beraterin bzw. der Berater die Lebens- und Finanzsituation, 

die persönlichen Ziele (bei Relevanz inkl. Nachhaltigkeitspräferenz), bei Bedarf die Risikoneigung sowie die Er-

fahrungen und Kenntnisse der Kundin bzw. des Kunden. Im vergangenen Jahr führten wir 13.426 Beratungen mit 

dem Sparkassen-Finanzkonzept durch. 

Unser Qualitätsversprechen  

• Wir betreuen unsere Kundinnen und Kunden kontinuierlich und aktiv durch qualifizierte  

Beraterinnen und Berater. 

• Wir stellen die Ziele und Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden in den Mittelpunkt  

unserer Beratung. 

• Wir beraten unsere Kundinnen und Kunden kompetent und bieten hochwertige Produkte  

zu fairen Konditionen. 

• Wir sind auf verschiedenen Kanälen für unsere Kundinnen und Kunden erreichbar. 

• Wir sind freundlich, professionell und sprechen so mit unseren Kundinnen und Kunden,  

dass sie uns verstehen. 

• Wir bearbeiten die Wünsche unserer Kundinnen und Kunden zügig und sorgfältig. 
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• Die Meinung unserer Kundinnen und Kunden sind uns wichtig. 

 

2.4.2 Produktverantwortung 

Die Sparkasse Fürth bekennt sich zu ihrer Produktverantwortung und nimmt diese für die von ihr vertriebenen 

Produkte und Dienstleistungen umfassend wahr. Die Sparkasse nimmt gleichwohl den Daten- und Verbraucher-

schutz sowie ihre Aufklärungspflichten sehr ernst. Sie setzt gesetzliche Vorgaben konsequent um. 

Zu den Themen, auf die die Sparkasse Fürth im Rahmen ihrer Produktverantwortung besonderen Wert legt, ge-

hören u. a. 

• das sorgsame Vorgehen bei der Entwicklung von neuen Produkten und bei der Umsetzung neuer pro-

duktbezogener Anforderungen,  

• eine umsichtige und ganzheitliche Kundenberatung,  

• die Vermeidung von Überschuldung, 

• eine klare, verständliche und ausgewogene, Chancen und Risiken benennende Kommunikation sowie 

• der gute und transparente Umgang mit Kundenimpulsen bzw. Interessenkonflikten.  

 

2.4.3 Kundenzufriedenheit als Orientierungsmaßstab 

Aufgrund unseres öffentlichen Auftrags sind die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in der Region so-

wie die Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden zentrale Anliegen der Sparkasse. Zufriedene Kundinnen 

und Kunden empfehlen uns als Finanzpartner weiter und sind ein wesentlicher Faktor für den wirtschaftlichen 

Erfolg unserer Sparkasse.  

 

Die Umsetzung der Qualitätsvorgaben überprüfen wir regelmäßig im Rahmen des Qualitätsmanagementsys-

tems sowie durch Kundenzufriedenheitsbefragungen bei Privatkundinnen und -kunden sowie Firmenkundinnen 

und -kunden. Diese werden durch After-Sales-Standardbefragungen der Sparkassen-Finanzgruppe zum Finanz-

konzept erhoben. Im Anschluss an die Befragungen stellen wir Transparenz über die Umfrageergebnisse her und 

setzen als Reaktion auf die Kundenwünsche kurzfristig entsprechende Maßnahmen um. Im Vergleich zum Vor-

jahr konnten wir bei der Kundenzufriedenheit neue Maßstäbe setzen, wie die Ergebnisse aufeinanderfolgender 

Dialoge und das Feedback der Kundinnen und Kunden zeigen. Unser aktueller Kundenzufriedenheitsindex be-

trägt 67 von 100 Indexpunkten, der Kundenbindungsindex weist einen Wert von 80 Punkten auf. Die Weiter-

empfehlungsbereitschaft unserer Kundinnen und Kunden, als Ausdruck der Kundenbindung, beträgt im Be-

richtsjahr 81 Punkte.  

 

Das Zielsystem der Sparkasse orientiert sich an der Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden. Der reine 

Produktverkauf steht bei uns nicht im Vordergrund. Bei der Umsetzung unserer Qualitätsvorgaben setzen wir 

auf die Eigenverantwortung der Beschäftigten und die Unterstützung durch die Führungskräfte. Variable Vergü-

tungsbestandteile in Ergänzung zur festen Grundvergütung nach dem Tarifvertrag zielen darauf ab, unsere Be-

schäftigten zu einer qualitativ hochwertigen Beratung und zu einem für die Kundin bzw. den Kunden passenden 

Produktabschluss zu motivieren. Bei der Leistungsbemessung werden qualitative Faktoren wie Kundenzufrie-

denheit und Kundenbindung mit einbezogen. 
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Kennzahlen: H5 Kundenberatung 

Beratungen nach Sparkassen-Finanzkonzept  Anzahl Vorjahr 

Beratungen nach Sparkassen-Finanzkonzept gesamt 13.426 5.832 

Indexwerte Kundenzufriedenheit und Kundenbindung In % Vorjahr 

Kundenzufriedenheitsindex Privatkundinnen/-kunden 67 67 

Kundenbindungsindex Privatkundinnen/-kunden 80 81 

Kundenzufriedenheitsindex Firmenkunden 72 77 

Top-3-Box-Werte Kundenzufriedenheit mit Betreuung und Beratung In % Vorjahr 

Kundenzufriedenheit mit Betreuung und Beratung Privatkundinnen/-kun-
den 

93 79 

Kundenzufriedenheit mit Betreuung und Beratung Firmenkunden 94 91 

 

2.4.4 Impuls- und Beschwerdemanagement 

Auch Kundenimpulse und -beschwerden sehen wir als Chance, uns zu verbessern. Wir haben eine Beschwerde-

stelle eingerichtet und Maßnahmen zum Beschwerdemanagement vorgesehen. Ziel unseres Beschwerdemana-

gements ist es, die angemessene und zeitnahe Bearbeitung von Kundenbeschwerden sicherzustellen. Einge-

gangene Beschwerden werden ausgewertet, um wiederkehrende Fehler oder Probleme zu beheben. Damit wol-

len wir dauerhaft eine hohe Kundenzufriedenheit und eine langfristige Kundenbindung sicherstellen. Auf unse-

rer Website sind die „Beschwerdemanagement-Grundsätze der Sparkasse Fürth“ veröffentlicht. Darin geben wir 

einen Überblick zu dem Prozess der Bearbeitung von Beschwerden.  

Im vergangenen Jahr wurden 236 Impulse im Beschwerdemanagement registriert. Gegenüber dem Vorjahr ist 

das ein leichter Rückgang von 19 Stück (7,5 Prozent). Impulse zu Nachhaltigkeitsaspekten werden im Rahmen 

des Beschwerdemanagements systematisch ausgewertet – waren aber im Berichtszeitraum nicht vorhanden.  

 

Kennzahlen: H5 Beschwerdemanagement 

Beschwerdemanagement Anzahl Vorjahr 

Erfasste Kundenbeschwerden gesamt 236 255 

 

2.4.5 Schlichtungsverfahren  

Kundinnen und Kunden, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine für sie zufriedenstellende Lösung errei-

chen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die zuständige Verbraucherschlichtungsstelle zu wenden. Zustän-

dige Verbraucherschlichtungsstelle für unsere Sparkasse ist die Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen- 

und Giroverband e.V. (DSGV). Ihr Ziel ist die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbei-

legung zwischen Kundin bzw. Kunde und Sparkasse durch eine unabhängige Ombudsperson. Nähere Informati-

onen sind auf der Website der Schlichtungsstelle https://www.s-schlichtungsstelle.de zu finden. Dort kann der 

Schlichtungsantrag direkt online eingereicht und die entsprechenden Unterlagen hochgeladen werden.  

 

 

 

https://www.sparkasse-fuerth.de/preise
https://www.s-schlichtungsstelle.de/
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Kennzahlen: H5 Beschwerdemanagement (Schlichtungsverfahren) 

Schlichtungsverfahren Anzahl Vorjahr 

Kundeneingaben bei der zuständigen Schlichtungsstelle gesamt 6 8 

Verfahrensausgänge (der abgeschlossenen Verfahren)   

Beschwerde nicht weiterverfolgt 1 7 

Im Vorprüfungsverfahren erledigt (Einigung erzielt) - 1 

Im Vorprüfungsverfahren erledigt (Begehren ganz entsprochen) 1 - 

Abweisung wegen Unzulässigkeit 1 - 

Schlichtungsvorschlag (Vergleich angeregt) - 1 

Schlichtungsvorschlag (Zugunsten der Sparkasse) 3 1 

 

 

3 Nachhaltigkeitsmanagement  

 H6 Nachhaltigkeitsstrategie und Ziele 

3.1.1 Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen in Bezug auf die Geschäftstätigkeit  

Der Erfolg unserer Geschäftstätigkeit als Sparkasse bemisst sich an der umfassenden Gestaltungskraft, die wir 

als kommunal verankertes Kreditinstitut in unserem Geschäftsgebiet entwickeln. Betriebswirtschaftliche Solidi-

tät, gesellschaftliche bzw. soziale Teilhabe und eine gesunde, funktionsfähige Umwelt sind die Fundamente für 

unseren wirtschaftlichen Erfolg – hier in der Region und überall in Deutschland.  

 

Der fortschreitende Klimawandel, der abnehmende soziale Zusammenhalt und vielschichtige aktuelle Krisen ge-

fährden dieses Gleichgewicht. Die Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 Grad Celsius gegenüber der vorindust-

riellen Zeit spielt eine herausragende Rolle bei der Sicherung wirtschaftlicher Stabilität und Leistungsfähigkeit. 

Die Anpassung an den globalen Temperaturanstieg entscheidet vielfach über die Zukunftsfähigkeit einzelner 

Geschäftsmodelle mit. Folgerichtig stehen die Abschwächung des Klimawandels und eine nachhaltige Kreislauf-

wirtschaft noch dringlicher als bisher im Blickpunkt der deutschen und europäischen Wirtschaftspolitik.  

 

Als gemeinwohlorientierte und kommunal verankerte Kreditinstitute haben die Sparkassen in dem sich gegen-

wärtig vollziehenden, tiefgreifenden Transformationsprozess eine herausgestellte Bedeutung: Vor allem sie 

können dazu beitragen, die nachhaltige Transformation in die Breite der Realwirtschaft zu tragen und zugleich 

die gesellschaftliche Akzeptanz in den Regionen zu fördern. Gemeinsam mit den Instituten der Sparkassen-Fi-

nanzgruppe wollen die Sparkassen gezielt zu einer nachhaltigen Entwicklung in Deutschland und Europa beitra-

gen. 
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3.1.2 Wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte als Risikotreiber für das Geschäftsmodell der Sparkasse  

Nachhaltigkeitsrisiken wirken als Risikotreiber auf die bekannten Risikoarten: Adressenrisiken, Marktpreisrisi-

ken, Liquiditätsrisiken und operationelle Risiken. Sie stellen somit keine eigenständige Risikoart dar.  

 

Als Kreditinstitut sind wir gefordert, die Auswirkungen, die der Klimawandel und die Umstellung auf eine nach-

haltige Wirtschaftsweise auf unsere Geschäftstätigkeit haben können, zu bewerten und zu steuern. Die Bundes-

anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) definiert Nachhaltigkeitsrisiken im „Merkblatt zum Umgang 

mit Nachhaltigkeitsrisiken“ als „Ereignisse oder Bedingungen aus den Bereichen Umwelt, Soziales oder Unter-

nehmensführung, deren Eintreten tatsächlich oder potenziell negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage sowie auf die Reputation haben kann“. 

 

Nachhaltigkeitsaspekte wirken von außen als physische bzw. transitorische Risiken auf die Vermögenswerte von 

Finanzinstituten (Outside-in-Perspektive). Physische Risiken betreffen die Auswirkungen des Klimawandels, 

zum Beispiel infolge extremer Wetterereignisse, die direkt und indirekt über die Kundinnen und Kunden auf die 

Sparkasse wirken und beispielsweise zu Kreditausfällen und Beschädigung von Kreditsicherheiten führen. Tran-

sitionsrisiken bzw. Übergangsrisiken ergeben sich aus den Auswirkungen von (politischen) Maßnahmen zur Ein-

dämmung des Klimawandels und zur Gestaltung des Übergangs in eine kohlenstoffarme Wirtschaft. Transitions-

risiken können die Sparkasse indirekt betreffen, wenn etwa Geschäftsmodelle unserer Kundinnen und Kunden 

aufgrund stark steigender CO2-Preise in ihrer Existenz bedroht sind.  

 

Die Sparkasse wirkt über ihre finanzierten Wirtschaftsaktivitäten ihrerseits auf den Klimawandel und auf andere 

Nachhaltigkeitsaspekte, wenn zum Beispiel die Sparkasse im Dialog mit den Kundinnen und Kunden die nach-

haltige Weiterentwicklung auf Ebene einzelner Engagements thematisiert (Inside-out-Perspektive) oder im Ext-

remfall bestimmte Branchen von Finanzierungen ausgeschlossen werden. 

 

Potenzielle Nachhaltigkeitsrisiken werden jährlich im Rahmen der Nachhaltigkeitsrisikoinventur identifiziert, 

analysiert und bewertet. Um den besonderen langfristigen Charakter von Nachhaltigkeitsrisiken zu berücksich-

tigen, werden Nachhaltigkeitsrisiken sowohl für kurz- und mittelfristige Zeiträume im Rahmen der bestehenden 

(operativen) Risikoinventur und zusätzlich für längerfristige Zeiträume im Rahmen der strategischen Nachhal-

tigkeitsrisikoinventur bewertet. In der aktuellen Strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur wurde im langfris-

tigen Betrachtungszeitraum ein wesentliches Risiko und vier weitere drohende Faktoren erkannt. Beim als „we-

sentlich“ erkannten Nachhaltigkeitsfaktor „Häufung von Extremwetterereignissen“ erfolgte daher zudem eine 

umfassende Detailbewertung inklusive Handlungs- und Beobachtungsmaßnahmen. Die erneute Betrachtung 

erfolgt anlassbezogen – spätestens jedoch jährlich. 

 

Nachfolgend geben wir einen Überblick über Nachhaltigkeitsrisiken, die als Risikotreiber die Geschäftstätigkeit 

der Sparkasse beeinflussen können. Diese werden teilweise im Rahmen der operativen Risikoinventur und/oder 

im Rahmen der Strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur bewertet1. 

 
1 Die Bewertung im Rahmen der operativen Risikoinventur findet in Summe auf Ebene der Risikokategorien statt. 
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Bereich Risiken aus Outside-in-Perspektive Risiken aus Inside-out-Perspektive 

Geschäftsbetrieb 

Transitorisch – politische Risiken: erhebliche In-

vestitionserfordernisse zur Reduzierung des 

Ressourcenverbrauchs (gesetzliche Vorgaben) 

 

Physisch – akute Risiken: Exposition von Dienst-

leistern (Outsourcing) gegenüber physischen 

Risiken 

Transitorisch – Marktrisiken: Ressourcenver-

brauch für Geschäftsräume und IT: Energie 

(Wärme, Strom), Wasser, Papier, Abfall; Mobilität 

(Dienstreisen, Fuhrpark, Geschäftsverkehr); 

THG-Emissionen (Scope 1-3) 

 

Transitorisch – rechtliche Risiken:  

ESG-Wirkung in der Lieferkette bzw. Beschaffung 

von Produkten, Gütern, Dienstleistungen für den 

Geschäftsbetrieb; Steuerehrlichkeit 

Finanzierungs-

standards,  

Eigenanlage,  

Refinanzierung 

Wirkung physischer und/ oder transitorischer  

Risiken auf den Wert der Vermögensgegen-

stände;  

Wirkung von Reputationsrisiken und des Ver-

braucherverhaltens auf den Wert der Vermö-

gensgegenstände;  

Rückkopplungseffekte auf die regionale Wirt-

schaftsstruktur und damit verbundene Ertrags-

potenziale der Sparkasse 

Wirkung der finanzierten Wirtschaftsaktivitäten 

auf den Klimawandel und die Erreichung der glo-

balen Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) 

Personal 

Wirkung veränderter gesellschaftlicher Erwar-

tungen an Nachhaltigkeit auf die Arbeitgeberat-

traktivität;  

Wirkung demografischer Entwicklungen auf die 

Verfügbarkeit von Nachwuchskräften im Ge-

schäftsgebiet (Humankapital) 

 

Wirkung dynamisch-technologischer Entwick-

lungen (Digitalisierung, KI etc.) auf die Kompe-

tenzanforderung an die Beschäftigten 

Transitorisch – Reputationsrisiken:  

Anpassung der Beschäftigungspolitik (Arbeits-

zeit, Arbeitsschutz und Arbeitsrecht), Diversität, 

Gesundheitsförderung, Familienfreundlichkeit, 

Vergütung, Qualifikation 

Kommunikation 

Wirkung veränderter gesellschaftlicher und 

nichtfinanzieller Transparenzanforderungen auf 

die Reputation und Kundenbindung der Spar-

kasse 

Transitorisch – Reputationsrisiken:  

Weiterentwicklung der Dialoginstrumente;  

Aufwände durch Beteiligung von Anspruchs-

gruppen an Produktentwicklung und Weiterent-

wicklung der Nachhaltigkeitsstrategie;  

Wirkung auf Allokation von Ressourcen für die 

Regionalförderung; Koordination mit kommuna-

len Zielen/Bedarfen 

 

 

3.1.3 Neue Geschäftschancen im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit 

Die Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung und Transformation verändern nicht nur die Wirtschaft, 

sie eröffnen ihr auch bedeutende Marktchancen durch neue Technologien, innovative Ideen und neue Arbeits-

weisen. 

Mit Produkten und Dienstleistungen, die einen positiven Nachhaltigkeitsbeitrag leisten, können sich Unterneh-

men aller Branchen und Größenklassen neue Geschäftschancen erschließen. In dem damit einhergehenden Be-

darf an Finanzdienstleistungen liegen für uns als Sparkasse wichtige Entwicklungspotenziale, die wir auf der 

Grundlage unseres öffentlichen Auftrags nutzen wollen. Dabei verstehen wir uns als Transformationsbegleiter, 

der konkrete und passgenaue Angebote und Lösungen für die Kundinnen und Kunden entwickelt.  
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Auf der Grundlage einer individuellen Bewertung der ESG-Risiken eines Firmenkunden und unter Berücksichti-

gung der nachhaltigen Unternehmensaktivitäten der EU-Taxonomie können wir künftig die Kundinnen und Kun-

den beispielsweise durch die Vergabe entsprechender Kredite als Finanzierungspartner beim Transformations-

prozess hin zum emissionsarmen Wirtschaften begleiten. Vor diesem Hintergrund ergeben sich im Firmenkun-

denbereich anhand von identifizierten Nachhaltigkeitsrisiken auch Vertriebspotenziale, etwa wenn ein gewerb-

licher Vermieter Bedarf bei der energetischen Gebäudesanierung erkennt oder ein Logistikunternehmen die 

Fahrzeugflotte umstellen will. 

 

Neben den oben ausgeführten Branchenbedingungen bilden für uns als Sparkasse die konkreten Nachhaltig-

keitsziele und Programme im Geschäftsgebiet einen wichtigen Referenzrahmen für die Definition von geschäfts-

politischem Handlungsbedarf, neuen Produktangeboten sowie gesellschaftlichen Initiativen. Die wesentlichen 

Handlungsfelder für nachhaltige Entwicklung in unserem Geschäftsgebiet haben wir in der nachfolgenden Über-

sicht zusammengestellt:  

 

Handlungsfeld 
Wesentliche Ziele und Maßnah-

men in der Region 
Unterstützungsaktivitäten/ Maß-

nahmen der Sparkasse 

 

Klimaschutz und -anpassung 
 

Bessere Lebensbedingungen für 
die Menschen 

Jährliche Pflanzungen für den Auf-
bau klimaresistenter heimischer 
Wälder (Sparkassen-Klimawald) 

Ausbau erneuerbarer Energien 
Vergünstigtes Kreditangebot ohne 
Fördervoraussetzungen  
(S-Klimakredit) 

Energieeinsparung  
Sukzessive Energiereduzierung im 
Geschäftsbetrieb 

Wirtschaft / Infrastruktur 

Ausbau erneuerbarer Energien 
Finanzierungspartnerin für Anla-
gen (z.B. PV, Windkraft, Fern-
wärme) 

Förderung von E-Autos und La-
destationen 

Vergünstigtes Kreditangebot  
(S-Mobilitätskredit) 

Förderung der nachhaltigen Ent-
wicklung und gesellschaftlichen 
Verbesserung 

Partnerin des Zukunftspreises der 
Stadt Fürth und des Nachhaltig-
keitspreises im Landkreis Fürth 

Nachhaltige Mobilität Ausbau der Ladeinfrastruktur 
Stetiger Ausbau interner Lademög-
lichkeiten 

Ressourcenschonung / Umweltschutz 
Reduzierung von Verpackungs-
müll  

Müllvermeidung und -reduzierung 
sowie Recycling im Geschäftsbe-
trieb 

Bildung, Integration & 
Lebensqualität für alle Menschen 

 

Steigerung der Lebensqualität in 
der Region und verbesserter Zu-
gang zu Bildung 
 

Finanzielle Unterstützung der Maß-
nahmen von lokalen Vereinen, Stif-
tungen und Bildungseinrichtungen 

 

 

3.1.4 Nachhaltigkeitsmanagement 

Die Sparkasse ist gefordert, ökologische, soziale und Governance-bezogene Aspekte (ESG-Aspekte) in die Ma-

nagement- und Steuerungssysteme sowie in die Prozesse und Produkte des Bankgeschäfts zu integrieren. Die 

Grundlagen unseres Nachhaltigkeitsmanagements stellen wir nachfolgend dar. 
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3.1.5 Nachhaltigkeitsverständnis  

Der Vorstand der Sparkasse Fürth hat sich klar zum Leitbild der Nachhaltigkeit bekannt und das nachfolgende 

Nachhaltigkeitsverständnis verabschiedet:  

 

Als Sparkasse Fürth bekennen wir uns zum Prinzip der Nachhaltigkeit. Es verbindet wirtschaftlichen Fortschritt 

mit sozialer Gerechtigkeit und dem Schutz der natürlichen Umwelt. Zukünftige Generationen sollen überall die-

selben Chancen auf ein gutes Leben haben. Wir verstehen es als unsere Aufgabe, Unternehmen und Selbststän-

dige, Kommunen, private Personen und die Menschen in unserem Geschäftsgebiet bei der Transformation zu 

mehr Nachhaltigkeit, bei der Erreichung der Klimaziele und bei der Verbesserung der Lebensqualität durch un-

sere Geschäftspolitik und unternehmerische Haltung, durch nachhaltige Produkte und Finanzdienstleistungen 

sowie durch zielgerichtete gesellschaftliche Initiativen zu unterstützen. 

 

3.1.6 Nachhaltigkeitsstrategie 

Unser Geschäftsmodell zielt auf eine Bereitstellung von Angeboten, die den Menschen Möglichkeiten zur per-

sönlichen finanziellen Absicherung eröffnen, Teilhabe an sozialer und gesellschaftlicher Entwicklung ermögli-

chen und zum Erhalt tragfähiger wirtschaftlicher Strukturen in unserem Geschäftsgebiet beitragen. Wesentliche 

Aspekte der sozialen und ökonomischen Nachhaltigkeit sind daher ebenso wie eine ethisch einwandfreie Unter-

nehmensführung integraler Bestandteil unserer Geschäftsstrategie. Eine gesunde, funktionsfähige Umwelt ist 

darüber hinaus das Fundament unseres Wirtschaftssystems.  

 

Wir werden Nachhaltigkeit in der Sparkasse entlang der gesetzlichen und regulatorischen Anforderungen sowie 

der Erwartungen unserer Kundschaft und unserer Anspruchsgruppen weiterentwickeln. Bereits im Jahr 2020 

haben wir die Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhaltiges Wirtschaften 

unterzeichnet, welche auf den „Principles for Responsible Banking (PRB)“ der Vereinten Nationen (UNEP FI) ba-

siert. 

 

Das Nachhaltigkeitsverständnis der Sparkasse Fürth sowie strategische Ziele wurden in die Geschäftsstrategie 

integriert. 

 

3.1.7 Nachhaltigkeitsziele 

Bei der Entwicklung von strategischen Nachhaltigkeitszielen orientieren wir uns an der strategischen Nachhaltig-

keitsagenda der Sparkasse-Finanzgruppe. Sie zeigt über die regulatorischen Anforderungen hinausgehende Ziel-

setzungen und strategische Leitplanken für eine nachhaltige Ausrichtung der Institute auf. Darüber hinaus for-

muliert sie Maßnahmen und Kennzahlen zur Fortschrittssteuerung und zum Vergleich innerhalb der Sparkassen-

Finanzgruppe. Auf Basis der Geschäftsstrategie und des Nachhaltigkeitsverständnisses sowie der Risikoinventur 

haben wir folgende Nachhaltigkeitsziele definiert: 
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Handlungsfeld Ziel Termin Umsetzungsmaßnahme(n) 

Geschäftsbetrieb Erreichung von Netto-

Treibhausgas- 

neutralität 

Spätestens bis 

2035 

Schrittweiser Umbau zu energieeffizienten Be-

triebsstandorten;  

Energieeinsparmaßnahmen;  

Jährliche Ermittlung der eigenen Treibhaus-

gasemissionen zur Ableitung von weiteren Maß-

nahmen;  

Ausbau und Förderung der E-Mobilität 

Kundendurchdringung 

bei ESG-Beratungen für 

gewerbliche Kunden 

80 % Durchdringung 2027 Zertifizierungsprogramm „Sustainable Finance“ 

für gewerbliche Kundenberaterinnen und -bera-

ter; 

Regelmäßige ESG-Updates, inkl. Erfahrungsaus-

tausch; 

Nutzung des ESG-Scores der SFG und des Moduls 

„Nachhaltig Wirtschaften“ im gewerblichen Fi-

nanzkonzept 

Erhöhung des ESG-An-

teils im Wertpapierab-

satz 

50 % des Absatzes hat 

Nachhaltigkeitsmerkmale 

 

2027 Sensibilisierung und Schulung unserer Kundenbe-

raterinnen und -berater; 

Breit aufgestelltes Produktangebot und feste Ver-

ankerung im Beratungsprozess 

 

 H7 Implementierung in Prozesse und Controlling 

3.2.1 Implementierung von Nachhaltigkeit in Prozesse 

Die Implementierung von Nachhaltigkeit in den Geschäftsbetrieb und in das Kerngeschäft erfolgt über die etab-

lierten Unternehmenssteuerungsinstrumente bzw. den Management-Regelkreis in der Sparkasse Fürth. 

 

Die Prüfung der Relevanz von Nachhaltigkeitsrisiken erfolgt regelmäßig und ggf. anlassbezogen im Rahmen der 

Risikoinventuren und ist in der zugehörigen Organisationsrichtlinie fixiert. Die Integration von Nachhaltigkeits-

risiken in die bestehenden internen Organisationsrichtlinien zu den Prozessen Kreditvergabe, Zeichnung, Anla-

geentscheidung, Risikosteuerung und -controlling ist erfolgt. 

Darüber hinaus werden Nachhaltigkeitsfaktoren im Neue-Produkte-Prozess (NPP-Prozess), in der Beschlusser-

stellung sowie in der Lieferkette berücksichtigt, um unerwünschte Nachhaltigkeitsrisiken auszuschließen. 

3.2.2 Instrumente zur Steuerung von Nachhaltigkeit  

In Finanzierungs- und Anlagestandards hat die Sparkasse Leitlinien zur Nachhaltigkeit definiert, die in allen re-

levanten Prozessen integriert sind.  

Nachhaltigkeit ist ein Themenbereich, der künftig als zusätzliches Kriterium durch die Positionierung als stra-

tegischen Schwerpunkt über einen Management-Regelkreis in den Planungs-, Steuerungs- und Controlling-

Prozessen in der Sparkasse verankert wird. Überall dort, wo einzelne Aspekte der Nachhaltigkeit zum Tragen 
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kommen, soll das Nachhaltigkeitsmanagement mit einbezogen werden. So erfolgt bereits eine Bewertung bei 

Beschlussvorlagen oder situativ bei Einzelthemen - eine weitere Optimierung wird laufend angestrebt.  

3.2.3 Kontrolle 

Unsere Nachhaltigkeitsleistung machen wir jährlich im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstattung anhand 

des Sparkassen-Standards in den Bereichen Haltung und Produkte transparent. Die Erhebung der Berichtsdaten 

anhand des Sparkassen-Standards stellt eine konsistente Datenqualität sicher und macht unsere Weiterentwick-

lung im Bereich Nachhaltigkeit sichtbar. Die Zuverlässigkeit der Berichtsdaten wird durch die Erarbeitung der 

Inhalte durch die Fachabteilungen sichergestellt. Die Überprüfung des Nachhaltigkeitsberichts erfolgt intern 

durch die interne Revision. 

 

 H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft 

3.3.1 Nachhaltigkeitsaspekte im Kundenkreditgeschäft  

Die Sparkasse ist als Finanzdienstleister ein zentrales Element des regionalen Wirtschaftskreislaufs und arbeitet 

zum Wohle der Region. Unsere Wertschöpfung erbringen wir im Wesentlichen in unserem Geschäftsgebiet und 

wir richten unser Produktangebot an regionalen Bedürfnissen aus. Auf der Grundlage unseres öffentlichen Auf-

trags ist es unsere Kernaufgabe, die Bevölkerung, die Unternehmen und kommunalen Institutionen in unserem 

Geschäftsgebiet mit Krediten zu versorgen.  

 

3.3.2 Kundenkreditportfolio der Sparkasse nach Branchen 

Das Kundenkreditportfolio im Obligo der Sparkasse belief sich zum 31.12.2025 auf insgesamt 3.652,3 Mio. Euro. 

Der Anteil im Bereich „Kredite an Unternehmen“ beträgt knapp 45 Prozent am Obligo. 

Direkte Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsaspekte ergeben sich durch die Finanzierung von Wirtschaftstätigkei-

ten. Im Bereich der Kredite an Unternehmen und Selbstständige liegt der Schwerpunkt im Bereich Grundstücks- 

und Wohnungswesen, auf den ca. 12 Prozent des Obligos entfallen. 

Die nachfolgende tabellarische Übersicht zeigt die Aufteilung des Kundenkreditportfolios der Sparkasse sowie 

die Firmenkundenkredite auf KUSY-Branchenebene. 

 

Kennzahlen: H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft 

Kundenkreditportfolio (Kusy/WZ-Code) 
Volumen in 

Mio.€ 

Anteil am  

Obligo in % 

1 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 34,4  0,94 

2 Energie, Wasser, Bergbau 154,8 4,24 

3 Verarbeitendes Gewerbe 75,6 2,07 

4 Baugewerbe 66,8 1,83 

5 Kraftfahrzeughandel 28,7 0,79 

6 Großhandel 46,2 1,26 

7 Einzelhandel 28,8 0,79 

8 Verkehr, Nachrichten 23,6 0,65 

9 Kredit- und Versicherungswesen 219,8 6,02 
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10 Gastgewerbe 33,5 0,92 

11 Grundstücks- und Wohnungswesen 447,0 12,24 

12 Dienstleistungen für Unternehmen 105,8 2,90 

13 Beratung, Planung, Sicherheit 98,0 2,68 

14 Öffentliche und private Dienstleistungen 43,8 1,20 

15 Gesundheits- und Sozialwesen 182,8   5,01 

16 Organisationen ohne Erwerbszweck 26,2 0,72 

17 Bauträger 8,9 0,24 

98 Öffentliche Haushalte 238,8 6,54 

99 Sonstige, nicht zuordenbare HWZ 1,6 0,04 

Kredite an Unternehmen und Selbstständige gesamt 1.624,7 44,48 

Kredite an Privatkunden gesamt 1.787,2 48,93 

Kredite an Öffentliche Haushalte gesamt 238,8 
6,54 

 

Sonstige Kreditnehmer 1,6 0,04 

Kundenkreditportfolio gesamt 3.652,3 100 

 

3.3.3 Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken im Kundenkreditgeschäft 

Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements haben wir im Berichtsjahr Nachhaltigkeitsrisiken für das Kun-

denkreditgeschäft anhand des Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) qualitativ bewertet.  

 

Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) 

Der Sparkassen-ESG-Score wurde 2021 vom Branchendienst des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands e. V. 

(DSGV) und der S-Rating und Risikosysteme, dem zentralen Sparkassen-Dienstleister für Risikomanagement-

Verfahren, entwickelt. Er bietet ein Modell, mit dem sich mögliche Risiken in den Bereichen Umwelt und Klima 

(E: Environment), Soziales (S: Social) und Unternehmensführung (G: Governance) identifizieren und analysieren 

lassen. Der S-ESG-Score ist der Standard für die Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken im Firmenkundenge-

schäft der Sparkassen. 

 

Der S-ESG-Score ermittelt anhand von verschiedenen Indikatoren in den Bereichen E, S und G die Nachhaltig-

keitsrisiken eines Firmenkunden. Die ESG-Risikobewertung erfolgt dabei relativ zu seiner Branche gemäß Klas-

sifikation der Wirtschaftszweige des Statistischen Bundesamtes (WZ 2008). Für gewerbliche Immobilienkunden 

erfolgt zusätzlich eine ESG-Bewertung des Immobilienportfolios. Die Portfoliobewertung fließt mit in den Kun-

denscore ein. 

 

Liegen für die Firmenkundin bzw. den Firmenkunden keine individuellen ESG-Kennzahlen vor, kommen u. a. 

Rückfallwerte auf Branchenebene (S-ESG-Branchenscore) zum Einsatz. Die Branchenscores werden regelmäßig 

aktualisiert. Der S-ESG-Score arbeitet mit einer Skala von null (sehr geringe Risiken) bis 100 (hohe Risiken). Die-

sem Punktespektrum werden entsprechend fünf Noten von A (sehr geringe Nachhaltigkeitsrisiken) bis E (hohe 

Nachhaltigkeitsrisiken) zugewiesen.  
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Gerade im Mengengeschäft, bei dem eine individuelle kundenspezifische Nachhaltigkeitsbewertung nicht um-

setzbar wäre, ist der Einsatz des branchenbasierten S-ESG-Score sinnvoll und effizient. Er ermöglicht direkte 

Branchenvergleiche, da übergreifend signifikante Unterschiede bei den Nachhaltigkeitsrisiken bestehen. Für 

schnelle Ergebnisse hat der DSGV-Branchendienst den Sparkassen zusätzlich ein Programm zur Verfügung ge-

stellt, mit dessen Hilfe sich die branchenspezifischen Nachhaltigkeitsrisiken mit dem eigenen Firmenkreditport-

folio zusammenführen lassen. Qualitative Beurteilungen des DSGV-Branchendiensts komplettieren das Modell. 

Darüber hinaus gibt es diverse ESG-Reports von S-Rating.  

 

Die im Kundenbestand der Sparkasse Fürth ermittelten Nachhaltigkeitsrisiken anhand des ESG-Scores sind un-

auffällig und tendenziell weiter rückläufig. Die Betrachtung erfolgt seit 2023 als fester Bestandteil des quar-

talsweisen Risikoberichts.  

 

Ergebnisse des S-ESG-Score (Kredite an gewerbliche Kundinnen und Kunden im Bestand) 

Im Berichtsjahr wurden gewerbliche Bestandskredite in Höhe von 1.765,9 Mio. Euro mit dem S-ESG-Score be-

wertet. Nicht betrachtet wurden Kredite an Privatkundinnen und -kunden bzw. öffentliche Haushalte.  

 

Der durchschnittliche S-ESG-Score für Kundenkredite an gewerbliche Kunden ergab zum Stichtag 31.12.2025 

ein geringes ESG-Risiko.  

 

Bezogen auf die Verteilung nach Kreditvolumen wurden zum Stichtag 71,5 Prozent der Kredite an Kundinnen 

und Kunden in Branchen mit sehr geringen oder geringen ESG-Risiken vergeben. 0 Prozent der Kredite an Kun-

dinnen und Kunden wurden in Branchen mit erhöhten oder hohen ESG-Risiken vergeben.  

 

Die Sparkasse Fürth hat anhand des S-ESG-Scores Grenzwerte definiert, ab welchen ein Kreditgeschäft nur mit 

umfangreicheren Analysen und Auflagen möglich ist. Eine Überprüfung der Bestandsentwicklung erfolgt durch 

die regelmäßige Überprüfung im Risikomanagement. Die Berichterstattung zu ESG-Risiken ist in den quartals-

weisen Risikobericht integriert, der an den Gesamtvorstand und an den Verwaltungsrat gerichtet ist.  

 

Tabelle: S-ESG-Score – Nachhaltigkeitsrisiken im Kreditportfolio - Verteilung des Kreditbestands auf die S-

ESG-Noten (Betrachtung der Einzelkunden) 

 

S-ESG-Note Prozentanteil des gesamten Kreditbestands 

A = sehr gering 1,6 % 

B = gering 69,9 % 

C = mittel 20,3 % 

D = erhöht 0,0 % 

E = hoch 0,0 % 

Ohne Bewertung 8,1 % 
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3.3.4 ESG-Richtlinien im Kundenkreditgeschäft 

Die nachfolgenden Richtlinien zur Steuerung von ESG-Risiken sind im Kundenkreditgeschäft implementiert: 

Die Sparkasse Fürth setzt für die Bewertung der Nachhaltigkeitsrisiken im Kreditgeschäft den ESG Kunden-

score ein. Für die individuelle Kundenbewertung und die individuelle Immobilienbewertung gilt eine Bagatell-

grenze von 500.000 Euro Obligo auf Personenebene. Eine Bewertung des Ergebnisses aus dem ESG-Kunden-

score ist im Rahmen einer Kreditneuausreichung bzw. der -weiterbearbeitung jeweils ab einschließlich einem 

erhöhten Nachhaltigkeitsrisiko erforderlich. 

Bei dieser Bewertung ist im Hinblick auf die wesentlichen Nachhaltigkeitsrisiken der strategischen Nachhaltig-

keitsrisikoinventur explizit auf das Hochwasserrisiko einzugehen. Der ESG Immobilienportfolioscore fließt als 

ein Teil der nachhaltigen Betrachtung des Kunden in den ESG Kundenscore ein, um eine ganzheitliche Betrach-

tung des Kunden vorzunehmen. 

Die Nachhaltigkeitsrisiken in dem Obligo-Bereich bis 500.000 Euro werden auf Gesamtportfolioebene im Rah-

men der quartalsmäßigen Risikoberichte analysiert (z.B. Branchenbetrachtung, Anteil erhöhter Nachhaltig-

keitsrisiken). 

Ergänzend zum ESG-Kundenscore hat die Sparkasse Fürth selbst im „Beraterleitfaden Nachhaltigkeit – Praxis-

anwendung Heat Map“ vom 21.10.2021 unter ESG-Gesichtspunkten Prüfbranchen definiert, die bei einer Be-

urteilung deutlich kritischer zu hinterfragen sind. 

 

3.3.5 Ziele und Handlungsprogramm im Kundenkreditgeschäft 

Unser Ziel ist es, unser Kreditportfolio im Einklang mit den Zielen des Pariser Klimaabkommens auszurichten 

und durch die Finanzierung der Transformation hin zu einer emissionsarmen und klimaresilienten Wirtschaft 

und Gesellschaft die Erderwärmung auf deutlich unter zwei Grad zu begrenzen und das 1,5-Grad-Ziel anzustre-

ben. Die Klimaziele der Bundesrepublik Deutschland, wie sie im Klimaschutzgesetz und im Klimaschutzplan 

beschrieben sind, samt den jeweils gültigen Zwischenzielen und eine Klimaneutralität bis 2045 sind dabei 

zentrale Orientierungspunkte.  

Die in 2023 gestarteten Weiterbildungsprogramme für unsere Beratenden im gewerblichen Kundensegment 

wurden in 2025 fortgeführt, um alle auf den aktuellsten Stand der Rahmenbedingungen zu nachhaltigen Finan-

zierungen und Beratungen zu halten. Die Firmenkundenberaterinnen und -berater der Sparkasse Fürth wurden 

im Jahr 2024 als „Geprüfte Nachhaltigkeitsberater“ zertifiziert. Ergänzt wird dies durch die Fachkompetenz der 

Spezialisten aus der Sparkassen-Finanzgruppe. Unser Ziel ist es für unsere Kundinnen und Kunden ein kompe-

tenter Ansprechpartner für ESG-Themen zu werden und diese bei deren gewerblicher aber auch privater Trans-

formation aktiv zu begleiten. 
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 H9 Nachhaltigkeit im Passivgeschäft 

Sparkassen bieten ihren Kundinnen und Kunden die Möglichkeit für sichere Sparanlagen und vergeben an Pri-

vatpersonen, Unternehmen und Kommunen in ihrer jeweiligen Region Kredite für deren wirtschaftliche Aktivi-

täten. Dies sind die zentralen Säulen des Geschäftsmodells der Sparkassen. 

 

Für den Klimaschutz sowie die Ausrichtung der regionalen Infrastruktur auf eine kohlenstoffneutrale Wirt-

schafts- und Lebensweise sind enorme Investitionsanstrengungen erforderlich. Ohne die Mobilisierung privaten 

Kapitals ist diese Transformation nicht zu finanzieren. Als Vermittlerin zwischen Anlegerinnen und Anlegern so-

wie Kapitalsuchenden kann die Sparkasse hier in der Region finanzielle Ressourcen für den Klimaschutz sowie 

auch für soziale Aufgaben erschließen. Über die interne Refinanzierung verbinden wir die Erlöse aus den nach-

haltigen Passivprodukten mit der Finanzierung von Investitionen mit einem ökologischen und/oder sozialen 

Nutzen. 

 

Im Zeitraum von März bis Juni 2025 legte die Sparkasse Fürth, erstmalig und anlässlich der „Fokuswoche Nach-

haltigkeit“, einen Sparbrief mit Nachhaltigkeitsgedanken auf. Mit dem platzierten Anlagevolumen i.H.v. 1.268 

Tsd. Euro erfolgte eine projektbezogene, teilweise Refinanzierung im Bereich der erneuerbaren Energien (Wind-

kraft). Ob und in welchem Umfang zukünftig weitere Emissionen folgen, hängt im Wesentlichen vom Vorhanden-

sein geeigneter Projekte und der allgemeinen Marktlage ab. 

 

 H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B) 

Das Volumen der Finanzanlagen umfasste zum 31. Dezember 2025 insgesamt 2.188 Mio. Euro, von denen 1.450 

Mio. Euro auf die Eigenanlage der Sparkasse (Depot A) und 738 Mio. Euro auf die Finanzanlagen unserer Kun-

dinnen und Kunden (Depot B) entfallen. 

 

3.5.1 Nachhaltigkeitsaspekte in der Eigenanlage (Depot A) 

Als Sparkasse erfolgt unsere Refinanzierung vorrangig über Kundeneinlagen oder Landesbanken. Für die Eigen-

anlage werden Vermögenstitel ausgewählt, die unseren Liquiditäts-, Risiko- und Ertragsanforderungen am bes-

ten entsprechen.  

 

Seit 2018 wenden wir die im Produktauswahlprozess für das Anlagegeschäft geltenden Auswahlkriterien für In-

vestmentfonds auch auf unsere Spezialfondsanlagen in den Anlageklassen Aktien und Renten an. Hier gilt die 

Unterzeichnung der UN‐PRI seitens des Emittenten als obligatorische Voraussetzung für die Zusammenarbeit. 

Ergänzend beteiligt sich die Sparkasse Fürth nicht an Spekulationen auf Grundnahrungsmittel, wie Weizen, Mais, 

Soja, Fisch und Vieh. Investitionen in Hersteller von Streuminen (Unternehmen, die einen der Tatbestände ge-

mäß § 18 a KrWaffKontrG erfüllen) sind verboten. 

 

Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements haben wir in 2021 die Erweiterung der Anlagerichtlinien um die 

Standard-Ausschlusskriterien des ESG-Verbändekonzepts für unsere Spezialfondsanlagen in den Anlageklassen 

Aktien und Renten umgesetzt. Für alle anderen Eigenanlagen wurde festgelegt, dass vor der Investition eine 
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Analyse zur Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien durchgeführt und im Vorstandsbeschluss dokumentiert 

wird. 

 

ESG-Risikoscreening der Eigenanlage 

Mit dem ESG Report der Deka wurde zum Stichtag 30.12.2025 eine Nachhaltigkeitsbewertung unseres Spezial-

fonds durchgeführt, aus welchem ein Portfolio Rating von AA mit einem Score von 7,4 / 10 (Vergleichswert 

30.12.2024: AA 7,1/10) hervorging. Der ESG Quality Score bemisst die Fähigkeit der zugrundeliegenden Fonds-

positionen, zentrale mittel- bis langfristige Risiken und Chancen zu steuern, die mit Umwelt-, Sozial- und Gover-

nance-Faktoren zusammenhängen. Hierbei beträgt der Anteil der ESG-Vorreiter (Unternehmen mit einem ESG-

Rating von AAA bis AA, sog. „best in class“) 61,4 Prozent am Gesamtportfolio, ESG-Schlusslichter (ESG-Rating 

von B oder CCC, sog. „worst in class“) beträgt 1,1 Prozent, der Rest – 37,6 Prozent des Gesamtportfolios – bewegt 

sich dazwischen. Die ESG-Abdeckung beträgt insgesamt 94,2 Prozent. 

 

Carbon Footprint im Depot A 

In dem CO2-Bericht der Deka mit Stand 30.12.2025 wurde unser Spezialfonds hinsichtlich CO2-Emissionen und 

anderen CO2-bezogenen Merkmalen der im Portfolio enthaltenen Unternehmen analysiert. Diese ergab einen 

relativen CO2-Fußabdruck von 19,8 tCO2/Mio. Euro (Vergleichswert 30.12.2024: 24,0 tCO2/Mio. Euro - Der im 

Nachhaltigkeitsbericht 2024 dargestellte relative CO2-Fußabdruck basierte auf dem Datenstand zum Stichtag 

09.09.2024 und wurde im aktuellen Bericht als Vergleichswert auf Grundlage einer finalisierten Datenerhebung 

zum 31.12.2024 aktualisiert).Der größte Anteil der Verbesserung lässt sich auf die Reduzierung der Sektoren 

Energie und Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe zurückführen. 

 

ESG-Richtlinien für die Eigenanlage 

Für eine zielgerichtete Steuerung und Begrenzung von Nachhaltigkeitsrisiken haben wir die nachfolgend be-

schriebenen Richtlinien und Verfahren in unserem Spezialfonds implementiert: 

• Das Vermögen des Fonds wird in Aktien, Anleihen und Geldmarktinstrumente angelegt, die systematisch 

nach ökologischen, sozialen oder die verantwortungsvolle Unternehmens- und/oder Staatsführung be-

treffenden Kriterien ausgewählt werden (ESG-Kriterien). Hierbei werden bspw. die Aspekte Umwelt- und 

Klimaschutz, Menschenrechte, Sicherheit und Gesundheit sowie Bekämpfung von Bestechung und Kor-

ruption beachtet.  

• Nicht investiert wird in Unternehmen, die geächtete Waffen produzieren und/oder gegen die Prinzipien 

des UN Global Compact verstoßen. Keine Investitionen erfolgen zudem in Unternehmen, die über die 

genannten Schwellenwerte hinaus Umsätze aus der Tabakproduktion (mehr als 5 Prozent), der Herstel-

lung oder dem Vertrieb von Rüstungsgütern (mehr als 10 Prozent) und/oder aus der Kohleförderung 

bzw. Kohleverstromung (jeweils mehr als 30 Prozent) generieren.  
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• Geächtete Waffen sind Waffen nach dem Übereinkommen über das Verbot des Einsatzes, der Lagerung, 

der Herstellung und der Weitergabe von Antipersonenminen und über deren Vernichtung („Ottawa-Kon-

vention“), dem Übereinkommen über das Verbot von Streumunition (“Oslo-Konvention“) sowie B- und 

C-Waffen nach den jeweiligen UN-Konventionen (UN BWC und UN CWC).  

• Darüber hinaus werden Investitionen in Aktien, Anleihen und Geldmarktinstrumente von Staaten ausge-

schlossen, die nach dem Freedom-House-Index als „unfrei“ („not free“) eingestuft werden.  

• Im Rahmen der ESG-Strategie werden die Nachhaltigkeitsaktivitäten von Unternehmen und Staaten ana-

lysiert sowie Nachhaltigkeitschancen und -risiken bei der Anlageentscheidung zugrunde gelegt. Dies 

erfolgt auf Basis betriebseigener Recherchen sowie unter Verwendung von Daten und ESG-Ratings von 

Research- bzw. Ratingagenturen.  

• Die Gesellschaft legt zudem bei Investitionsentscheidungen die Prinzipien für verantwortliches Inves-

tieren (PRI) zugrunde.  

Für die Immobilienanlage gehen wir aktiv auf externe Fondsmanager zu, um möglichst wirkungsvolle ESG-Stra-

tegien in den Fonds zu fördern.  

 

3.5.2 Nachhaltigkeitsaspekte in der Kundenanlage (Depot B) 

Als ein Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe haben wir Nachhaltigkeitsaspekte in die Anlageberatung 

eingebunden. Die Grundlage dafür bildet das Verbändekonzept der Interessenvertretung der kreditwirtschaftli-

chen Spitzenverbände „Die Deutsche Kreditwirtschaft (DK)“.  

 

Über die der Anlageberatung vorgelagerte Produktauswahl entscheiden wir, unter Berücksichtigung konkreter 

Kriterien für die Zusammenarbeit mit Emittenten in Kombination mit den jeweiligen Produkteigenschaften, wel-

che Finanzinstrumente in unser Beratungsuniversum aufgenommen werden. Durch die Auswahl der Finanzin-

strumente, die wir unseren Kundinnen und Kunden in der Anlageberatung als für sie geeignet empfehlen, be-

ziehen wir Nachhaltigkeitsrisiken und die Nachhaltigkeitsfaktoren Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelange, 

die Achtung der Menschenrechte und die Bekämpfung von Korruption und Bestechung bei der Anlageberatung 

ein.  

 

Im Rahmen der Produktauswahl orientieren wir uns zum einen an den Vorgaben unserer Produktanbieter. Diese 

sind aufgrund regulatorischer Vorgaben oder Branchenstandards generell verpflichtet, Nachhaltigkeitsaspekte 

im Rahmen ihrer Investitionsentscheidungen (bei Investmentfonds) oder über die Auswahl der Basiswerte (bei 

Zertifikaten) zu berücksichtigen. Zum anderen berücksichtigen bestimmte Finanzinstrumente mit Nachhaltig-

keitsmerkmalen unterschiedliche Nachhaltigkeitsfaktoren, wie z. B. Mindestausschlüsse auf Basis eines aner-

kannten Branchenstandards.  
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Das Verbändekonzept unterscheidet zwischen Produkten ohne bzw. mit Nachhaltigkeitsausprägung. Für Pro-

dukte mit Nachhaltigkeitsausprägung („ESG-Strategie“ | „ESG-Impact“ | „E-Impact“) sind im Verbändekonzept 

Mindestausschlüsse definiert.  

 

Orientiert am Verbändekonzept sind von den Mindestausschlüssen Aktien oder Anleihen von Unternehmen er-

fasst, deren Umsatz zu mehr als 0 Prozent aus Herstellung und/oder Vertrieb von geächteten Waffensystemen, 

zu mehr als 5 Prozent aus der Tabakproduktion oder zu mehr als 30 Prozent aus Herstellung und/oder Vertrieb 

von Kohle besteht oder Unternehmen, die schwere Verstöße gegen den UN Global Compact begehen. Dies be-

deutet zugleich, dass bei Investmentfonds nicht in bestimmte Unternehmen investiert wird, die besonders hohe 

Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen. Bei Zertifikaten werden diese nicht als Basiswert zugrunde gelegt. Alternativ 

dazu wählen wir auch Finanzinstrumente mit Nachhaltigkeitsmerkmalen für die Anlageberatung aus, die in (öko-

logisch) nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten investieren. Auf diese Weise trägt der Produktauswahlprozess dazu 

bei, dass Nachhaltigkeitsfaktoren berücksichtigt und verstärkt Finanzinstrumente in das Beratungsuniversum 

aufgenommen werden, die keine unangemessen hohen Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen bzw. die möglichst ge-

ringe wesentliche nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen haben. 

 

Bereits seit 2012 berücksichtigen wir über das Verbändekonzept hinausgehende Ausschlusskriterien und Nach-

haltigkeitsstrategien in unserem hauseigenen Investmentprozess (siehe „Unser nachhaltiger Investmentpro-

zess“). Die Strategien zur Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken und zur Berücksichtigung von nachteili-

gen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren für die Anlageberatung, für die Vermögensverwaltung und für 

die Versicherungsvermittlung veröffentlichen wir auf unserer Website (Rubrik „Berichte und Informationen“ und 

dort im Abschnitt „EU-Offenlegungsverordnung – Nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungen“).  

 

Vermögensmanagement 

Im Rahmen des Vermögensmanagements setzt die Sparkasse in Zusammenarbeit mit der Frankfurter Bankge-

sellschaft AG die Vorgaben des Verbändekonzeptes mit dem Nachhaltigkeitsmerkmal PAI um. Im Bereich der 

standardisierten Vermögensverwaltung für Privatkunden bietet die Sparkasse mit SmartVermögen und Deka-

Connect+ eine entsprechende Lösung für beratungsaffine Kundinnen und Kunden und über bevestor eine ent-

sprechende Selbstberatungslösung an. 

 

Institutionelle Anleger 

Wir verfügen über die notwendigen Instrumente und Kompetenzen, um die Nachhaltigkeitskriterien von insti-

tutionellen Anlegern, wie z. B. Stiftungen oder Kirchen, bei Einzelanlagen erfolgreich umzusetzen. 

 

Privatkunden und Vermögensbildung 

Die Anlage in Wertpapieren ist auch weiterhin eine effiziente Methode zum privaten Vermögensaufbau. Im Rah-

men der Anlageberatung werden die Nachhaltigkeitspräferenzen, technisch unterstützt, systematisch abge-

fragt. Mit dieser Vorgehensweise werden auch nicht‐finanzielle Aspekte in einer fundierten Anlageberatung ent-

sprechend berücksichtigt. Private Kundinnen und Kunden mit entsprechenden Präferenzen und Risikoneigung 

https://www.sparkasse-fuerth.de/nachhaltigkeit
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informieren wir im Rahmen der Wertpapierberatung über Investitionsmöglichkeiten in nachhaltige Anlagepro-

dukte.  

 

Zur Erfüllung der nachhaltigen Anlagebedürfnisse unserer Kundschaft bedarf es einem nachhaltigen Produktan-

gebot. Um dies zu gewährleisten, haben wir unseren Produktauswahlprozess für Kapitalmarktprodukte weiter 

konsequent umgesetzt. 

 

Unser nachhaltiger Investmentprozess  

Der Produktauswahlprozess für Kapitalmarktprodukte im Kundengeschäft ist bereits seit 2012 auf Nachhaltig-

keit ausgerichtet. Alle unsere Produktlieferanten (Emittenten) müssen Mindeststandards in Sachen Nachhaltig-

keit genügen, damit eine Zusammenarbeit überhaupt möglich ist. Dazu gehören im Bereich der Anleiheemitten-

ten und Aktiengesellschaften u.a. die Einhaltung definierter Ausschlusskriterien, die Bewertung im jeweils bran-

chenabhängigen Prime Status durch eine Nachhaltigkeitsratingagentur und ein adäquates Finanzrating. Die von 

uns festgelegten Ausschlusskriterien für Anleiheemittenten und Aktiengesellschaften entsprechen nach einer 

Überarbeitung durch die Nachhaltigkeitsratingagentur den neuen und erweiterten Anforderungen des UN‐Glo-

bal Compact und gehen über das im Verbändekonzept festgelegte Maß hinaus. Im Bereich der Investmentfonds-

gesellschaften legen wir Wert auf die Unterzeichnung der UN‐PRI.  

 

Treten während der Zusammenarbeit mit einem Emittenten negative Veränderungen auf (Ratingverschlechte-

rung Nachhaltigkeitsrating, bekanntgewordene Verstöße gegen Ausschlusskriterien etc.), setzen wir uns direkt 

oder indirekt mit dem Emittenten in Verbindung und versuchen die Abstellung des Mangels innerhalb einer Frist 

von 12 Monaten zu bewirken. Im Berichtsjahr gab es keinen Emittenten, der gegen unsere Auswahlkriterien ver-

stoßen hat. 

 

Im Edelmetallgeschäft achten wir darauf, dass wir nur mit Händlern zusammenarbeiten, die Mitglied der London 

Bullion Market Association sind und deren Responsible Gold Guidance unterzeichnet haben. Grundsätzlich vom 

Produktangebot ausgeschlossen sind Direktanlagen in Private Equity Produkte und Hedgefonds-Anlagen. Diese 

werden lediglich als geringe Beimischung in Investmentprodukten toleriert.  

 

Durch unseren auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Produktauswahlprozess für Kapitalmarktprodukte, der die 

Grundlage für Produktkörbe im Rahmen der Anlageberatung bildet, durchlaufen alle Emittenten bzw. deren Pro-

dukte vor Vertriebsaufnahme eine vollständige Auswahlprüfung, die Umwelt- und Sozialfaktoren über die An-

wendung von Ausschlusskriterien und den Best-in-Class-Ansatz berücksichtigt. Alle in den Produktkörben be-

findlichen Kapitalmarktprodukte entsprechen den Auswahlkriterien im Investmentprozess und damit unserem 

derzeitigen Nachhaltigkeitsverständnis.  

 

Da wir als regionales Kreditinstitut die erforderlichen Research-Leistungen für einen transparenten Produktaus-

wahlprozess in Sachen Nachhaltigkeit nicht selbst erbringen können, arbeiten wir, über eine Kooperation mit 

der Landesbank Baden-Württemberg, mit der Nachhaltigkeitsratingagentur ISS Stoxx zusammen. 
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Unsere nachhaltige Anlageberatung 

Die Sparkassen-Finanzgruppe hat bei der Einführung der nachhaltigen Anlageberatung eine Führungsrolle 

übernommen. Gesetzliche Anforderungen haben wir gemeinsam mit unseren Verbundpartnern proaktiv und 

frühzeitig umgesetzt. Jede Kundin und jeder Kunde wird verpflichtend in jeder Anlageberatung gefragt, ob sie 

oder er Interesse an Finanzinstrumenten mit Nachhaltigkeitsmerkmalen hat. Bei einer positiven Antwort und 

entsprechender Geeignetheit werden in der Beratung ein oder mehrere Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen 

empfohlen. Mit der Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen zur Abfrage der Nachhaltigkeitspräferenzen 

werden seit Juni 2022 – entsprechend der regulatorischen Vorgaben – drei Produkttypen als Produkte mit Nach-

haltigkeitsmerkmalen ausgewiesen.  

• ESG-Strategieprodukt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen (PAI): Bei diesem Pro-

dukttyp sollen negative Auswirkungen auf die Umwelt und Gesellschaft reduziert oder sogar vermieden 

werden. Gemessen und berücksichtigt werden die nachteiligen Auswirkungen mit Hilfe von „Principle 

Adverse Impacts“ (PAI). Beispielsweise können damit je nach Produkt der CO2-Fußabdruck eines Unter-

nehmens oder Verstöße gegen anerkannte Normen wie die des UN Global Compact berücksichtigt wer-

den. Relevant ist das bei Unternehmen, in die investiert wird (bei Fonds) bzw. bei der Kreditvergabe 

(bei Anleihen bzw. Zertifikaten). Dabei werden gewisse Mindestausschlüsse berücksichtigt. Die Min-

destausschlüsse beziehen sich bei Fonds auf die Auswahl der Investments und bei Zertifikaten auf die 

Auswahl des Basiswerts: Ein Unternehmen, das den Mindestausschlüssen nicht entspricht, kommt 

nicht als Investment bei Fonds bzw. als Basiswert bei Zertifikaten in Betracht. Bei Fonds wird die Fonds-

gesellschaft parallel Einfluss auf die investierten Unternehmen ausüben, größere Anstrengungen in 

Sachen Nachhaltigkeit zu unternehmen (z. B. über die Stimmrechtsausübung als Aktionärin). 

• Produkt mit Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit (ESG): Hier handelt es sich um Investitionen in wirt-

schaftliche Tätigkeiten (bei Fonds) bzw. die Finanzierung von wirtschaftlichen Tätigkeiten (bei Anlei-

hen bzw. Zertifikaten), die zur Erreichung eines oder mehrerer Umweltziele oder sozialer Ziele im Sinne 

der EU-Offenlegungsverordnung beitragen. Dabei wird vorausgesetzt, dass die Investitionen keinem 

anderen der ökologischen oder sozialen Ziele erheblich schaden und die Prinzipien einer guten Unter-

nehmensführung beachtet werden. Die gute Unternehmensführung bezieht sich insbesondere auf so-

lide Managementstrukturen, die Beziehung zu und die Vergütung von Arbeitnehmern sowie die Ein-

haltung von Steuer- und Gesetzesvorschriften durch die Unternehmen. 

• Produkt mit Auswirkungsbezug Ökologie (E): Hier wird in ökologisch nachhaltige Wirtschaftstätig-

keiten im Sinne der EU-Taxonomie investiert (bei Fonds) bzw. werden diese durch Kredite finanziert 

(bei Anleihen bzw. Zertifikaten). Die EU-Taxonomie zielt darauf ab, Investitionen zugunsten klima-

freundlicher Projekte und Unternehmen spezifisch zu fördern. Zu diesem Zweck wird mit Hilfe eines 

Kriterienkatalogs für Unternehmen definiert, welche Wirtschaftstätigkeiten bzw. Umsätze zur Errei-

chung der EU-Umweltziele beitragen und kein anderes Umweltziel erheblich beeinträchtigen. Anhand 

dieser Kriterien kann bestimmt werden, ob Wirtschaftsaktivitäten ökologisch nachhaltig im Sinne der 

EU-Taxonomie sind oder nicht.  
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Bei den beiden Produkten mit Auswirkungsbezug kann zudem die Kundin oder der Kunde bestimmen, wie 

hoch der Mindestanteil in ökologisch nachhaltige bzw. in nachhaltige Investitionen sein soll. 

 

Unser nachhaltiges Produktangebot 

Wir bieten in Zusammenarbeit mit der DekaBank, der Swisscanto Asset Management International S.A., der 

Frankfurter Bankgesellschaft AG und den Landesbanken der S-Finanzgruppe ein breites Produktspektrum für 

Kundinnen und Kunden, die ihr Geld unter Einhaltung sozialer und ökologischer Aspekte besonders verantwort-

lich investieren möchten. 

 

Neben nachhaltig ausgerichteten Investmentfonds, Anleihen und Zertifikaten verfügen wir mit unserer eigenen 

Vermögensverwaltung in Zusammenarbeit mit der Frankfurter Bankgesellschaft und den fondsgebundenen Ver-

mögensverwaltungen Deka-Connect+ ESG Komfort, SmartVermögen ESG und bevestor Select ESG über pas-

sende Produktlösungen, die unter anderem durch ihre produktbezogenen Prozesse, angefangen von der Anle-

gerprofilierung über den jeweiligen Anlagevorschlag bis hin zur Depoteröffnung sowie der Verwahrung und Ver-

waltung der Geldanlage, vollumfänglich papierlos abgewickelt werden können und damit einen aktiven Beitrag 

zur Ressourcenschonung leisten. 

 

In Kooperation mit unserem Schweizer Partner Swisscanto Asset Management International S.A. bieten wir dar-

über hinaus unseren Kundinnen und Kunden Impact Investments mit integrierter Impact Analyse an. Diese Pro-

dukte leisten einen wichtigen Beitrag zur Erfüllung der 17 nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten Natio-

nen.  

 

Für Anlagewünsche im Bereich der Edelmetalle bieten wir über die Bayerische Landesbank mit den Auropelli-

Goldbarren nachhaltig produziertes Investmentgold (Responsible Gold) als Alternative zu herkömmlich produ-

zierten Goldbarren an. Bei der Produktion der Auropelli-Barren wird auf einen verminderten CO2-Ausstoß und 

auf einen verminderten Chemikalieneinsatz geachtet. Darüber hinaus werden alle Menschenrechte und alle Vor-

schriften von OECD, LBMA, IAIA, ILO und der UN beachtet. Insbesondere ist garantiert, dass im gesamten Pro-

duktionsprozess keine Kinderarbeit stattfindet. 

 

Im Jahr 2025 stellte sich unser Produktangebot im Beratungsgeschäft wie folgt dar: 

 

Schwerpunktprodukte  

Gemessen an der Produktanzahl betrug 

• die Quote der Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen 48,08 Prozent (Vorjahr: 45,16 Prozent)  

• die Quote der Produkte ohne Nachhaltigkeitsmerkmale 42,31 Prozent (Vorjahr: 45,16 Prozent) 

• die Quote der Produkte ohne Zielmarktkennzeichen Nachhaltigkeit 0,00 Prozent (Vorjahr: 1,61 
Prozent) 

• die Quote der Produkte, die nicht vom Verbändekonzept erfasst sind 9,62 Prozent (Vorjahr: 8,06 
Prozent) 
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Die Absätze der Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen beliefen sich bei den Schwerpunktprodukten  

auf 15.358 Tsd. Euro (Vorjahr 20.299 Tsd. Euro). 

 

Alternativprodukte  

Gemessen an der Produktanzahl betrug 

• die Quote der Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen 80,99 Prozent (Vorjahr: 76,64 Prozent) 

• die Quote der Produkte ohne Nachhaltigkeitsmerkmale 16,55 Prozent (Vorjahr: 20,56 Prozent) 

• die Quote der Produkte ohne Zielmarktkennzeichen Nachhaltigkeit 0,00 Prozent (Vorjahr: 0,62 
Prozent) 

• die Quote der Produkte, die nicht vom Verbändekonzept erfasst sind 2,46 Prozent (Vorjahr: 2,18 
Prozent) 

 

Die Absätze der Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen beliefen sich bei den Alternativprodukten  

auf 42.750 Tsd. Euro (Vorjahr: 25.077 Tsd. Euro). 

 

In unserer eigenen nachhaltigen Vermögensverwaltung, in Zusammenarbeit mit der Frankfurter Bankgesell-

schaft, wurden im Berichtsjahr Neuinvestitionen in Höhe von rund 6.167 Tsd. Euro (Vorjahr: 10.983 Tsd. Euro) 

getätigt. Das Mandatsvolumen betrug zum Stichtag 31.12.2025 insgesamt 19.121 Tsd. Euro (Vorjahr: 12.752 

Tsd. Euro). 

 

3.5.3 Handlungsprogramm zur Umsetzung von Nachhaltigkeit in der Kundenanlage (Depot B) 

Handlungsfeld  Ziel Umsetzungsmaßnahmen(n) Termin 

Weiterentwicklung des  

Produktangebotes 

Erhaltung eines 

markt- und aufsichts-

rechtlich konformen 

Produktangebotes 

Prüfung von Emittenten-Angeboten und 

Herbeiführung einer Entscheidung im 

Produktausschuss 

Laufend 

Stärkung der Nachhaltigkeits- 

kommunikation (intern/extern) 

Verstärkung der Kom-

munikation zu den Be-

ratenden und Kundin-

nen/Kunden 

Erarbeitung von Maßnahmen im Rahmen 

der Gesamtkommunikationsstrategie  

unter Einbindung des strategischen  

Nachhaltigkeitsgremiums 

Laufend 

Obligatorische Nutzung der Nach-

haltigkeitspräferenzabfrage als 

technische Unterstützung im Bera-

tungsprozess 

Effizientere und  

aufsichtsrechtlich  

konforme Beratungs-

gespräche 

 

Erfüllung aufsichts-

rechtlicher Vorgaben 

Regelmäßige Schulungen der Beraterin-

nen und Berater (regulatorisch, technisch, 

vertrieblich) 

Laufend 

Verankerung von nachhaltigen An-

lageprodukten im Vertrieb weiter 

steigern 

50 % ESG-Anteil am 

Wertpapierabsatz bis 

2027 

Steuerung über das aktive Produktange-

bot im Beratungsgeschäft und medial 
Laufend 
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 H11 Menschenrechte und Sorgfaltspflichten 

3.6.1 Bewertung von Risiken im Bereich Achtung der Menschenrechte 

Grundlage für unsere Geschäftstätigkeit sind der öffentliche Auftrag und das Regionalprinzip. Unsere Beschäf-

tigten, Kundinnen und Kunden, Geschäftspartner, Lieferanten und Dienstleister kommen überwiegend aus dem 

Geschäftsgebiet.  

 

Marktdynamiken, veränderte Betriebsbedingungen, neue Geschäftsbeziehungen etc. können jedoch immer wie-

der potenziell oder tatsächlich Auswirkung auf die Risikosituation im Bereich der Menschenrechte haben. Daher 

handeln wir stets im Bewusstsein, dass die Beachtung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfalts-

pflichten eine kontinuierliche Aufmerksamkeit auf den verschiedenen Ebenen des Unternehmens erfordert.  

Gesetzeskonformes Handeln und eine ausgeprägte Compliance-Kultur sind die Grundlagen unserer Geschäfts-

tätigkeit. Alle relevanten Geschäftsprozesse werden durch die Compliance-Funktion in unserer Sparkasse über-

wacht. Für die Beschreibung und Bewertung möglicher Risiken ist der Unternehmensbereich Risikomanage-

ment, Steuerung/Risikocontrolling zuständig. Eingebunden in die Identifikation und Analyse von Risiken bei den 

Menschenrechten sind jedoch immer auch weitere relevante Fachbereiche. 

Für alle Beschäftigten der Sparkasse werden die Kernarbeitsnormen der „Internationalen Arbeitsorganisation 

(ILO)“ eingehalten. Wir erfüllen alle gesetzlichen und tariflichen Anforderungen an Mitbestimmung, Gleichstel-

lung, Antidiskriminierung, Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung.  

Mit den geschilderten Regelungen und Prozessen können menschenrechtliche Risiken frühzeitig identifiziert 

und falls notwendig mit geeigneten Maßnahmen minimiert oder verhindert werden oder, im Falle einer unmit-

telbar bevorstehenden oder tatsächlichen Verletzung, kann Abhilfe ergriffen werden.  

In Bezug auf Menschenrechtsverletzungen liegen im Geschäftsbetrieb keine wesentlichen Risiken vor, da die 

Sparkasse Fürth über die Erfüllung der gesetzlichen Anforderungen und Vorgaben hinaus eine Vielzahl von 

präventiven Maßnahmen und Aktivitäten umsetzt. 

Vor diesem Hintergrund haben wir für den Geschäftsbetrieb der Sparkasse keine gesonderte Risikoanalyse zur 

Einhaltung der Menschenrechte durchgeführt. Mit Blick auf das Kerngeschäft werden Menschenrechtsaspekte 

in einzelnen nachhaltigen Anlageprodukten berücksichtigt und in den jeweiligen Mittelverwendungsnachwei-

sen bzw. Produktinformationen offengelegt. Im Kreditgeschäft werden verschiedene Risikoarten geprüft. Ein-

zelheiten zu materiellen Risiken legen wir im Risikobericht im Rahmen des Lageberichts offen. Das Risiko, an 

Menschenrechtsverletzungen beteiligt zu sein, wird für die Sparkasse Fürth als gering beurteilt. 

 

Alle Mitarbeitenden in den in diesem Zusammenhang relevanten Geschäftsbereichen werden regelmäßig, 

meist jährlich, durch Informationen und Schulungen speziell auf die Anforderungen in ihrem Bereich geschult 

und sensibilisiert. 
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3.6.2 Achtung der Menschenrechte 

Die Sparkasse und ihr Vorstand bekennen sich zur Achtung der allgemeinen, international anerkannten Men-

schenrechte. Dieses Bekenntnis schließt unsere Verpflichtung mit ein, im Geschäftsbetrieb, beim Produkt- und 

Dienstleistungsangebot im Kerngeschäft sowie in eigenen Liefer- und Wertschöpfungsketten menschenrechtli-

chen und umweltbezogenen Belangen mit größtmöglicher Sorgfalt nachzukommen.  

 

Die Achtung der Menschenrechte und die Wahrnehmung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfalts-

pflichten stehen im Einklang mit unseren Grundwerten als Sparkasse. Unser Gründungsprinzip fußt auf Respekt, 

Fairness und Rücksichtnahme gegenüber benachteiligten Personen. Diese Werteorientierungen schließen 

heute das Bekenntnis zu Demokratie, Toleranz, Vielfalt und Chancengleichheit mit ein und sind unerlässlich für 

eine verantwortliche und kundenorientierte Unternehmensführung. 

 

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Sparkasse sind dazu angehalten, bei allen unternehmensinternen 

sowie bei allen externen geschäftlichen Aktivitäten aufrichtig, ethisch einwandfrei, fair, verlässlich und nachhal-

tig zu handeln und die Wahrung der Menschenrechte sicherzustellen. Dies erwarten wir auch von unseren Kun-

dinnen und Kunden, Geschäftspartnern und Dienstleistern. Eine Missachtung oder Verletzung der Menschen-

rechte wird nicht geduldet. 

Bei der Beachtung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten und ihrer Vorkehrungen zu deren Einhaltung befol-

gen wir deutsches und europäisches Recht. Wir orientieren uns darüber hinaus an z. B. den Vorgaben internati-

onaler Abkommen wie der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, den Erklärungen 

und Konventionen der Internationalen Arbeitsorganisation über die grundlegenden Prinzipien und Rechte bei 

der Arbeit (ILO-Kernarbeitsnormen), der Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen, den Prinzipien des UN 

Global Compact, der Charta der Vielfalt der Vereinten Nationen sowie den Prinzipien der Vereinten Nationen für 

verantwortungsvolles Bankwesen (PRB). 

 

3.6.3 Menschenrechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflichten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

In Richtlinien, internen Arbeitsanweisungen sowie in Betriebsvereinbarungen sind alle wesentlichen Regelun-

gen festgehalten, die den Beschäftigten als Orientierung dienen können, um die Prinzipien und Werte der Spar-

kasse Fürth im täglichen Handeln umzusetzen.  

 

Die Sparkasse Fürth erkennt das Recht der Mitarbeitenden auf den Schutz ihrer persönlichen Daten an und geht 

mit allen mitarbeiterbezogenen Daten gesetzeskonform um. Für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden 

die Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) eingehalten. Zur Gesundheitsprävention 

wurde ein umfassendes System von Sensibilisierungs-, Motivations- und Umsetzungshilfen etabliert, welche das 

Gesundheitsbewusstsein der Mitarbeitenden fördern und stärken. Nähere Information hierzu unter Punkt H16 

Gesundheit und Wohlergehen.  
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Die Sparkasse Fürth bietet allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gleiche Beschäftigungschancen und Auf-

stiegsmöglichkeiten entsprechend ihren Zielen und Fähigkeiten. Die Vorgaben des Allgemeinen Gleichbehand-

lungsgesetzes (AGG) werden beachtet.  

 

Die Sparkasse Fürth entlohnt ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fair, leistungsbezogen und angemessen. Bei 

uns finden die Tarifverträge des öffentlichen Dienstes für Sparkassen Anwendung. Entsprechend den Vorgaben 

des Entgelttransparenzgesetzes wird in der Sparkasse Fürth die Entgeltgleichheit von Frauen und Männern ge-

währleistet.  

 

Wir bekennen uns zum Grundrecht, Gewerkschaften zu bilden, ihnen beizutreten sowie Kollektivverhandlungen 

zu führen und zu streiken. Entsprechend den Vorgaben des Betriebsverfassungsgesetzes ist die Beteiligung und 

Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

 

Die Sparkasse Fürth bekennt sich nachdrücklich uneingeschränkt zum Verbot jeglicher Form von Zwangsarbeit, 

sexueller Ausbeutung, Menschenhandel und moderner Sklaverei. Die Sparkasse Fürth duldet keine Form aus-

beuterischer Kinderarbeit.  

 

Die gesetzlichen Vorgaben zum Umweltschutz werden von der Sparkasse Fürth eingehalten.  

Wir vermeiden alle Handlungen, die eine negative Auswirkung auf die Gesundheit und das Wohlergehen unserer 

Beschäftigten, unserer Kundinnen und Kunden und Geschäftspartner sowie aller anderen Anspruchsgruppen 

haben könnten. 

 

Kundinnen und Kunden  

Kundenzufriedenheit ist unser wichtigstes strategisches Geschäftsziel. Wir bekennen uns zu unserer Verantwor-

tung für die Menschen in der Region. Faire Partnerschaft heißt für uns auch, niemanden von modernen Finanz-

dienstleistungen auszuschließen. Unser Ziel ist es, unsere Produkte und Dienstleistungen für jede Kundin und 

jeden Kunden gleichberechtigt zugänglich zu machen.  

 

Wir haben daher den barrierefreien Zugang zu unseren Filialen, zu unserem Internetauftritt, zu den Selbstbedie-

nungsgeräten und zu unserem gesamten Beratungsangebot ausgebaut. Wir verfügen über ein umfassendes in-

ternes und externes Beschwerdemanagement, in dem wir sämtliche Impulse und Anliegen unserer Kundinnen 

und Kunden systematisch analysieren.  

 

Eigenanlage  

Als Teil der Gesellschaft bekennen wir uns zu der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte, wie sie von den 

Vereinten Nationen festgeschrieben worden ist und haben die Asset-Manager unseres Spezialfonds angewie-

sen, die Bestimmungen des UN Global Compact, insbesondere das Thema Achtung der Menschenrechte, ent-

sprechend bei der Titelauswahl zu berücksichtigen. 
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Lieferanten und Dienstleister  

Die Achtung der Menschen- und Arbeitnehmerrechte findet, ebenso wie umweltbezogene Sorgfaltspflichten, 

auch im Einkaufs- und Beschaffungs- bzw. Lieferantenmanagement der Sparkasse Fürth Berücksichtigung. Auf-

grund der Unternehmensgröße findet das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) für die Sparkasse Fürth 

keine Anwendung. Wir sind dennoch bestrebt, Lieferanten und Dienstleister zu verpflichten, dass sie nachhal-

tige, ökonomische und soziale Mindestanforderungen erfüllen und deren Überprüfbarkeit ermöglichen. Zu die-

sem Zwecke wurde eine Richtlinie zur Zusammenarbeit von der Sparkasse entwickelt (Fremdfirmenrichtline = 

FFRL) und ist auf unserer Website veröffentlicht. Eine gesonderte Einkaufsrichtline existiert nicht – jedoch ach-

ten wir grundsätzlich bei Aufträgen auf eine Vergabe in unserem Geschäftsgebiet (siehe Indikator H12 Nachhal-

tigkeit in Einkauf und Beschaffung). 

 

3.6.4 Beschwerde- und Meldemöglichkeiten, Sensibilisierung 

In Fällen, in denen Mitarbeitende oder Dritte eine Missachtung ihrer Rechte empfinden, stehen ihnen Be-

schwerde- und Meldewege sowie Vertretungsstellen in der Sparkasse als Ansprechpersonen und Unterstützung 

zur Verfügung. 

 

Daneben ist das Whistleblowing – Hinweisgebersystem bei der Sparkasse installiert. Das Hinweisgebersystem 

garantiert den größtmöglichen Schutz für Hinweisgeber und Betroffene. Eine Ermittlung wird nach sorgfältiger 

Prüfung des Hinweises und bei Vorliegen konkreter Anhaltspunkte für einen schweren Regelverstoß eingeleitet. 

Die Ermittlungen erfolgen unter Einhaltung höchster Vertraulichkeit. Die Informationen werden im Rahmen ei-

nes fairen, schnellen und vertraulichen Prozesses bearbeitet. 

 

3.6.5 Handlungsprogramm im Bereich Achtung von Menschenrechten 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Menschenrechte 

(inkl. Lieferkette) 

Einhaltung von 

sozialen Min-

deststandards  

Die Fremdfirmenrichtlinie (FFRL) wird sukzessive von un-

seren bestehenden Geschäftspartnern eingeholt und 

elektronisch archiviert. Bei Kundinnen und Kunden mit 

hohem Auftragsvolumen wird die Einholung priorisiert.  

 

Bei Ausschreibungen und Vergaben an Firmen und 

Dienstleistern wird auf die Einholung der FFRL geachtet. 

Großkunden bis 

12/2026 

 

 

 H12 Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung 

Als Sparkasse sind wir gemäß unserer Satzung dem Regionalprinzip verpflichtet – unser Geschäftsgebiet sind 

Stadt und Landkreis Fürth. Wo immer es möglich ist, arbeiten wir mit Produzenten und Dienstleistungsunter-

nehmen aus unserer Region zusammen. Vor Ort oder in der Region verfügbare Produkte und Dienstleistungen 

beziehen wir möglichst unter Einbindung von kleinen und mittleren Unternehmen bzw. Anbietern aus der Re-

gion. Darüber hinaus beschränken wir unseren Einkauf im Wesentlichen auf Produkte und Dienstleistungen von 

Anbietern aus Deutschland oder kaufen bei Partnerunternehmen in der Sparkassen-Finanzgruppe.  

 

https://www.sparkasse-fuerth.de/nachhaltig
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Die Sparkasse Fürth hat sich zu dem Prinzip der Nachhaltigkeit bekannt und engagiert sich für eine nachhaltige 

Entwicklung in der Region. Bei der Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen kommen daher immer häufiger 

nicht nur wirtschaftliche und geografische, sondern auch soziale, ethische und ökologische Aspekte zur Geltung. 

In diesem Zusammenhang erwarten wir auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern, dass sie ökonomische, 

ökologische, ethische und soziale Mindestanforderungen erfüllen. Auf unserer Website haben wir unsere Richt-

linie für Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung veröffentlicht, die unsere Erwartungen an Lieferanten und 

Dienstleister noch einmal zusammenfasst und die damit einhergehenden Regelungen aufführt. 

 

Wir stellen alle neuen sowie sukzessive auch bestehende Geschäftsbeziehungen vertraglich so um, dass die 

Wahrnehmung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfaltspflichten in der Lieferkette Bestandteil der 

Vereinbarungen ist. Mit größeren oder für die Sparkasse Fürth besonders wichtigen Lieferanten und Dienstleis-

tern finden Jahresgespräche statt. Dabei werden mit ihnen zu allen relevanten Belangen unsere internen Ein-

schätzungen und Bewertungen sowie neue Anforderungen diskutiert und mögliche und/oder notwendige Ver-

änderungen erörtert.  

 

Alle unsere Mitarbeitenden in Einkauf und Beschaffung werden im Bedarfsfall sensibilisiert. Über die Themati-

sierung der neuen Fremdfirmenrichtlinien, positionieren wir uns klar gegenüber unseren Lieferanten zum 

Thema Nachhaltigkeit. Zudem befinden wir uns in einem laufenden Prozess Nachhaltigkeit systematisch in den 

Einkauf zu integrieren. Dies bedeutet, dass bei jeder Artikelauswahl oder Anschaffung bzw. in Nachbestellungs-

prozessen eine Prüfung erfolgt, ob es nachhaltigere Alternativen zum bestehenden Sortiment gibt. 

 

Die Sparkasse Fürth arbeitet mit ihren Lieferanten und Dienstleistern auf Augenhöhe und vertrauensvoller Basis 

zusammen. Unstimmigkeiten aufgrund neuer Erkenntnisse in Bezug auf menschenrechtliche und/oder umwelt-

bezogene Pflichten werden individuell mit dem jeweiligen Dienstleister oder Lieferanten geklärt. Anhaltende 

oder schwerwiegende Verstöße können bis zu einer Beendigung der Geschäftsbeziehung führen.  

 

Übersicht über wesentliche Vorgaben für Einkauf und Beschaffung: 

Produkte/Dienstleistungen Vorgaben zur Umwelt- und Sozialverträglichkeit 

Thermokontoauszüge FSC MIX/SG SCH-COC-050119 

Kopier- bzw. Druckerpapier/  

Briefbögen/ Standardkuverts 
100 % Recycling-Papier 

Reinigungsleistungen 
Bereitstellung entsprechender Nachweise auf Nachfrage  

Hinweis auf Einhaltung des Mindestlohnes 

Reinigungsmittel Material- und umweltschonende Reinigungsmittel 

Energie 

100 % Bezug von Ökostrom,  

Betrieb (2025: 5 Standorte) und Ausbau von PV-Anlagen zur Eigennutzung,  

Sukzessiver Umstieg auf energiesparende Leuchtmittel 

Büromaterialien 

  Bezug über regionalen Online-Shop Anbieter; 
  Teilnahme am Umweltpakt Bayern; 
  Interne Auslieferung in Mehrwegboxen; 
  Laufende Überprüfung der nachhaltigen Beschaffung 

Büroausstattung/-mobiliar   Der Bezug von Mobiliar erfolgt in der Regel bei regionalen Herstellern und Anbietern. 

Gebäudetechnische  

Ausstattung 
  Sukzessive Energetische Modernisierung der Gebäudetechnik  

https://www.sparkasse-fuerth.de/nachhaltig
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Werbegeschenke 
Priorisierung regionaler, langlebiger und umweltfreundlich verpackter / unverpackter 

Produkte, die idealerweise aus Recyclingmaterial produziert wurden  

Werbemittel Priorisierung von regionalen Dienstleistern und umweltfreundlichen Materialien 

Bauleistungen 
Einhaltung energetischer Standards und Vorgaben sowie Verwendung umweltfreund-

licher Materialien 

 

Kennzahlen: H12 Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung 

 Volumen in T€ Vorjahr  

Auftragsvergaben an regionale Unternehmen 4.552,9 4.755,7 

Material- und Bürobedarf (gesamt) – regional bezogen 278,3 293,9 

Werbeartikel/-mittel (gesamt) 79,9 82,4 

Energie (Strom) – regional bezogen 341,9 361,8 

Energie (Wärme) – regional bezogen 203,1 200,9 

   

 Anzahl Vorjahr 

Hinweise zu menschenrechtlichen und umweltbezoge-

nen Problemlagen in der Liefer- und Wertschöpfungs-

kette 

- - 

 

4 Umwelt 

 H13 Umweltbelange 

4.1.1 Bewertung von Risiken im Bereich Umweltbelange 

Risiken aufgrund von Klima- und Umweltveränderungen sind ein möglicher Treiber bekannter Risikoarten, die 

im Rahmen der regelmäßigen Nachhaltigkeitsinventur in Bezug auf die Geschäftsstrategie analysiert werden. 

Die Ergebnisse der Nachhaltigkeitsinventur werden im Kapitel „Nachhaltigkeitsmanagement“ erläutert. Zusätz-

lich zu dieser Nachhaltigkeitsinventur werden zwei Instrumente zur Ermittlung potenzieller negativen Auswir-

kungen von Klima- und Umweltrisiken auf die Finanz-, Vermögens- und Ertragslage der Sparkasse betrachtet. In 

der „Operativen Risikoinventur“ findet dabei eine Relevanzbeurteilung von Nachhaltigkeitsrisiken auf Ebene der 

Risikokategorie für einen Zeitraum von ein bis drei Jahren statt; dem besonderen langfristigen Charakter von 

Nachhaltigkeitsrisiken wird daneben in der „Strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur“ Rechnung getragen. 

Beide Instrumente ergänzen die Analyse potenzieller Nachhaltigkeitsrisiken um eine Bewertung für unter-

schiedliche Zeiträume und dienen der Erfüllung der Erwartungen des BaFin-Merkblatts zu Nachhaltigkeitsrisiken 

bzw. den Anforderungen der 7. und 8. MaRisk-Novellen. 

 

Inside-out-Risiken 

Bei der Betrachtung der „Inside-out-Perspektive“ analysieren wir, welche Auswirkungen unsere Geschäftstätig-

keit auf das Klima, Umwelt und die biologische Vielfalt hat und wie der Ausstoß von Treibhausgasen reduziert 

werden kann.  

 

Direkte Auswirkungen auf Klima und Umwelt ergeben sich in folgenden Bereichen unserer Wertschöpfung: 
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• Operativer Geschäftsbetrieb in den stationären Filialen und Verwaltungsgebäuden: Diese Auswir-

kungen machen wir nachfolgend in der VfU-Klimabilanz transparent.  

• Finanzierte Wirtschaftstätigkeiten, insbesondere finanzierte Emissionen im Kundenkreditportfo-

lio. 

• Vermögenswerte in der Eigenanlage (Depot A) und im Vermögensmanagement (Depot B) der 

Sparkasse haben ebenfalls einen Carbon Footprint. Nähere Angaben dazu finden sich im Kapitel 

„H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B)“.  

 

Outside-in-Risiken 

Bei der Betrachtung der „Outside-in-Perspektive“ analysieren wir, welche potenziellen physischen und/oder 

transitorischen Risiken auf unsere Finanzierungen und Anlagen und damit auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage sowie auf die Reputation unseres Instituts hinwirken können: 

 

• Operativer Geschäftsbetrieb: Mögliche physische Risiken für den Geschäftsbetrieb durch Naturgewal-

ten/Unfälle werden im Rahmen unseres Risikomanagements unter den „operationellen Risiken“ analy-

siert. Dabei bewerten wir die Auswirkungen derartiger externer Ereignisse auf die Ertrags- und Risikosi-

tuation der Sparkasse. Dabei ergeben sich bisher für die Standorte (potenzielles Kostenrisiko) oder un-

serer Vertriebsprognose (potenzielles Ertragsrisiko) keine wesentlichen Auswirkungen. 

 

• Finanzierte Wirtschaftstätigkeiten: Im Kerngeschäft führen wir allgemeine Screenings zu ESG-Risiken 

anhand des Sparkassen-ESG-Scores durch (vgl. Kapitel 3.3.3 Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken im 

Kundenkreditgeschäft). Dabei wird untersucht, ob und wie sich physische oder transitorische Klimarisi-

ken auf die Risikopositionen der Sparkasse auswirken. Physische Klimarisiken sind beispielsweise Schä-

den an Gebäuden oder Infrastruktur insbesondere unserer Kreditnehmerinnen und -nehmer, die durch 

Folgen des veränderten Klimas, wie Überschwemmungen, Stürme oder Trockenperioden, entstehen. 

Transitorische Klimarisiken ergeben sich dagegen aus dem Übergang von den heute vorherrschenden 

Wirtschaftsformen, die noch zu einem großen Teil auf fossilen Energien (Erdöl, Kohle, Erdgas) basieren, 

hin zu einer treibhausgasarmen Wirtschaft, beispielsweise durch gesetzliche Vorgaben oder die Strei-

chung steuerlicher Vorteile etc. Auch transitorische Risiken können Auswirkungen auf unsere Kredit-

nehmerinnen und -nehmer und damit auf unsere Kreditrisiken haben (wenn im vorliegenden Bericht von 

Kreditrisiken die Rede ist, schließt das immer auch Beteiligungsrisiken ein). Beide Risikoformen be-

trachten daher primär nicht die Schäden durch die Umwelt- und Klimaveränderung, sondern deren fi-

nanzielle Auswirkungen für die Sparkasse. Nähere Informationen dazu finden sich in der Berichterstat-

tung zur Nachhaltigkeit im Kerngeschäft (s. auch Indikator H8). Künftig streben wir die genaue Messung 

und Ausweisung der finanzierten Emission aus dem Kreditgeschäft an. 

 

Instrumente zur Steuerung von Umwelt- und Klimarisiken im Kerngeschäft betrachten wir ausführlich in den 

Sparkassen-Indikatoren der Kategorie „Nachhaltigkeitsmanagement“ (H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft, H9 
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Nachhaltigkeit im Passivgeschäft, H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot 

B)) und verzichten daher an dieser Stelle auf eine erneute Darstellung. 

 

Die Messung der finanzierten Emissionen von Portfolios ist die Grundlage dafür, dass Finanzinstitute Szenario-

analysen durchführen, Ziele festlegen, Maßnahmen treffen und Fortschritte offenlegen können. Diese Schritte 

sind gemeinsam entscheidend für die Ausrichtung des Portfolios und die Dekarbonisierung.  

 

Seit dem Jahr 2020 steht mit dem „Global GHG Accounting and Reporting Standard for the Financial Industry“ 

von der Partnership for Carbon Accounting Financials (PCAF) ein Standard zur Messung von Treibhausgasemis-

sionen von Portfolios zur Verfügung. Dieser Standard ist kompatibel mit global anerkannten Standards und Ini-

tiativen wie dem „Greenhouse Gas Protocol“, dem „Carbon Disclosure Project (CDP)“ sowie der „Task Force on 

Climate-related Financial Disclosures (TCFD)“ und wird in den jüngsten Leitfäden von der „Europäische Banken-

aufsichtsbehörde (EBA)“ und der „Europäischen Zentralbank (EZB)“ zu Nachhaltigkeit und klimabezogenen Ri-

siken referenziert. 

 

4.1.2 Umweltleistung und Ressourcenverbrauch 

Klimabilanz für den Geschäftsbetrieb der Sparkasse (VfU-Tool) 

Die Klimabilanz für den Geschäftsbetrieb der Sparkasse Fürth wird mithilfe des Kennzahlen-Tools des Vereins 

für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e. V. (nachfolgend „VfU-Tool“) jährlich erstellt. 

 

Die “VfU Kennzahlen“ und das zugehörige Berechnungstool sind ein weltweit anerkannter Standard für die Bi-

lanzierung der betrieblichen Umweltkennzahlen bei Finanzinstituten und damit ein wichtiger Baustein im Um-

weltmanagement der Sparkasse. Die Klimabilanz 2025 wurde mit dem VfU-Tool Version 1.2 des Updates 2025 

erstellt. Die im VfU-Tool integrierten Emissionsfaktoren entstammen Ecoinvent V.3.11. 

 

Datenqualität 

Der überwiegende Teil der verwendeten Daten (insbesondere Strom- und Wärmeverbräuche) basiert auf exakten 

Messungen und Informationen. Wenn nur Teildaten vorlagen, wurden fehlende Daten hochgerechnet. 

 

• Strom: 

EVU – Jahresrechnungen 2025 – soweit zum Erfassungsstichtag vorhanden 

EVU – Monatsrechnungen 2025 – bei leistungsgemessenen Stellen 

EVU – Rechnungsangaben aus NK-Abrechnungen für Allgemeinstrom 2023/2024 

Verbrauchsdaten-Anteil aus dem Berichtsjahr 2025: 98 Prozent 

 

• Wärme:  

EVU – Jahresrechnungen 2025 – soweit zum Erfassungsstichtag vorhanden 

EVU – Monatsrechnungen 2025 
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EVU – Rechnungsangaben aus NK-Abrechnungen für Wärmeverbrauch 2023/2024 

Verbrauchsdaten-Anteil aus dem Berichtsjahr 2025: 84 Prozent (Vorjahr: 83 Prozent) 

 

• Geschäftsverkehr: 

Verbräuche der Dienst-KFZ (Abrechnungen) 

Persönliche zugeordnete KFZ – anteilige km / anteiliger Verbrauch:   

Grundsätzlich 60 Prozent Geschäftsfahrten und 40 Prozent Privatfahrten 

Touren-km bei indirekten Fahrten (Dienstleister-Auskunft) 

Geschäftsfahrten (erstmalige Aufstellung der Personalabteilung) 

 

• Papier:  

Lieferanten-Informationen  

 

• Wasser: 

EVU – Jahresrechnungen 2025 – soweit zum Erfassungsstichtag vorhanden 

Gebührenbescheide Stadt- und Gemeindewerke 

Nebenkostenabrechnungen Vermieter 

Verbrauchsdaten-Anteil aus dem Berichtsjahr 2025: 88 Prozent (Vorjahr: 84 Prozent) 

 

• Abfall: 

Rechnungen Entsorgungsfirma Datenschutz (Documentus) 

Rechnungen/Wiegescheine diverser Entsorger 

Aufschreibung Entsorgungsmaterialien durch IT 

 

• Kühl- und Löschmittel:  

Wartungs-/Betriebsbucheinträge der Wartungsfirma 

Löschmittelverluste: nicht relevant bzw. nicht vorhanden 

 

VfU-Kennzahlen 2025 

Verbräuche Absolute Verbräuche 
Verbräuche pro  

Mitarbeiter/-in 

Entwicklung des 

absoluten Ver-

brauchs zum VJ 

Strom 1.216.012 kWh 2.549 kWh -14,8 % 

Wärme 1.927.126 kWh 4.040 kWh -4,1 % 

Geschäftsverkehr 334.563 km 701 km +64,5 % 

Papier 21 t 44 kg -4,5 % 

Wasser 3.892 m3 8.159 l +19,9 % 

Abfall 116 t 243 kg -7,2 % 

Kühl- und Löschmittel 0 kg 0 g - % 
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Treibhausgasemissionen 

in CO2e 
Scope 1 Scope 2* Scope 3 Total 

Entwicklung der CO2e 

Gesamt-Tonnen zum 

VJ 

Strom - 2,8 92,9 95,7 t +28,9 % 

Wärme 371,1 5,0 135,4 511,6 t -6,5 % 

Geschäftsverkehr 24,4 0,1 77,4 101,8 t +84,7 % 

Papier - - 17,1 17,1 t -6,2 % 

Wasser - - 1,4 1,4 t +8,2 % 

Abfall - - 16,1 16,1 t -25,7 % 

Kühl- und Löschmittel - - - - t - % 

Total 395,5 7,9 340,3 743,7 t +3,7 % 

Klimaschutzprojekte / 

Kompensation  

 
293 t - 

 

Verbleibende Emissionen 450,7 t -37,0 % 

Kompensierte Emissionen 39 % -  

*Market-based Method 

 

 

4.1.3 Umweltauswirkung des Geschäftsbetriebs 

Die Umweltauswirkung unseres direkten Geschäftsbetriebs ergibt sich im Wesentlichen aus Verbräuchen in den 

Bereichen Gebäudeenergie (Wärme & Strom), Geschäftsverkehr, Papier und Wasser sowie darüber hinaus durch 

entstandene Abfälle und Entsorgungen. Kühl- und Löschmittelverluste sind im Berichtsjahr nicht aufgetreten.  

Im Jahr 2025 betrugen die THG-Emissionen für den Geschäftsbetrieb 743,7 tCO2e nach dem Marktansatz, ge-

genüber 717,5 tCO2e im Vorjahr. Gegenüber 2024 stiegen die THG-Emissionen damit um 26 tCO2e bzw. 3,7 Pro-

zent. Die Zunahme der Treibhausgasemissionen ist im Wesentlichen auf eine Verbesserung der Datenerfassung 

und -qualität zurückzuführen. Im Berichtsjahr 2025 wurden erstmals Emissionen aus Dienstreisen mit privatem 

PKW einbezogen. In den Vorjahren wurden diese Emissionen nicht erfasst, wodurch die Vergleichbarkeit einge-

schränkt ist. Für zukünftige Berichtsjahre wird diese Datenkategorie kontinuierlich berücksichtigt, um eine kon-

sistente und transparente Entwicklung der Emissionen sicherzustellen.  

 

Die relativen THG-Emissionen betrugen 1,55 tCO2e pro Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter gegenüber 1,53 tCO2e im 

Vorjahr. Die THG-Emissionen entfielen im Berichtsjahr mit 69,0 Prozent auf Wärme, 14,0 Prozent auf den Ge-

schäftsverkehr und mit 12,9 Prozent auf Strom.  

 

Mitarbeitermobilität 

Für unsere Beschäftigten entwickeln wir nachhaltige Mobilitätskonzepte. Ziel ist es, die Belastung der Umwelt 

durch verkehrsbedingte Emissionen zu reduzieren, natürliche Ressourcen zu schonen und die Gesundheit zu 

fördern. Wir fördern die Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs (ÖPNV) für private Anfahrten und auch für Ge-

schäftstermine unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Bereits 123 Beschäftigte nutzen das Jobticket (Ver-

günstigung des Deutschlandtickets). Darüber hinaus fördern wir die Anreise mit dem Fahrrad durch ein Leasin-

gangebot (52 Nutzerinnen und Nutzer) und E-Lademöglichkeiten an unseren großen Standorten. Einen weiteren 

Beitrag zur Reduktion unserer CO2-Emissionen sollen Carsharing-Modelle leisten, der konsequente Umstieg in 

unserem Fuhrpark auf E-Mobilität sowie der Ausbau der E-Ladeinfrastruktur an unseren Standorten. 
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4.1.4 Finanzierte Emissionen im Firmenkreditgeschäft gemäß Firmenkunden-Emissionsrechner des 

DSGV-Branchendienstes 

Wesentliche Auswirkungen auf Umwelt und Klima ergeben sich – im Vergleich zur eigenen Geschäftstätigkeit 

und zum operativen Geschäftsbetrieb – vorrangig aus der nachgelagerten Wertschöpfungskette der Sparkasse. 

THG-Emissionen haben eine globale Tragweite und sind aktuell irreversibel. Zum Anstieg von Treibhausgasen 

in der Atmosphäre tragen insbesondere die von der Sparkasse finanzierten Wirtschaftstätigkeiten und die Ver-

mögenswerte in der Eigenanlage bei. 

 

Für das Firmenkreditportfolio (Kredite an Unternehmen und Selbstständige) ohne Privatkunden und öffentliche 

Haushalte ergeben sich circa 63.000 Tonnen CO2-Äquivalente (tCO2e) finanzierte Scope 1- und 2-Emissionen 

bzw. 44 tCO2e je 1 Mio. Euro Kreditvolumen. Bezieht man Scope 3-Emissionen der Kreditnehmer mit ein, so er-

geben sich als Näherung circa 326.000 tCO2e finanzierter Scope 1- bis 3-Emissionen bzw. 226 tCO2e je 1 Mio. 

Euro Kreditvolumen. 

 

Tabelle: Firmenkunden-Emissionsrechner – Finanzierte Emissionen 

 in tCO2e in tCO2e je 1 Mio. € Kreditvolumen 

Finanzierte Scope 1-Emissionen 47.089 33 

Finanzierte Scope 2-Emissionen 15.570 11 

Finanzierte Scope 3-Emissionen 263.523 183 

Gesamtsumme 326.182 226 

 

Das Treibhausgasmodell des DSGV-Branchendienstes zur Berechnung der finanzierten Emissionen im Firmenk-

reditgeschäft kommt neben dem Firmenkunden-Emissionsrechner auch im S-THG-Emissionsrechner sowie im 

S-ESG-Score (Branchenscore und Rückfallwerte im Kundenscore) zum Einsatz. Zur Ermittlung der finanzierten 

Emissionen im Firmenkreditgeschäft nutzt die Sparkasse die Reportvorlage inkl. Musterselect des Branchen-

diensts (Firmenkunden-Emissionsrechner). Durch das zentral in allen relevanten Anwendungsbereichen zum 

Einsatz kommende Treibhausgas-Modell ist die Bewertung von ESG-Risiken mit dem S-ESG-Score konsistent mit 

der Berechnung finanzierter Emissionen. Widersprüche zwischen ESG-Risikoeinschätzungen und Emissionstrei-

bern im Firmenkreditgeschäft werden so vermieden. Die Berechnung der finanzierten Emissionen im Firmen-

kundenkreditgeschäft orientiert sich am PCAF-Standard. Die finanzierten Emissionen werden einzeln für jeden 

Kunden berechnet und zu einem Portfoliowert aggregiert. Je nachdem welche Daten für die Emissionsberech-

nung eines einzelnen Firmenkunden verfügbar sind (verifizierte Unternehmensdaten, nicht-verifizierte Unter-

nehmensdaten, Branchendurchschnitte etc.) definiert der PCAF-Standard einen spezifischen Datenqualität-

Score zwischen 1 (höchste Datenqualität) und 5 (geringste Datenqualität). Der gewichtete Datenqualität-Score 

für die Berechnung der finanzierten Emissionen des Firmenkreditportfolios beträgt zum Stichtag 30.03.2026 

4,81.  
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4.1.5 Klima- und Umweltziele 

Als Sparkasse setzen wir uns aktiv dafür ein, die Ziele des Pariser Klimaabkommens für die gesamte Volkswirt-

schaft zu erreichen. Wir wollen dazu beitragen, die Wirtschaft mit dem Ziel eines besseren Klimaschutzes zu 

verändern. Ziel ist es, unseren Geschäftsbetrieb bis spätestens 2035 CO2-neutral zu gestalten. Dieses Ziel haben 

wir mit der Unterzeichnung der „Selbstverpflichtung deutscher Sparkassen für klimafreundliches und nachhal-

tiges Wirtschaften“ im Jahr 2020 öffentlich dokumentiert.  

 

Die Verbesserung unserer Klimabilanz richten wir am übergeordneten Ziel der Begrenzung der Erderwärmung 

auf 1,5-Grad-Ziel gegenüber dem vorindustriellen Niveau aus. 

 

4.1.6 Maßnahmen zur Verbesserung der betrieblichen Umweltleistung 

Im Geschäftsbetrieb halten wir alle gesetzlichen Umweltvorgaben ein, zum Beispiel in den Bereichen Trinkwas-

ser, Energie und Entsorgung. Wir führen die vorgeschriebenen Energieaudits gemäß Energiedienstleistungsge-

setz (EDL-G) durch und halten bei erforderlichen Neubauten und Sanierungsmaßnahmen die Vorgaben gemäß 

EEWärmeG und EnEV ein. 

Folgende Tabelle zeigt Handlungsfelder zur Verbesserung der betrieblichen Umweltleistung: 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Leuchtmittelkonzept Reduzierung Strom-
verbrauch 

Umstellung auf LED und Erstellung eines Leuchtmittel-
austauschkonzeptes 

Sukzessive 

Verbrauchsdaten Reduzierung der Ver-
bräuche  

Regelmäßige Erfassung der energierelevanten Ver-
brauchsdaten und Ableitung von Maßnahmen 
 

Laufend 

(Energetische) Sanie-
rungsplanung 

Reduzierung des 
Energiebedarfs 

Status-Quo Erfassung über alle Standorte und systema-
tische Ableitung von Maßnahmen 
 

Ende 2027 

E-AUDIT Erfüllung der gesetzli-
chen Anforderungen 

Ergebnis: Effizienzsteigerungen seit 2019 wurden nach-
gewiesen und Maßnahmen bestätigt 
 

12/2023  
erfolgt 

Klimatechnik Reduzierung des 
Energieverbrauchs 

Anschaffung neuer Klimatechnik,  
Einsatz einer Regulierungssteuerung  
 

Laufend  

Klimaeffizienz Reduzierung Kosten Verschattungsflächen-Optimierung  
 

Umsetzung 
erfolgt 
 

Wärmeeffizienz Reduzierung Kosten Lüftungsdruck zur Reduzierung von Wärmeverlusten in 
Eingangsbereichen erhöhen 
 

Umsetzung 
erfolgt 

Photovoltaik-Anlagen Reduzierung des  
fossilen Energiebe-
darfs 

Ausbau von PV-Anlagen zum Eigenverbrauch 
 

Sukzessive 

Wasser Reduzierung des Was-
serverbrauchs 

Technische Prüfung 
 

Laufend 

Fuhrpark Ausbau E-Mobilität Umgestaltung der eigenen Flotte auf E-Fahrzeuge 
 

Laufend 

Infrastruktur Ausbau der Ladeinfra-
struktur 

Prüfung Kooperation mit Energieversorger vor Ort; Aus-
bau von Lademöglichkeiten  
 

Laufend 

Mitarbeiter/-innen Reduzierung von THG-
Emissionen 
 

Zuschuss auf das „Deutschlandticket“ 
JobRad Angebot 

Bestehend 
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Möblierung Schonender Umgang 
mit Rohstoffen 

Prüfung alternativer Beschaffungsmöglichkeiten in Be-
zug auf Mobiliar 
 

Umsetzung 
erfolgt 

 

Arbeitsplätze Steigerung der Gebäu-
deeffizienz 

Anpassung des Arbeitsplatzbedarfs an zukünftige Her-
ausforderungen (New-Work)  
 

Laufend 

Archivflächen Steigerung der Digita-
lisierung 

Elektronische Archivierung des Aktenbestandes in allen 
Bereichen und Abteilungen 
 

Laufend 

Papierverbrauch Reduktion um 10 % 
pro Jahr 

Fortschreitende Digitalisierung sowie Sensibilisierung 
 

Laufend 

 
 

 H14 Ökologische EU-Taxonomie 

4.2.1 Qualitative Angabe 1   

4.2.1.1 Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut 

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU-Taxonomie Offenlegung 

Aus den Anforderungen der EU-Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität, ergeben sich für die Spar-

kasse Fürth zahlreiche quantitative Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend 

qualitativ beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden EU-Taxo-

nomie-Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie-Meldebögen kann aufgrund ei-

ner übersichtlicheren Darstellung dem Anhang zu diesem Dokument entnommen werden. 

 

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomie-Regulatorik in der Sparkasse Fürth 

Die Berichterstattung zur EU-Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die regelmäßig für das regulato-

rische Meldewesen gemäß Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 

2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet werden und die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Fürth um-

fassen. Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und Green Asset 

Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem Ziel der Finanzierung der jeweils 

relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen 

gegenüber Unternehmen, die einen Nachhaltigkeitsbericht gem. CSRD bzw. einen gesonderten nichtfinanziellen 

Bericht gemäß NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU-Taxo-

nomie-Verordnung mit dem Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der, verringert um die gebildeten Wertbe-

richtigungen, die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU-Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

 

Für die Identifikation von nach EU-Taxonomie nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von Finanz- und Nichtfinan-

zunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die Analyse der Vermögenswerte der Spar-

kasse Fürth erfordert neben allgemein veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkei-

ten von Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellenden Informatio-

nen.  

 

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU-Taxonomie-Meldebögen erfolgt auf Basis des Bruttobuch-

wertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in 

Übereinstimmung mit dem Ausweis in der FINREP-Meldung. 
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Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten Wirtschaftstätigkeit er-

folgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des ausgewählten Umweltziels, dessen wesentli-

cher Beitrag überprüft werden soll, und der Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf 

der Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen 

Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen ergänzen die Ableitung taxono-

miefähiger Risikopositionen. 

 

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der Taxonomie-Berichterstat-

tung gezeichnet. Von der Omnibus-Initiative zur Vereinfachung der Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch 

die Taxonomie-Berichterstattung betroffen. Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich 

auch inhaltliche Neuerungen am Taxonomie-Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU) 

2026/73 zu den Level-2-Vereinfachungen bei der Taxonomie-Berichterstattung geregelt.  

Die Taxonomie-Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Fürth erfolgt bereits unter Anwen-

dung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus-Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter 

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73). 

Nachfolgend werden die daraus resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst: 

 

1. Neue Meldebögen: Die bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: 

- Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten. Jedoch werden 

diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. 

- Die Meldebögen zu Atom und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig ge-

strichen. Die Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen Meldebögenzeilen 

innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. 

- Eine Wesentlichkeitsschwelle wird eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. 

Wirtschaftsaktivitäten nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür 

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. 

- Risikopositionen gegenüber freiwillig berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtige Unternehmen) 

können freiwillig berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue 

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse Fürth für das 

Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch nicht genutzt. 

2. Neue GAR-Berechnung: Die Logik der GAR-Berechnung wurde grundlegend angepasst. Hierbei wurde in ers-

ter Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR ange-

glichen. Das heißt, dass keine Risikopositionen oder Gegenparteien ausschließlich im Nenner der GAR zu 

erfassen sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählen gemäß der bisherigen GAR-



55 
 

 
                           NICHTFINANZIELLER BERICHT 2025 – SPARKASSE FÜRTH 

Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht-berichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanz-

unternehmen sowie Derivate, kurzfristige Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelver-

wandte Risikopositionen. Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch 

Nenner der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile „GAR-Ver-

mögenswerte insgesamt“ ein.  

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Insti-

tuten solche Geschäfte, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxono-

mieprüfung unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und 

jene KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden KPI-

basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die Prüfaufwände gezielt 

auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit wesentlich sind. Die Exposure-basierte We-

sentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10 Prozent der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomie-

konformität prüfen zu müssen, welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. 

Die KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM-KPI, Gebühren & Provisionen KPI) 

nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte weniger als 10 Prozent der Gesamt-Nettoum-

satzerlöse des Instituts beitragen. 

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird die Anwendungsfrist des Mel-

debogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre 

verschoben, weshalb auf die Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt 

demnach in 2028 zum Berichtsjahr 2027. 

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser Stelle bereits auf die 

begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr hingewiesen werden: Wäh-

rend die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verord-

nung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderun-

gen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73. 

Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR-Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen 

in der Höhe der KPIs nicht nur auf Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, son-

dern auch auf methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen. 

 

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der Weiterentwicklung der Taxonomie-

Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. 

Die wesentlichen Fortschritte werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen 

Änderungen detaillierter beschrieben: 

- Weitere FAQs der EU-Kommission zur Auslegung der EU-Taxonomie konnten fachlich konzipiert und technisch 

umgesetzt werden. U.a. konnten die Themen Vererbung von Taxonomie-KPIs von Mutter- auf konsolidierte 
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Tochterunternehmen, die Berücksichtigung von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbe-

günstigten und die Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der 

EU-Kommission überarbeitet und umgesetzt werden. 

- Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für Finanzunternehmen 

mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch umgesetzt werden. 

- Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024 möglich ist, konnte für 

das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden. 

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in der Verfügbarkeit 

der Daten zur Einwertung EU-taxonomiekonformer Vermögenswerte weiterhin zu einer konservativen Ablei-

tung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der Green Asset Ratio. 

 

4.2.1.2 Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomie-Verord-

nung offenzulegenden KPI 

 

Green Asset Ratio (GAR) 

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Fürth auf Basis der Umsatz-KPI der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjah-

resende 2025 0,79 Prozent (Vorjahr: 0,40 Prozent). Die Green Asset Ratio der Sparkasse Fürth auf Basis der 

CapEx-KPI der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,94 Prozent (Vorjahr: 0,47 Prozent). Diese 

beiden Zahlen liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.  

 

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die regulatorischen Anfor-

derungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU-Taxonomie) in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von Kapi-

talmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende Ableitungslogik der Kenn-

zahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu ermöglichen. 

Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da: 

• Der größte Teil der Aktiva der Sparkasse Fürth gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Fir-

menkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben 

klassischen KMUs (Handwerksbetrieben, kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhal-

tigkeitsberichtspflicht sowie finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer kon-

solidierten Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet 

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer Verkleine-

rung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt tenden-

ziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand an bereits ausgereichten 

Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf Basis der tatsächlichen Energieausweise 
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bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen. Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Da-

tenbeschaffung, z. B. bezüglich Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn 

Gesprächsanlässe mit Kundinnen und Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zu-

meist Prolongationen oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es werden Anstrengungen unter-

nommen, die erforderlichen Daten zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden Energieausweise von pri-

vaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den kommenden Jahren wird mit einem 

stetig verbesserten Datenbestand und damit auch steigenden KPIs gerechnet. Um diese Lücke zu schlie-

ßen, arbeitet die Sparkassen-Finanzgruppe daran, externe Informationen zur Energieeffizienz der Kun-

dinnen und Kunden von Drittanbietern zu beziehen. Perspektivisch könnte so der Anteil der als taxono-

miekonform eingestuften Immobilienfinanzierungen steigen. 

• Ein größerer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot A besteht gegenüber Emittenten, 

die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller Informationen unter-

liegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen Mutterunternehmen sind. Dabei 

handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls 

zu einer Verkleinerung der GAR geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den 

neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem 

Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.  

 

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen werden 

Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen werden, be-

trägt für 2025 36,3 Prozent (Vorjahr: 32,2 Prozent). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezo-

genen, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomie-

konformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.  

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen und mittleren Un-

ternehmen (i. d. R. Kredite) und nicht-finanziellen Kapitalgesellschaften, die nicht nachhaltigkeitsberichtspflich-

tig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in 

den Nenner er GAR einbezogen. Mit der Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU-Krediten 

bei Vorliegen taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen Mel-

debögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Fürth jedoch (aufgrund des kurz-

fristigen Inkrafttretens der entsprechenden regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.  

 

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs 

Da die Definition der Haupt-KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener Finanzunterneh-

men aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen, werden nachfolgend die Berechnungs-

annahmen, denen die Sparkasse Fürth gefolgt ist, erläutert: 

Haupt-KPI – „Bestand Grüne Aktive-Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „% Erfassung (an den Ge-

samtaktiva)“ (63,7 Prozent) definiert als Vermögenswerte, die der KPI-Berechnung zu Grunde liegen („GAR – 
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Vermögenswerte insgesamt“ (2.823 Mio. Euro) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (4.432 Mio. Euro) des Insti-

tuts. 

 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ immer als 

Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für die KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigen-

den Zuflüssen) zu den Gesamtaktiva der Bank ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum 

Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zu-

flüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für 

die anderen zusätzlichen KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen. 

 

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten Vermögenswerte)“ werden die je-

weiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen 

gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht dies beispielsweise den nicht bewerteten Zuflüssen (25 Mio. Euro) ins Ver-

hältnis zu den Zuflüssen der GAR-Vermögenswerte insgesamt (703 Mio. Euro). 

 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als Bezugsgröße die 

„GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden. 

 

4.2.1.3 Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR 

Die qualitativen Angaben zu den Kennzahlen aus dem Meldebogen 1 sollten für das Geschäftsjahresende 2025 

für die beiden Berechnungsgrundlagen CapEx und Umsatz zusammengefasst werden. 

 

Private Haushalte – Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Fürth ein Volumen an Wohnimmobiliendarlehen gegenüber 

privaten Haushalten in Höhe von 1.485 Mio. Euro (Vorjahr: 1.368 Mio. Euro) vergeben. Dies entspricht 52,6 Pro-

zent (Vorjahr: 38 Prozent) der gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner.  

Die Sparkasse Fürth finanziert dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzie-

rung von Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse auch ältere 

Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen der taxonomiekonformen finan-

zierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 8 Mio. Euro (Vorjahr: 7 Mio. Euro). Auf die Entwicklung 

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogenen, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläute-

rungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der 

Zeit“ umfassend eingegangen. 

 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen eine Energieeffizienz-

klasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise über die Energieeffizienzklasse werden 

dabei über die Energieausweise erbracht. Im Neukreditgeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit 

angefordert. Die große Herausforderung besteht darin, Energieeffizienzklassen für den Altbestand nachträglich 

zu erfassen. In der Vergangenheit war es nicht erforderlich, Energieausweise systematisch zu erheben. Es wer-
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den in den kommenden Jahren weitere Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kun-

dinnen und Kunden einzuholen. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den kommenden Jahren verbes-

sern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie-KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte. 

 

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf Energieeffizienz (Energieeffi-

zienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko- und Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Ener-

gieeffizienzdaten gilt, dass diese einem gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass 

alle gemäß delegierter Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie 

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden. Weiterhin wird die 

Kombination aus Szenario-Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so gewählt, dass die KRVA der Intention 

der DNSH-Prüfung gerecht wird. So werden neben der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herange-

zogen, darunter auch das adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2-4.5 Zeitraum 2015-

2044, SSP5-8.5 Zeitraum 2035-2064 und SSP5-8.5 Zeitraum 2070-2099). Somit erfolgt eine den technischen 

Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7. 

 

Private Haushalte - Gebäudesanierungskredite 

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten of-

fenlegen. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden unabhängig einer Besicherung unter der 

Meldebogenzeile 13 ausgewiesen. Die Sparkasse Fürth hat alle Sanierungskredite für das Berichtsjahr 2025 als 

nicht wesentlich gemäß der neu eingeführten Exposure-basierten Wesentlichkeitsschwelle eingestuft und da-

mit auf eine umfangreiche Taxonomieprüfung aller Sanierungskredite verzichtet. Die als nicht wesentlich einge-

stuften Sanierungskredite sind gesondert in Meldebogen 1 in der Spalte „Nicht bewertete Positionen“ ausge-

wiesen und umfassen für das Berichtsjahr 2025 121 Mio. Euro. 

 

Private Haushalte- Kfz-Kredite 

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz-Kredite gegenüber natürlichen Personen offenle-

gen. Die Sparkasse Fürth hat alle Kfz-Kredite für das Berichtsjahr 2025 als nicht wesentlich gemäß der neu ein-

geführten Exposure-basierten Wesentlichkeitsschwelle eingestuft und damit auf eine umfangreiche Taxono-

mieprüfung aller Kfz-Kredite verzichtet. Die als nicht wesentlich eingestuften Kfz-Kredite sind gesondert in Mel-

debogen 1 in der Spalte m ausgewiesen und umfassen für das Berichtsjahr 2025 1 Mio. Euro. 

 

Nicht-Finanzunternehmen 

Die Sparkasse Fürth hat zum Geschäftsjahresende 2025 52 Mio. Euro (Vorjahr: 33 Mio. Euro) Risikopositionen 

gegenüber Nicht-Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese 

Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wur-

den, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht-Finanzunternehmen dieser Kategorie. Von der Spar-

kasse nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unterneh-

men, z. B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. 

Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch ab-
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gebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der Feh-

leranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR 

einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle an-

gemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemü-

hungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung 

in 2026 erarbeitet. 

  

Derzeit sind 23 Mio. Euro (Vorjahr: 10 Mio. Euro) taxonomiefähig und 6 Mio. Euro (Vorjahr: 5 Mio. Euro) der Risi-

kopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmens-

kunden kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in 

den neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nenner der GAR-Berechnung einzubeziehen sind, bleiben diese 

Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige 

Berücksichtigung derartiger Risikopositionen in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäfts-

bezogenen, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxono-

miekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

 

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und Aktien) wird im 

Wesentlichen determiniert durch die KPI-Angabe der jeweiligen Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr we-

nige Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. 

Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch vollumfängliche Angaben zu den Umwelt-

zielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht-Finanz-

unternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im Berichtsjahr 2024 veröf-

fentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Fürth zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen 

vom Geschäftsjahresende 2024. Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts ak-

tuellsten vorliegenden Unternehmensinformationen. 

 

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:  

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT-Dienstleister der 

Sparkassen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) die an die Systeme angebunden wurde, bezogen. Über den 

LEI-Code (Legal Entity Identifier) werden Taxonomiefähigkeits- und konformitätsquoten, Quoten der Über-

gangstätigkeiten sowie Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf Gesam-

tunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind auf Basis der Turnover- 

(Umsatz-) und CapEx (Investitionsausgaben)-KPIs der Nicht-Finanzunternehmen verfügbar.  

 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Fürth die Ableitung der Taxonomie-

KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen 

möglich. Für den Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und Zu-

ordnung der LEI-Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer datentechnischen Fest-
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legung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstellung zum entsprechenden Ge-

schäftsjahresende unterlag. Danach konnten die taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT-

Dienstleisters der Sparkassen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden. 

 

Finanzunternehmen 

Die Sparkasse Fürth weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstat-

tung unterliegen zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen in Höhe von 632 Mio. Euro (Vorjahr: 469 Mio. 

Euro) auf. Davon sind 92 Mio. Euro (Vorjahr: 64 Mio. Euro) taxonomiefähig und 8 Mio. Euro (Vorjahr: 3 Mio. Euro) 

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogenen, methodische und daten-

bezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

  

In den neuen Meldebögen erfolgt kein gesonderter Ausweis mehr nach Art des Finanzunternehmens. Risikopo-

sitionen gegenüber Kreditinstituten, Versicherungen, Wertpapierfirmen und Verwaltungsgesellschaften, die 

der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen, werden gesammelt unter der Kategorie Finanz-

unternehmen ausgewiesen. 

 

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen lagen nicht vor. Da-

her ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem Geschäftsbereich 0 Prozent. Grundsätzlich er-

folgte die Ableitung der Eigenschaft „Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der übli-

chen FINREP-Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der Nachhaltigkeitsbe-

richtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen Darlehen zählen auch die Einlagen bei 

anderen Instituten. 

 

Von der Sparkasse Fürth nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichts-

pflichtigen Finanzunternehmen, z.B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören 

auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften 

kann bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds 

konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese 

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat 

der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rah-

men dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der 

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen besteht auch gegen-

über Finanzunternehmen, die selbst nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegen-

über diesen Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung einbezogen werden und 

sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR-Berechnung mit einzubeziehen. Sie 

fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermö-

genswerte insgesamt“ ein.  
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Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften 

Die Sparkasse Fürth ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort. Ein Großteil der Forderungen 

gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbin-

dung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse Fürth die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen und 

Städte im Geschäftsgebiet.  

 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung zweckungebundener 

Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil 

der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Ta-

xonomie-KPIs der Sparkasse Fürth. 

 

Im Rahmen der Omnibus-Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in den GAR-Zähler ein-

fließen können, bisher aber im GAR-Nenner berücksichtigt waren, aus dem Nenner der erfassten Vermögens-

werte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere zweckungebundenen Kredite gegenüber lokalen Gebietskör-

perschaften werden in der delegierten Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie ge-

mäß dem „Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR-Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen Klarstel-

lung durch die EU-Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei gleichzeitig fehlender Möglichkeit 

diese Risikopositionen in den GAR-Zähler einzufließen zu lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ge-

genüber lokalen Gebietskörperschaften die GAR der Sparkasse Fürth. 

 

Es konnten, wie im Vorjahr, keine taxonomiekonformen zweckgebundenen Darlehen gegenüber lokalen Ge-

bietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. Für das Berichtsjahr 2025 konnte die tech-

nische Umsetzung für lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale Gebietskörper-

schaften für den Taxonomie-Bericht nun automatisiert über die hinterlegten KUSYS identifiziert werden. Auf-

grund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte Volumen der Position deutlich angestiegen, da z.B. 

Engagements gegenüber Bundesländern nun berücksichtigt werden. 

 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogenen, methodische und datenbezogene Aspekte wird 

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwick-

lung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

 

Darüber hinaus ist die Sparkasse dennoch sehr aktiv bei der Kreditvergabe gegenüber kommunalen Unterneh-

menskunden. So wurde in der Vergangenheit z. B. der kommunale Wohnungsbau finanziert. Die Kreditnehmer 

sind in diesen Fällen jedoch regelmäßig nicht die kommunalen Gebietskörperschaften selbst, sondern z. B. kom-

munale Wohnungsunternehmen. Kredite an lokale Gebietskörperschaften mit bekanntem Verwendungszweck 

zur Wohnraumfinanzierung werden in den Zeilen 15-17 in Meldebogen 1 ausgewiesen. Kredite an kommunale 

Wohnungsunternehmen, die nicht den lokalen Gebietskörperschaften zuzurechnen sind, werden, je nachdem 

ob das Unternehmen berichtspflichtig ist oder nicht, im Meldebogen 1 in der Meldebogenzeile 8 oder – auch 

wenn sie in Teilen ökologisch nachhaltigen Projekten dienen – nicht für die Berechnung der Taxonomie-Kenn-

zahlen angesetzt und in Meldebogenzeile 27 in Meldebogen 1 aufgeführt. 
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Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 

Die Sparkasse Fürth hat keine derartigen Vermögenswerte. 

 

4.2.1.4 Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner für die GAR-Berechnung 

einbezogen werden (nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte) 

Die Vermögenswerte der Sparkasse Fürth, welche nicht in den Zähler und den Nenner der GAR einbezogen wer-

den, umfassen für 2025 1.609 Mio. Euro. Dies entspricht ca. 36 Prozent der gesamten Aktiva. Diese Kennzahl 

wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen 

Unternehmen (Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen), Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Noten-

bank. Relevante Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäfts-

bezogenen, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxono-

miekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

 

Zentralstaaten und supranationale Emittenten 

Die Sparkasse Fürth hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supra-

nationalen Emittenten über 73 Mio. Euro (Vorjahr: 305 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 1,6 Prozent (Vorjahr: 7,1 

Prozent) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der GAR einbezogen wer-

den. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten, 

welche traditionell einen höheren Anteil an der Bilanzsumme der Sparkasse ausmachen. 

 

Risikoposition gegenüber Zentralbanken  

 Die Sparkasse Fürth hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken über 214 

Mio. Euro (Vorjahr: 340 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 4,8 Prozent (Vorjahr: 7,9 Prozent) der Gesamtaktiva. Diese 

Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition han-

delt es sich im Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank. 

 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU und nicht-finanzielle Kapitalgesellschaften 

Die Sparkasse Fürth hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.131 Mio. Euro (Vorjahr: 1.125 Mio. Euro) Risikopositi-

onen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht-Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Be-

richterstattung nicht unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder 

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktion von Finanz- und 

Nicht-Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese Risikopositionen auch die von der Spar-

kasse erworbenen allgemeinen Publikums- oder Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht be-

richtspflichtig sind.  

 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU 

Bei den 1.026 Mio. Euro (Vorjahr: 1.125 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichts-

pflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen handelt es sich im Wesentlichen um die klassischen KMU-

Kredite. Der Hauptteil der Unternehmensfinanzierung der Sparkasse Fürth betrifft somit Kreditgeschäft, welches 
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nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils an der Gesamtaktiva (23,1 

Prozent (Vorjahr: 26 Prozent)) kann aufgrund regulatorischer Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 

2021/2178 nicht positiv auf die Taxonomiekennzahlen (z.B. GAR) einzahlen.  

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR angepasst. Risikopositionen 

gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtige Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen fließen nicht mehr in 

die für die GAR-Berechnung erfassten Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 

nicht mehr in den Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit 

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus folgt ebenfalls, dass die 

GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar 

zur GAR des Berichtsjahres 2024 ist.  

 

KMU-Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025 nicht positiv auf die 

GAR der Sparkasse Fürth ein. Da die Sparkasse Fürth besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Be-

reich der Unternehmensfinanzierung auf KMU-Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich der Un-

ternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie-Berichts berücksichtigt. 

 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Nicht-KMU 

Bei den 1.026 Mio. Euro (Vorjahr: 1.125 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichts-

pflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen handelt es sich neben den klassischen KMU-Krediten auch 

um Kredite an größeren und großen Unternehmen, die z.B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung 

nicht einer Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen. 

 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen 

Unternehmen, z.B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), welche nicht unter die 

Übergangslösung für Fonds fallen, gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbund-

interner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend 

positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung 

nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht positiv auf die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und 

Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um 

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den 

Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Unternehmen aus Nicht-EU-Ländern (Drittstaaten) 

Die Sparkasse Fürth hat zum Geschäftsjahresende 2025 105 Mio. Euro (Vorjahr: 113 Mio. Euro) Risikopositionen 

gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ih-

ren Sitz in einem Staat außerhalb der europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber die-

sen Unternehmen, zu denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene Inhaber-

schuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der Green Asset Ratio einbezogen 

werden.  
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Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen und Finanzun-

ternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für 

die GAR-Berechnung erfassten Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht 

mehr in den Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit her-

ausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus folgt ebenfalls, dass die 

GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar 

zur GAR des Berichtsjahres 2024 ist.  

 

4.2.1.5 Meldebogen 2 – GAR-Sektorinformationen 

Im Meldebogen „2. GAR-Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen 

aufzuführen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen. Die Auflistung der einzelnen 

Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des vierstelligen NACE-Codes, welches dem Nicht-Finanzunter-

nehmen zugeordnet wurde. Eine Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatori-

schen Vorgaben nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE-Codes erfolgte dabei nach einem Best-

Effort-Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens durch die Sparkasse Fürth. 

Es besteht die Möglichkeit, dass sich die Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Be-

richtsperioden aufgrund von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder 

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern. 

 

Die drei bedeutendsten NACE-Codes waren dabei „M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Be-

trieben“ mit 23 Mio. Euro, „K64.99 Sonstige Finanzdienstleistungen a.n.g.“ mit 5 Mio. Euro sowie „C11.05 Her-

stellung von Bier“ mit 2 Mio. Euro. Die höchsten taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 

und auf Gesamtebene weisen die NACE-Codes „M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrie-

ben“ mit 1 Mio. Euro, „D35.11 Elektrizitätserzeugung“ mit 1 Mio. Euro sowie „D35.12 Elektrizitätsübertragung“ 

mit 1 Mio. Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht-Finanzunternehmen ent-

sprechende Informationen. 

 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis Umsatz zeigt, dass 

tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben systematisch höher ist als die Quoten 

der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze. Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen 

Nicht-Finanzunternehmen eher in neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinves-

titionsbestand (alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze ist, 

auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

 

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche Angaben zu Nuklearen 

Tätigkeiten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der nicht bewerteten Positionen gemäß der 

neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die Sparkasse Fürth hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Euro 

Nukleare Aktivitäten und 1 Mio. Euro Fossile Gas Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind. Insge-

samt wurden 0 Mio. Euro als nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 
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4.2.2 Qualitative Angabe 2 

Wesentlichkeitsschwelle 

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht wesent-

lich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu müssen (im Folgenden Expo-

sure-basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröf-

fentlichen müssen (im Folgenden KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10 Prozent der zweckgebundenen Ge-

schäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogen-

spalten auszuweisen sind. Die KPI-basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM-KPI, Ge-

bühren & Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegenden Geschäfte zu weniger als 10 Pro-

zent der Gesamt-Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen. 

 

Die Sparkasse Fürth macht von der Exposure-basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch. 

 

Exposure-basierte Wesentlichkeitsschwelle: 

Insgesamt verfügt die Sparkasse Fürth über 1.607 Mio. Euro zweckgebundenes Geschäft. D.h. es können maxi-

mal 161 Mio. Euro (10 Prozent des zweckgebundenen Geschäfts) als nicht wesentliches Geschäft klassifiziert 

werden. Für die Sparkasse Fürth wurden Sanierungskredite an Privatpersonen (Wirtschaftstätigkeit 7.2) im Vo-

lumen von 121 Mio. Euro und Kfz-Kredite an Privatpersonen (Wirtschaftstätigkeit 6.5) im Volumen von 1 Mio. 

Euro als nicht wesentlich klassifiziert. Hierbei handelt es sich aus Sicht der Sparkasse Fürth um kleinteiliges 

Geschäft mit geringen durchschnittlichen Darlehensvolumen. Der Intention der Delegierten Verordnung 

2026/73 folgend können durch den Verzicht auf die Taxonomieprüfung jener Wirtschaftsaktivitäten, die mit um-

fangreichen technischen Bewertungskriterien und Datenanforderungen einhergehen würden, unverhältnismä-

ßige Aufwände vermieden werden und eine Fokussierung der Prüfungsbemühungen auf wesentliche Wirt-

schaftsaktivitäten, z.B. im Bereich der Immobilienfinanzierung erfolgen. Die Sparkasse Fürth hat daher entschie-

den, Sanierungskredite an Privatpersonen und Kfz-Kredite an Privatpersonen als unwesentlich zu klassifizieren 

und keiner Taxonomieprüfung zu unterziehen. 

 

4.2.3 Qualitative Angabe 3 

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 

Die Risikopositionen der Sparkasse Fürth mit denen taxonomiefähige oder taxonomiekonforme Wirtschaftstä-

tigkeiten finanziert werden können, betreffen im Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ 

der in der delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen 

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der Veröffentlichung von 

Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risi-

kopositionen gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen, 

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der Sparkasse Fürth. Die 

Art und die Ziele der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden 
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beeinflusst, da deren KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die taxonomie-

konformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im Wesentlichen durch das Umweltziel 1 

„Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Be-

reich das wesentliche Umweltziel ist. Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allge-

meinen Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im Wesentlichen auch auf 

dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden bei der Ermittlung der Kennzahlen in den 

allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen 

haben, was sich dann auch indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, 

dass die anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und die weite-

ren Kennzahlen der Sparkasse Fürth nehmen werden. 

 

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten im Lauf der Zeit 

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus-Initiative ist die Vergleichbarkeit der 

KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf 

Basis der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung 

der Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht 

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen der 

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73. 

 

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse Fürth aus Basis der 

Umsatz-KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025 0,79 Prozent. Im Vergleich dazu belief sich diese 

Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024 auf 0,40 Prozent. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Fürth auf 

Basis der CapEx-KPI der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,94 Prozent. Im Vergleich dazu 

belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024 auf 0,47 Prozent. Dabei wird ersichtlich, dass die 

Green Asset Ratio der Sparkasse Fürth im Vergleich zum vorherigen Geschäftsjahr gestiegen ist. 

 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten regulatorischen Vor-

gaben der Omnibus-Initiative) auf weitere geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte 

zurückgeführt werden: 

 

KPI-Vererbung innerhalb von Konzern- und Gruppenstrukturen: 

Neu zum Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI-Vererbung innerhalb von Konzern- bzw. Grup-

penstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU-Kommission vor, dass Geschäfte eines Instituts gegenüber kon-

solidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen 

sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebun-

dene Kredite gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens heran-

zuziehen (KPI-Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die taxonomierelevanten Kenn-

zahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Ver-

erbungslogik durch den zentralen IT-Dienstleister der Sparkassen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durch-

geführt. 
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Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch Zweckgesellschaften: 

Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften gemäß FAQs 

der EU-Kommission technisch umgesetzt. Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxono-

miebewertung einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft berichts-

pflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf Gruppenebene berichtspflichtig ist 

(Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, 

die Finanzmittel ausschließlich zur Finanzierung weiterleiten (SPV – Special Purpose Vehicle). Diese firmeneige-

nen Finanzierungs- und Kapitalgeber könne über die standardisierte Kundensystematisierung der Sparkassen 

identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften können so gemäß der Berichtspflicht und 

Taxonomie-Quoten des Letztbegünstigten sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet wer-

den. 

 

KUSY-basierte Identifizierung der Position „Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften“: 

Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für lokale Gebietskörperschaften verbessert wer-

den, indem relevante Gebietskörperschaften für den Taxonomie-Bericht nun automatisiert über die hinterlegten 

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte Volumen der Position 

deutlich angestiegen, da z.B. Engagements gegenüber Bundesländern nun berücksichtigt werden. 

 

Gültigkeit von Energieausweisen: 

Die FAQs der EU-Kommission stellen klar, dass ein gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomie-

konformitätsprüfung vorliegen muss. Mit der Umsetzung dieser Anforderung könnten weniger Immobilienfinan-

zierungen der Sparkasse Fürth taxonomiekonform sein. 

 

Anrechnung von Green Bonds: 

Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische 

Verarbeitung durch den zentralen IT-Dienstleister der Sparkassen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) sicher-

gestellt wurde. 

 

Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien: 

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen, wobei nur jene Risi-

kopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskör-

perschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte 

im Vergleich zum Vorjahr deutlich geringer ausfallen. 

Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in Meldebogen 0: 

Haupt-KPI – „Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „% Erfassung (an den Ge-

samtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI-Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte 

insgesamt“, Meldebogen 1) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva („Vermögenswerte insgesamt“, Meldebogen 1) 

des Instituts. 
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Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ immer als 

Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für die KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigen-

den Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für 

die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an den Ge-

samtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zu-

flüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzlichen KPIs ist diese Angabe mit den 

neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen. 

 

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender methodischer 

Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben: 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie-Bericht (Omnibus-Initiative 2025) haben sich 

auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Be-

urteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die wesentlichen Änderungen umfassen: 

 

• Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und Nenner der GAR: 

Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden durften, aber im Nenner in die erfass-

ten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler 

als auch aus dem Nenner (Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige 

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie Risikopositionen ge-

genüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies 

wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleich-

barkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich. 

 

• Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: 

Positionen, die als nicht wesentlich eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzo-

gen werden. Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten ausgewie-

sen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner der GAR ein. In der Folge 

kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie-Be-

richt für das Geschäftsjahr 2024 nicht möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls 

erschwert wird. 

 

 

• Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: 

Positionen gegenüber freiwillig berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte 

Positionen nicht-berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR-Berechnung einfließen und müssen 

nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche bspw. Taxonomiekonforme 
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KMU-Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist 

zwischen Inkrafttreten der Delegierten Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung 

dieser Wahloption mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen vorerst 

kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine Vergleichbarkeit der Kenn-

zahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich erschwert werden. 

 

Erläuterungen zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 – Zuflüsse) 

Die FAQ Nr. 65 der EU-Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für die Ermittlung des Neu-

geschäfts (Zufluss-KPIs) für Kredite/Darlehen, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Mel-

debogen 4. Demnach sind für die Berechnung der Zufluss-KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem Of-

fenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind Tilgungen, Wertmin-

derungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht zu berücksichtigen (Brutto-Betrach-

tung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenle-

gungsstichtag (T) und dem Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres-Offenlegungsstichtag (T-1) ist somit 

nicht zulässig und führt durch Saldierung von Zu- und Verkäufen bzw. Zu- und Abgängen zu einem zu geringen 

Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde 

die Ermittlung des Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst. Ledig-

lich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund der starken Schwankun-

gen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung 

der Brutto-Betrachtung abgesehen. Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial 

Margins für Derivate anhand einer jährlichen Differenz-Betrachtung bestimmt. Eine Brutto-Betrachtung würde 

für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum Ausweis anderer Geschäfte im 

Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren würde und für eine Abbildung des tatsächlichen 

Neugeschäfts sachdienlich wäre. Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen 

gegenüber Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit des 

Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen Anpassungen nur einge-

schränkt gegeben. 

 

Erläuterung zur Erhöhung der Datenqualität 

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts- und Datenqualität zu verbessern. Für die me-

thodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung zwischen zweckgebundenen und zweckun-

gebundenen von entscheidender Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen 

hinsichtlich der Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft. Dabei 

wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt als zweckgebunden bzw. 

zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 

keine Anrechnung mittels der Taxonomie-Quote der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen 

Berichtsjahr 2024 und 2025 eingeschränkt sein kann.  

 

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der FAQs der EU-Kom-

mission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“ erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne 
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die Klarstellung der EU-Kommission in Teilen missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem un-

vollständigen Ausweis der Davon-Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Mel-

dung wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen taxonomiekonformen Ge-

schäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

 

4.2.4 Qualitative Angabe 4 

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie des Finanzunter-

nehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien: 

 

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der Geschäftsstrategie der Sparkasse Fürth. In ihrer Geschäftsstrategie und im 

täglichen Handeln bekennt sie sich zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 

(EU-Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Spar-

kasse Fürth eine hohe Bedeutung. Denn die EU-Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder. Dazu zählen im 

Wesentlichen das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und ein kleiner Teil der Unterneh-

menskunden. 

 

Darüber hinaus kann die EU-Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren Zugang zu ökologisch 

nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der EU-Taxonomie ist es daher für die Spar-

kasse Fürth besonders wichtig, das Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und 

der Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023 statt. Es werden 

Anstrengungen unternommen die EU-Taxonomie anzuwenden.  

 

4.2.5 Qualitative Angabe 5 

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr. 2020/852, einschließ-

lich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und Leitlinien: 

Die Sparkasse Fürth hatte zum Geschäftsjahresende keine Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Be-

richtsposition. 

  

4.2.6 Qualitative Angabe 6 

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3. 

 

4.2.7 Beschränkungen 

FAQ der EU-Kommission 

Die EU-Kommission veröffentlichte über die letzten Jahre immer wieder FAQs zu Auslegungen und Klarstellun-

gen der EU-Taxonomie. Diese wurden hinsichtlich Handlungsbedarfe analysiert. Eine dieser Bekanntmachungen 

der EU-Kommission ist die am 08.11.2024 final im Amtsblatt veröffentlichte FAQ zu Leitlinien zur Auslegung und 

Umsetzung der EU-Taxonomie speziell für Finanzunternehmen. Nach eingehender Analyse der Handlungsbe-

darfe wurden im Jahr 2025 zentrale FAQs der EU-Kommission aus dieser Bekanntmachung für die Umsetzung 

fachlich konzipiert und technisch umgesetzt. Darunter u.a. die Vererbung von Taxonomie-KPIs von Mutterunter-

nehmen auf konsolidierte Tochterunternehmen (KPI-Vererbung), die Berücksichtigung von Zweckgesellschaften 
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im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten, die Klarstellung zur Definition von Neugeschäft für den Mel-

debogen 4 (Zuflüsse) sowie die Berücksichtigung des Ablaufdatums von Energieausweisen im Rahmen der Ta-

xonomieprüfung. 

Bei FAQs mit erheblichen Rechtsunsicherheiten aufgrund einer Ausweitung des Rechtrahmens, Widersprüchen 

zu bestehenden regulatorischen Anforderungen oder umfangreichen fachlichen Unklarheiten in der Umsetzung 

ohne jegliche Möglichkeit der Orientierung an einem etablierten Marktstandard wurde von einer Umsetzung 

abgesehen. Dazu zählt die Frage 37 zur Einhaltung des Mindestschutzes durch den Privatkunden für Risikopo-

sitionen aus dem Mengengeschäft der besagten FAQs der EU-Kommission vom 08.11.2024. Diese stellt klar, 

dass Kreditinstitute für Forderungen gegenüber Privatkunden angemessene schriftliche Nachweise einholen 

sollen, um sich zu vergewissern, dass die Unternehmen, die Waren herstellen oder Dienstleistungen erbringen, 

die von Privatkunden erworben werden, den Mindestschutz einhalten. Die Sparkasse Fürth hat sich gegen eine 

Umsetzung dieser FAQ ausgesprochen, da die Auslegung der EU-Kommission zu regulatorischer Unklarheit und 

Widersprüchlichkeit führt, welche mit hohem Auslegungsbedarf und unverhältnismäßigem Umsetzungsauf-

wand einhergeht. So bleibt der konkrete Anwendungsbereich unklar und Best Practices am Markt nicht be-

obachtbar. Zusätzlich steht die mit der FAQ einhergehende Erhöhung der Komplexität der Taxonomie-Prüfung 

im Widerspruch zu aktuellen Bestrebungen der EU-Kommission im Rahmen der Omnibus-Initiative zu Vereinfa-

chungen der Nachhaltigkeitsberichtspflichten. 

 

Umgang mit Investmentfonds 

Gemäß der Delegierten Verordnung 2021/2178, geändert durch die Delegierte Verordnung 2023/2486, sind in-

nerhalb der Meldebögen die taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Vermögenswerte zu berichten. Diese 

Anforderung umfasst bei den Finanzunternehmen die Investmentfonds im Depot-A-Geschäft.  

 

Aktuell sind lediglich die teilnehmenden verbundinternen KVGen von einer Schnittstelle zur Übermittlung der 

Taxonomie-Kennzahlen abgedeckt. Insbesondere aufgrund der Komplexität der Erfassung wird auf eine manu-

elle Nacherfassung der von der Schnittstelle nicht abgedeckten Investmentfonds verzichtet. Ein technischer 

Ausbau in der Umsetzung ist frühestens für den Berichtsstichtag 31.12.2026 geplant. 

 

Umgang mit Vermögensverwaltung (AuM) 

Die KPIs zur Vermögensverwaltung im Rahmen der Taxonomieberichterstattung werden derzeit nicht durch die 

zentrale IT-Anwendung unterstützt. Daher können keine Angaben zu KPIs über das Geschäftsfeld Vermögens-

verwaltung gemacht werden. 
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5 Personal 

 H15 Beschäftigungspolitik und Chancengerechtigkeit 

5.1.1 Bewertung von Risiken im Hinblick auf eigene Beschäftigte 

Motivierte und kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind das Fundament, auf dem die kontinuierliche 

und qualitativ hochwertige Betreuung unserer Kundinnen und Kunden ruht.  

• Die Arbeitgeberattraktivität ist für uns von höchster personalstrategischer Relevanz. Bei uns steht der 

Mensch im Mittelpunkt, denn unsere Beschäftigten prägen die Wahrnehmung unserer Werte und Kom-

petenzen als Sparkasse. Angesichts des demografischen Wandels ist die Gewinnung und Bindung moti-

vierter und qualifizierter Nachwuchskräfte eine zentrale Aufgabe. Die Gestaltung der Arbeitsbedingun-

gen ist dabei ebenso wichtig wie die Möglichkeit, persönliche Anliegen der Beschäftigten mit den Inte-

ressen der Sparkasse zu vereinbaren.  

• Die Transformation der Arbeitswelt und das veränderte Kundenverhalten erhöht den Bedarf an berufli-

cher Weiterbildung. Als zusätzliche Handlungsfelder sehen wir unter anderem Qualifizierungsmaßnah-

men im Bereich Digitalisierung sowie den Aufbau und die Weiterentwicklung von Nachhaltigkeits- und 

Transformationskompetenz in der Anlageberatung, im Kreditgeschäft sowie in den Marktfolgeberei-

chen. 

Die fachliche Weiterentwicklung unserer Beschäftigten in Bezug auf neue Markterfordernisse muss mit einer 

Stärkung ihrer individuellen Bereitschaft und Fähigkeiten zur Veränderung einhergehen. Angesichts der sich 

dynamisch wandelnden Arbeitsprozesse wollen wir als Sparkasse einerseits unsere Beschäftigten dabei unter-

stützen, mit neuen Anforderungen konstruktiv, produktiv und für sie persönlich gewinnbringend umzugehen. 

Zum anderen möchten wir auch für potenzielle Bewerberinnen und Bewerber ein exzellenter Arbeitgeber sein, 

der seine Beschäftigten auch langfristig bei einer erfolgreichen beruflichen Entwicklung unterstützt. Differen-

zierte fachliche Qualifizierungsangebote für alle Gruppen der Belegschaft sind daher ebenso entscheidend wie 

Maßnahmen, die eine gute Zusammenarbeit fördern und den Zusammenhalt im Team stärken. 

 

5.1.2 Grundlagen der Beschäftigung und Tariftreue 

Die Sparkasse Fürth beschäftigte zum 31. Dezember 2025 insgesamt 602 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, im 

Vorjahr lag die Beschäftigtenzahl bei 600 Personen. 

 

Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse dem „Tarifvertrag für den Öffentlichen Dienst, 

Besonderer Teil Sparkassen“, in dem Gehälter, Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. Mit 

einer Ausnahme haben alle Beschäftigten der Sparkasse Arbeitsverträge nach diesem Tarifvertrag. Für alle 

Beschäftigten der Sparkasse Fürth werden die Kernnormen der „Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)“ 

befolgt.  

 

Die Sparkasse Fürth ist eine attraktive Arbeitgeberin, für Berufsanfängerinnen und Berufsanfänger wie für 

bereits im Beruf stehende Personen. Die Mehrzahl unserer Beschäftigten sowie Führungskräfte lebt auch im 
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Geschäftsgebiet. Hier vor Ort bilden wir Nachwuchskräfte aus und entwickeln ihre Fähigkeiten und Kenntnisse 

kontinuierlich in der Sparkasse weiter. Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit in der Sparkasse Fürth 

beträgt 22 Jahre. 99 Prozent der Beschäftigten sind auf Grundlage eines unbefristeten Arbeitsvertrags 

angestellt. 

 

Unsere Ausbildungsquote betrug im Berichtsjahr 7 Prozent. Unsere Auszubildenden haben eine duale Berufs-

ausbildung gewählt, bei der sich praxisnahes Lernen in der Sparkasse und im Berufsschulunterricht ergänzen. 

Die meisten Auszubildenden streben einen Abschluss als Bankkauffrau oder Bankkaufmann an. Unser Ziel ist es, 

geeignete Auszubildende nach dem Abschluss ihrer Berufsausbildung in ein Beschäftigungsverhältnis in der 

Sparkasse zu übernehmen. 

 

Uns als Sparkasse ist es wichtig, unseren jungen Kolleginnen und Kollegen bereits während der Berufsausbil-

dung Sicherheit und Perspektive, aber auch interessante und flexible Arbeitsfelder zu bieten. Wir sind über-

zeugt, dass die wirkliche Anerkennung und Wertschätzung eigener Ideen das „Ankommen“ im Unternehmen 

fördert. Im Rahmen der Ausbildung stärken wir daher durch selbstorganisierte oder projektbezogene Arbeits-

formen die Eigenverantwortlichkeit und die Kreativität unserer Auszubildenden. Durch gezielte Azubi-Projekte 

wird zusätzlich die strukturierte Arbeitsweise und das Arbeiten im Team trainiert und gefördert. Im Jahr 2025 

haben die Auszubildenden als Instagram-Redaktionsteam den Social-Media Auftritt der Sparkasse mit diversen 

Beiträgen bereichert. Das Nachhaltigkeitsteam der Auszubildenden hat aktiv an Sparkassen-Klimawald-Pflanz-

aktionen in unserer Region teilgenommen und Kolleginnen und Kollegen über die Notwendigkeit und Hinter-

gründe der Aufforstung aufgeklärt. 

 

5.1.3 Gleichbehandlung und Entgelttransparenz 

Für die Sparkasse als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhän-

gig von Herkunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, Nationalität, Alter, Beeinträchtigung, Geschlecht, Fami-

lienstand, sexueller Orientierung oder jeglichen anderen persönlichen Eigenschaften in jeder Phase ihrer Be-

schäftigung eine Selbstverständlichkeit.  

 

Wir halten die Vorgaben des Entgelttransparenzgesetzes ein. Unsere Beschäftigten werden auf der Grundlage 

der geltenden tariflichen Bestimmungen unabhängig vom Geschlecht für gleiche Tätigkeiten gleich vergütet. 

Wir erfüllen die Anforderungen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes umfassend und haben die dazu 

erforderlichen Strukturen und Abläufe in der Sparkasse etabliert. 

 

5.1.4 Beteiligung der Mitarbeitenden  

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes Bayern sowie des 

Betriebsverfassungsgesetzes ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet.  

 

Als Sparkasse bekennen wir uns zum Grundrecht, Gewerkschaften zu bilden, ihnen beizutreten sowie 

Kollektivverhandlungen zu führen. Wir unterstützen die Sicherstellung von freier Meinungsäußerung, von 
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Organisationsfreiheit und die Einrichtung von Beschäftigtenvertretungen im Unternehmen. Wir sind der 

vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Beschäftigten und ihren Vertreterinnen und Vertretern verpflichtet, 

insbesondere dann, wenn es um Menschenrechte, Diversität, Inklusion und einen fairen Interessenausgleich im 

konstruktiven sozialen Dialog geht. In regelmäßigen Sitzungen des Vorstandsvorsitzenden, der 

Personalabteilung und der gewählten Personalvertretung werden eventuell auftretende Unklarheiten über die 

Umsetzung der Arbeitnehmerrechte mit dem Ziel besprochen, hierfür Lösungen zu finden. 

 

Um die Einbindung von Mitarbeitenden in Effizienzsteigerung, Digitalisierung oder in Steigerung der 

Zufriedenheit noch stärker zu nutzen, wurde Ende des Jahres 2025 das Ideenmanagement eingeführt. Bereits in 

den ersten Wochen beteiligten sich mehrere Mitarbeitende mit der Einbringung ihrer Vorschläge. 

 

Kennzahlen: H15 Beschäftigungspolitik und Chancengerechtigkeit 

 2025 Vorjahr 

Beschäftigungsstruktur 
Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 
Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 

Beschäftigte gesamt* 602 238 364 - 600 234 366 - 

Auszubildende und Trainees 42 25 17 - 43 25 18 - 

Beschäftigte aus der Region 454 167 287 - 457 164 293 - 

Führungskräfte aus der Region 43 30 13 - 41 29 12 - 

Tarifvertrag         

Beschäftigte mit Tarifvertrag 601 237 364 - 599 233 366 - 

*inkl. Auszubildende und Trainees 
 

Beschäftigungsverhältnisse Wert Vorjahr 

Anteil Beschäftigte mit Tarifvertrag (in %) 99,8 99,8 

Anteil Beschäftigte mit unbefristetem Arbeitsvertrag (in %) 98,5 98,0 

Anteil Beschäftigte mit befristetem Arbeitsvertrag (in %) 1,5 2,0 

Betriebszugehörigkeit und Nachwuchskräfte Wert Vorjahr 

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit (in Jahren) 22 22 

Ausbildungsquote (in %) 7,0 7,2 

Übernahmequote (in %) 80,0 92,3 

 

5.1.5 Diversität und Chancengerechtigkeit 

In der Sparkasse arbeiten Menschen aus unterschiedlichen Generationen, mit unterschiedlichen Qualifikatio-

nen, Lebensentwürfen oder kulturellen Hintergründen. Von ihren breit gefächerten Potenzialen können wir als 

Sparkasse profitieren. Die Anerkennung und Förderung unterschiedlicher Talente und Qualifikationen ist eine 

wichtige Ressource für innovatives und zukunftsgerichtetes unternehmerisches Handeln.  

 

Vielfalt hilft uns auch, attraktiv zu bleiben für die junge Generation und Menschen mit Talent für die Digitalisie-

rung für uns zu gewinnen. Wir fördern die Möglichkeit zum Austausch zwischen jungen und etablierten Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern, schaffen gezielte Anlässe, sie miteinander ins Gespräch zu bringen. 
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Als ein vordringliches Entwicklungsfeld im Bereich der Diversität sehen wir die Förderung von Frauen in 

Führungspositionen. Gemessen an ihrem Anteil an der Gesamtzahl der Beschäftigten sind sie in 

Führungspositionen über alle Ebenen nicht entsprechend vertreten. Die stetige Erhöhung des Anteils von 

Frauen in Führungspositionen der Sparkasse hat für uns daher hohe Priorität. Seit in den letzten Jahren Frauen 

vermehrt höhere Qualifikationsmaßnahmen angeboten und von ihnen absolviert wurden, wird bei zukünftigen 

Nachbesetzungen von Führungspositionen eine höhere Anzahl von Bewerberinnen, die die Anforderungen der 

Stellen erfüllen, erwartet. Dadurch soll eine sukzessive Steigerung des Anteils erreicht werden. 

 

Um Frauen nach der Rückkehr aus der Elternzeit weiterhin die Ausübung einer Führungsposition zu ermögli-

chen, setzt die Sparkasse die Möglichkeiten der Teilzeitarbeit und ein zusätzliches umfangreiches Angebot der 

mobilen Arbeit ein. 

 

Kennzahlen: H15 Diversität und Chancengerechtigkeit 

 2025 Vorjahr 

 
Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 
< 30 
Jahre 

30-50 
Jahre 

> 50 
Jahre 

Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 
< 30 

Jahre 
30-50 
Jahre 

> 50 
Jahre 

Sparkasse        

Beschäftigte  

gesamt* 
602 238 364 - 115 224 263 600 234 366 - 112 226 262 

Vorstands- 

mitglieder 
2 2 0 - 0 1 1 2 2 - - - 1 1 

Führungskräfte 58 39 19 - 4 31 23 55 37 18 - 4 24 27 

Kontrollorgane und Eigentümer        

Verwaltungsrat 10 8 2 - 0 3 7 10 8 2 - - 3 7 

Zweckverband 36 26 10 - 1 7 28 36 26 10 - 1 9 26 

*inkl. Auszubildenden und Trainees 

 

Frauenanteil nach Hierarchieebene In % Vorjahr 

Weibliche Beschäftigte 60,5 61,0 

Weibliche Führungskräfte 32,8 32,7 

Weibliche Vorstandsmitglieder 0,0 0,0 

Weibliche Verwaltungsratsmitglieder 20,0 20,0 

 

 H16 Gesundheit und Wohlergehen 

5.2.1 Förderung von Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz  

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Fürth die Gesundheit ihrer Beschäftigten. Dazu gehören 

neben anderen Maßnahmen eine betriebsärztliche Betreuung, die Unterstützung für Initiativen des Betriebs-

sports, belastungsarme ergonomische Arbeitsplätze und Vorsorgeuntersuchungen. 

Als zusätzliches Angebot für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt die Sparkasse Fürth eine aus-

gebildete Fachkraft für psychische Unterstützung. Dadurch sind wir in der Lage, unseren Beschäftigten unkom-
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pliziert und zeitnah ein Beratungsangebot in schwierigen persönlichen Lebenssituationen anzubieten. Zur Prä-

vention finden regelmäßig Entspannungstrainings bzw. -übungen und Seminare statt, die über das interne 

Schulungsprogramm von den Beschäftigten gebucht werden können.  

 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz stellen wir durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem Arbeitsschutzgesetz 

(ArbSchG) sicher. Zur Beratung über den Arbeitsschutz fanden im Jahr 2025 vier Sitzungen des Arbeitsschutz-

ausschusses statt. In diesen Sitzungen werden alle Fragen rund um den Arbeitsschutz unter Beteiligung der 

Personalvertretung, des betriebsärztlichen Dienstes und der Arbeitssicherheitsbeauftragten bearbeitet. Die Be-

schäftigten können von ihnen erkannte Sicherheitsmängel oder Änderungsvorschläge an die im Intranet veröf-

fentlichten Unternehmensbeauftragten für Arbeitssicherheit oder die Personalvertretung melden. Diese Sach-

verhalte werden anschließend im Arbeitsschutzausschuss eingebracht, bewertet und bearbeitet. 

 

Kennzahlen: H16 Gesundheit 

Gesundheitsförderung Wert Vorjahr 

Anzahl Arbeitsplätze mit ergonomischer Ausstattung 186 168 

Anzahl Arbeitsplätze mit ergonomischem Bürostuhl 424 385 

Krankheitsbedingte Abwesenheitsquote (in %) 5,9 5,9 

 

5.2.2 Grundlagen und Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 

Die Sparkasse fühlt sich der Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Privatleben verpflichtet. Für familiengerechte 

Arbeitsbedingungen engagieren wir uns umfassend und mit großer Überzeugung. Dazu gehört auch, dass wir in 

der Sparkasse eine Kultur der Kollegialität fördern, in der die Rücksichtnahme auf familiäre Erfordernisse ein Teil 

einer teamorientierten Arbeitsorganisation ist.  

 

Wir möchten außerdem für Frauen und Männer bessere Voraussetzungen schaffen, um ihren Karriereweg mit 

den Anforderungen des Familienlebens in Einklang zu bringen. Ebenso wollen wir Männer stärker ermutigen, 

Zeit für die Familie zu investieren. Auch die Möglichkeit zur Pflege von Angehörigen fördern wir mit spezifischen 

Maßnahmen. 

 

5.2.3 Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Mit einer Vielzahl von Maßnahmen und Angeboten hat die Sparkasse Fürth die notwendigen Rahmenbedingun-

gen dafür geschaffen, dass die Beschäftigten die unterschiedlichen Anforderungen von Beruf und Familie gut 

oder besser in Einklang bringen können. Diese Maßnahmen und Angebote sind:  

 

• Der Einsatz der variablen Arbeitszeit in der Sparkasse ermöglicht den Beschäftigten bei der Einbringung 

der Arbeitszeit eine hohe Flexibilität durch die vereinbarten zeitlichen Bandbreiten. 

• Mit verschiedenen Teilzeitmodellen kommen wir dem Bedürfnis nach flexiblen Arbeitszeiten entgegen 

und ermöglichen unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern den Grad ihres Engagements je nach Le-

benssituation (z. B. Kindererziehung, Pflege von Angehörigen) im Einklang mit betrieblichen Belangen 
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frei zu wählen. Um auf aktuelle Erfordernisse zu reagieren werden die Arbeitszeitanpassungen auch für 

befristete Zeiträume vorgenommen. 

• Zur Erhöhung der Flexibilität erfolgt in vielen Tätigkeitsbereichen verstärkt die Möglichkeit der mobilen 

Arbeit. In Absprache mit den Führungskräften können Anteile der Tätigkeit von zu Hause eingebracht 

werden. 

• Durch die Möglichkeit des Erwerbes zusätzlicher arbeitsfreier Tage (mittels einer befristeten Arbeits-

zeitreduzierung), können insbesondere Betreuungszeiten während der Schulferien flexibel überbrückt 

werden. 

 

Kennzahlen: H16 Beruf und Familie 

 2025 Vorjahr 

Inanspruchnahme von Elternzeit 
Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 
Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 

Beschäftigte, die familienfreundliche 
Teilzeitangebote nutzen (ohne Altersteil-
zeit) 

308 58 250 - 299 51 248 - 

Beschäftigte in Elternzeit  21 4 17 - 32 9 23 - 

Rückkehr nach Elternzeit  8 3 5 - 17 8 9 - 

Beschäftigte mit einer Dienstvereinba-
rung zur mobilen Arbeit 

404 157 247 - 377 144 233 - 

Beschäftigte mit zusätzlichen arbeits-
freien Tagen 

105 40 65 - 89 30 59 - 

 

 H17 Weiterbildung/ lebenslanges Lernen 

5.3.1 Grundlagen der Aus- und Weiterbildung  

Wir legen Wert auf gut ausgebildete Beschäftigte und fördern das lebenslange Lernen sowie die Weiterentwick-

lung der persönlichen Fähigkeiten unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Bewältigung der durch den 

Werte- und Kulturwandel, die demografische Entwicklung, Digitalisierung und die Nachhaltigkeit ausgelösten 

Transformationsprozesse hat für uns als Sparkasse oberste Priorität. 

 

Die Sparkasse Fürth bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe ein breites Spekt-

rum an Aus- und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch eröffnen wir unseren Beschäftigten langfristige beruf-

liche Perspektiven sowohl in den Fach- als auch in den Führungsebenen unseres Hauses. 

 

Menschliche Nähe unterscheidet uns von unseren Mitbewerbern – diesen persönlichen Kontakt wollen wir trotz 

des notwendigen Umbaus der Filialstruktur auf allen Wegen erhalten. Um dies zu gewährleisten, liegt weiterhin 

ein besonderer Schwerpunkt auf der Qualifikation unserer Beschäftigten für eine kanalübergreifende Kunden-

betreuung. Hierfür nutzen wir auch das Qualifizierungsangebot der regionalen Sparkassenakademie. 

 

Nach der Ausbildung bieten wir vielen Mitarbeitenden die Weiterbildung zur „Sparkassenfachwirtin“ bzw. zum 

„Sparkassenfachwirt“ oder zur „Bankfachwirtin“ bzw. zum Bankfachwirt“ an den Sparkassenakademien an. An-

schließend ist die Weiterbildung zur „Sparkassenbetriebswirtin“ bzw. zum „Sparkassenbetriebswirt“ oder zur 
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„Bankbetriebswirtin“ bzw. zum „Bankbetriebswirt“ möglich. Studieninteressierten Beschäftigten fördern wir das 

berufsintegrierte Studium zum „Bachelor of Science“ an der verbundeigenen Hochschule der Sparkassen-Fi-

nanzgruppe.  

Die Sparkassenakademien bieten neben den beschriebenen Aus- und Weiterbildungswegen zusätzlich den 

Qualifizierungslehrgang Sparkassenkaufmann/frau für Quereinsteigende an, der in den letzten Jahren zuneh-

mend nachgefragt wird. Den Quereinsteigenden wird dadurch ein beruflicher Neustart in der Sparkassen-Fi-

nanzgruppe eröffnet, verknüpft mit der Chance, weiterführende Qualifizierungsangebote für weitere Karriere-

schritte wahrzunehmen. Sie helfen damit den durch Generationenwechsel und zunehmende Fluktuation be-

dingten Personalbedarf zu decken.  

Die Hochschule für Finanzwirtschaft & Management der Sparkassen-Finanzgruppe (HFM) bietet in enger Koope-

ration mit der Hochschule Koblenz seit Ende 2018 ein gemeinsames Studienprogramm an. Das „Lehrinstitut mit 

MBA“ führt die Stärken der bestehenden Angebote – Lehrinstitut und MBA-Studium – zu einem einzigartigen 

Studienkonzept zusammen. Die Studierenden erhalten einen Doppelabschluss: zum einen die „diplomierte 

Sparkassenbetriebswirtin“ bzw. den „diplomierten Sparkassenbetriebswirt“ sowie den Abschlussgrad „Master 

of Business Administration (MBA)“. Ziel ist es, talentierte Beschäftigte mit erster Führungserfahrung auf die 

Übernahme anspruchsvoller Management- und Führungsaufgaben in Finanzdienstleistungsunternehmen vor-

zubereiten. Die HFM bietet im Rahmen ihrer Weiterbildungsangebote zusätzlich einen Zertifikatslehrgang für 

das Nachhaltigkeitsmanagement an.  

 

Ergänzend besteht für ambitionierte Nachwuchskräfte die Möglichkeit, zusammen mit dem Bereich Personal-

entwicklung und dem Vorstand eine individuell geeignete Qualifikation mit Studiengängen bei unseren Koope-

rationspartnern zu planen und zu absolvieren. 

 

5.3.2 Weiterbildungsmaßnahmen 

Der Qualifizierungsbedarf der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird von uns vor dem Hintergrund sich wandeln-

der Anforderungen, die sich zum Beispiel aus der Digitalisierung, aus Änderungen des Produkt- und Dienstleis-

tungsangebots sowie aus regulatorischen Anforderungen ergeben, laufend analysiert. Daraus resultiert die kon-

tinuierliche Fortschreibung der Weiterbildungsziele für einzelne Beschäftigte, Teams oder die gesamte Spar-

kasse, welche durch interne und externe Schulungen verfolgt werden. 

Die Qualität der Seminare wird durch systematisches Feedback laufend überprüft. Im Berichtsjahr wurden über 

660 Veranstaltungen durch die Teilnehmenden bewertet. 

 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sparkasse Fürth werden in den ersten Monaten nach Ihrer Ausbildung in 

unterschiedlichen Gesprächsformaten bei der persönlichen Karriereplanung begleitet. Hier stehen persönliche 

Leistungsfähigkeit und Zielsetzung, sowie aktuelle Karrierechancen innerhalb des Unternehmens, im Vorder-

grund. Durch die Einführung des Mitarbeiterjahresgesprächs im Berichtsjahr wird dieses Vorgehen auch für alle 

anderen Zielgruppen im Haus weiter systematisiert. Hierdurch wird die Zufriedenheit des Einzelnen weiter ver-

bessert und der qualifizierte Personalbedarf unseres Unternehmens bedient. 
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In die Weiterbildung von 501 Beschäftigten haben wir im Berichtsjahr knapp 482 Tsd. Euro investiert. Im Durch-

schnitt hat jede bzw. jeder Beschäftigte über drei Weiterbildungstage im Jahr erhalten. 

 

5.3.3 Weiterbildungen im Kontext der Nachhaltigkeit  

 

Anlage-Beratung 

Um die Berücksichtigung von nachhaltigen Anlageprodukten in den Beratungsgesprächen sicherzustellen, wer-

den die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Anlageberatung kontinuierlich zu diesem Thema geschult. Bei 

Erweiterung der Produktpalette für nachhaltige Anlagen wird regelmäßig der Einsatz von Schulungsmaßnahmen 

konzipiert und diese in geeigneter Form durchgeführt.  

 

Kredit- und Transformations-Beratung 

Im Firmenkundengeschäft erfolgt zunehmend der Einbezug von Nachhaltigkeitsaspekten in die Beratung. Die 

Transformationsbegleitung und -finanzierung bildet immer mehr einen Schwerpunkt in der Zukunftsausrich-

tung. Um für diese Entwicklung die notwendige Qualifikation bereitzustellen, wurden im Jahr 2025 weitere Se-

minare zu diesem Thema von Mitarbeitenden der Firmenkundenabteilung mit einer anschließenden Zertifizie-

rung absolviert. Um auch für die energetischen Herausforderungen bei Wohnobjekten gewappnet zu sein, wur-

den in einem ersten Schritt zwei Beratende für Baufinanzierungen zu diesem Thema weitergebildet – weitere 

Maßnahmen folgen. 

 

Übergreifend 

Zur Vertiefung der Bedeutung und der Aspekte von Nachhaltigkeit wurde allen Mitarbeitenden über verschie-

dene Web-based-Trainings gezielt ein umfassendes Basiswissen vermittelt. 

 

Kennzahlen: H17 Weiterbildung/ lebenslanges Lernen 

 2025 Vorjahr 

Teilnahmen an  
Weiterbildungsmaßnahmen 

Anzahl 
gesamt 

< 30 
Jahre 

30-50 
Jahre 

> 50 
Jahre 

Anzahl 
gesamt 

< 30 
Jahre 

30-50 
Jahre 

> 50 
Jahre 

Teilnehmende an Weiterbildungsmaßnahmen 501 113 197 191 455 91 189 175 

Personentage für Fortbildung 2.074 915 734 425 1.870 824 677 369 

 

Investitionen in Fort- und Weiterbildung Wert Vorjahr 

Ausgaben für Fort- und Weiterbildung gesamt (in T€) 481,6 438,8 

Durchschnittliche jährliche Anzahl Tage für Aus- und Weiterbildung pro Beschäf-
tigten (in Tagen) 

3,4 3,1 
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6 Corporate Governance 

 H18 Verhaltensstandards für Mitarbeitende 

6.1.1 Rechtlicher Rahmen  

Die gesellschaftlichen und politischen Anforderungen an Finanzinstitute in Bezug auf Transparenz und Mitwir-

kung bei der Verhinderung von Geldwäsche und Korruption haben sich in den letzten Jahren weiter erhöht. Sie 

führen auch zu strikteren regulatorischen Vorgaben, in deren Mittelpunkt neben der effizienten Überwachung 

aller Finanztransaktionen und Intensivierung des internen Risikomanagements auch der kontinuierliche Dialog 

mit und zwischen den verschiedenen Interessengruppen (Aufsichtsorgane, Eigentümer, Vorstand, Beschäftigte, 

Kundinnen und Kunden und Dienstleister, breite Öffentlichkeit) einem systematischen Verbesserungsprozess 

unterliegt. 

 

Die entsprechenden Anforderungen an Finanzdienstleister sind unter anderem in folgenden Gesetzen und 

Richtlinien formuliert: 

• Capital Requirements Regulation (CRR)  

• Gesetz über das Kreditwesen (KWG) 

• Gesetz über den Wertpapierhandel (WpHG) 

• Gesetz über Geldwäsche (GwG) 

• Handelsgesetzbuch (HGB) 

• Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) 

 

Der Verhaltenskodex der Sparkasse Fürth enthält auf der Grundlage der gesetzlichen Regelungen, insbesondere 

des Sparkassengesetzes für das Land Bayern, eine Vielzahl konkreter Vorgaben für gute und verantwortungs-

volle Unternehmensführung sowie für das verbindliche, verlässliche und gesetzeskonforme Verhalten der Be-

schäftigten nach innen und außen.  

 

Der Kodex beschreibt die Verpflichtung von Vorstand und Verwaltungsrat, im Einklang mit den geltenden 

Rechtsvorschriften und dem Unternehmensinteresse, die Geschäftstätigkeit und die nachhaltige Erfüllung des 

öffentlichen Auftrags langfristig zu gewährleisten und alle unternehmerischen Entscheidungen an dieser Auf-

gabe auszurichten.  

 

Zu diesem Zweck arbeiten beide Organe vertrauensvoll und eng zusammen. Der Verwaltungsrat legt die ge-

schäftspolitischen Richtlinien fest. Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung und bestimmt in 

Rücksprache mit dem Verwaltungsrat die geschäfts- und risikostrategische Ausrichtung. Er trägt ebenfalls Sorge 

für die Beachtung und Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen und internen Richtlinien (Compliance), wäh-

rend der Verwaltungsrat zuständig für die Überwachung der Geschäftsführung ist. Dazu ist der Vorstand ver-

pflichtet, regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle für die Unternehmensführung relevanten Informationen 

insbesondere der Geschäftsentwicklung, der Strategie, der Risikolage und der Compliance zu berichten. Dies 

erfolgt über die regelmäßig stattfindenden Verwaltungsratssitzungen und den dort enthaltenen Bericht zur Ge-

schäfts- und Risikostrategie. 
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6.1.2 Werte und Handlungsrichtlinien 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung verlangt nicht nur rechtskonformes, sondern auch ethisch fundier-

tes Handeln. Die Führungsorgane der Sparkasse sollen sich der Bedeutung der gesellschaftlichen Rolle der Spar-

kasse und der Berücksichtigung der Belange ihrer Anspruchsgruppen sowie der Wechselwirkung von der Ge-

schäftstätigkeit mit sozialen und ökologischen Aspekten bewusst sein und diese Faktoren bei der Führung und 

Überwachung im Rahmen des Unternehmensinteresses berücksichtigen. Zu diesem Zweck werden in der Unter-

nehmensstrategie, im Risikomanagement und im internen Kontrollsystem neben wirtschaftlichen Zielen auch 

nachhaltigkeitsbezogene Aspekte integriert.  

 

Alle Mitglieder der Organe sind den Interessen der Sparkasse Fürth verpflichtet und dürfen bei ihren Entschei-

dungen keine persönlichen Absichten verfolgen. Der Vorstand nimmt eine wichtige Vorbildfunktion ein und hält 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gesetzeskonformem und fairem Verhalten an. Es gehört zu den Aufga-

ben der Unternehmensführung adäquate Verhaltensregeln für die Beschäftigten zu kodifizieren.  

 

Im Sinne der Gemeinwohlorientierung und des Selbstverständnisses der Sparkasse Fürth liegen auch den Ver-

haltensstandards für die Mitarbeitenden zentrale Werte zugrunde. Verantwortung, Verlässlichkeit, Vertrauens-

würdigkeit sowie Transparenz und Integrität sind fest in unserer Haltung verankert. Zudem sind die Achtung 

sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit sowie Kooperationsbereitschaft, Respekt und Toleranz in das Werte-

verständnis der Sparkasse Fürth eingebunden.  

 

Die Sparkasse Fürth duldet kein belästigendes oder diskriminierendes Verhalten und keine Benachteiligung auf-

grund von Herkunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, Nationalität, Alter, Beeinträchtigung, Geschlecht, Fa-

milienstand, sexueller Orientierung oder jeglichen anderen persönlichen Eigenschaften. Damit verbunden sind 

die Achtung und der Schutz von Menschenrechten. Diese Haltung prägt sowohl das interne Miteinander als auch 

den Umgang mit Kundinnen und Kunden, Geschäftspartnern, der Öffentlichkeit und weiteren Anspruchsgrup-

pen. Damit verbunden ist ein klares Bekenntnis zur europäischen Wertegemeinschaft und zur demokratischen 

Grundordnung.  

 

In diesem Sinne sind auch alle Mitarbeitenden dazu verpflichtet, persönliche und unternehmensbezogene Daten 

streng hochsensibel zu behandeln und vor Missbrauch zu schützen. Geschäftsgeheimnisse werden in der Spar-

kasse Fürth gewahrt und streng vertraulich behandelt. Es wird sichergestellt, dass entsprechende Informationen 

nur den damit befassten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zugänglich gemacht werden.  

 

Zudem sind alle Mitarbeitenden zur Beachtung der einschlägigen kapitalmarktrechtlichen Vorschriften insbe-

sondere des Insiderhandelsverbots verpflichtet. Auch unlautere Wettbewerbsmethoden wie Boykottaufrufe 

oder Absprachen mit Wettbewerbern, Lieferanten und sonstigen Unternehmen mit Auswirkungen auf die Wett-

bewerbssituation sind ausdrücklich untersagt. Unlautere Vorteilsgewährung, Bestechung und Marktmanipula-

tion sind verboten und entsprechende Prozesse und Richtlinien zu deren Verhinderung sind implementiert. 

Dazu gehört auch der sachgerechte und transparente Umgang mit Geschenken und Zuwendungen. Interessen-

konflikte sind in diesem Sinne dringend zu vermeiden, zumindest aber, wenn sie im Geschäftsalltag dennoch 
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auftreten, transparent offenzulegen. Verfahren zur Handlungsorientierung in entsprechenden Situationen sind 

in den Richtlinien der Sparkasse Fürth festgelegt und werden regelmäßig geschult. 

 

Der Verhaltenskodex der Sparkasse Fürth bündelt die einzuhaltenden gesetzlichen Bestimmungen, freiwillig 

eingegangenen Selbstverpflichtungen, unternehmensinternen Richtlinien, ethischen Grundsätze und Wertmaß-

stäbe sowie Verhaltensregeln für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Er ist Leitfaden für die tägliche berufli-

che Praxis und konkrete Orientierungshilfe in Konfliktsituationen. Er trägt zugleich zur Entwicklung eines ent-

sprechenden Risikobewusstseins in Hinblick auf die Bedeutung der Rechtstreue für den Geschäftserfolg bei und 

ist ein wichtiger Teil der Risiko- und Compliance-Kultur in der Sparkasse Fürth. 

 

 H19 Compliance und Korruptionsbekämpfung  

6.2.1 Bewertung von Risiken im Bereich Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Sparkassen als Finanzinstitute unterliegen spezialgesetzlichen Regelungen zur Prävention und Bekämpfung von 

kriminellen Handlungen wie Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung, Betrug, Korruption, Insiderhandel, 

Marktmanipulation, Wirtschaftskriminalität und sonstigen strafbaren Handlungen. Daneben sind Regeln zum 

Datenschutz und Embargovorschriften/Finanzsanktionen einzuhalten. Die Sparkasse Fürth bekennt sich 

ausdrücklich zum Ziel, illegale Tätigkeiten zu bekämpfen. 

 

Der Compliance-Beauftragte MaRisk, die Compliance-Beauftragte nach WpHG, die Geldwäschebeauftragte und 

die Datenschutzbeauftragte stellen über Vorkehrungen und detaillierte Gegenmaßnahmen sicher, dass im 

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben gehandelt wird, um Vermögens- und Reputationsschäden für die 

Sparkasse Fürth und ihre Kundinnen und Kunden zu verhindern. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und 

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der Verbandsunterstützung ermöglicht 

eine Identifizierung von möglichen Compliance-Risiken. Auf neue rechtliche Entwicklungen werden die 

Geschäftsbereiche hingewiesen. 

 

6.2.2 Instrumente zur Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Wir erwarten von unseren Beschäftigten, dass sie stets rechtskonform handeln, das heißt, dass sie sowohl 

externe als auch interne Regeln und Gesetze befolgen. Für die Überwachung dieser Vorgaben in unserem Haus 

sind die vorgenannten Beauftragten verantwortlich. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft, haben 

umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang.  

 

Die Beauftragten identifizieren zudem mögliche Interessenkonflikte. Darüber hinaus wird die Einhaltung der 

internen Verhaltensregeln geprüft. Hierzu gehört insbesondere die Einhaltung der allgemeinen 

Geschäftsanweisung und unseres Verhaltenskodex, der die Basis für unsere Compliance-Grundsätze bildet.  

 

Weiter unterstützen und beraten sie den Vorstand bei der Einhaltung rechtlicher Vorgaben. Die Beauftragten 

erstatten sowohl jährlich als auch anlassbezogen Bericht an den Vorstand. Die Informationen werden an die 

interne Revision und an den Verwaltungsrat weitergeleitet.  
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In unserem Haus pflegen wir eine Compliance-Kultur. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden im Rahmen 

regelmäßiger Schulungen auf die von der Sparkasse festgelegten Präventionsmaßnahmen in den oben 

genannten Bereichen hingewiesen. Darüber hinaus werden die Beschäftigten bezüglich der Einhaltung der 

kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln unterrichtet. 

 

Um Compliance-Verstöße zu vermeiden, sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufgefordert, sich mit ihren 

Fragen und Hinweisen an ihre Führungskräfte, Fachbereiche oder die Beauftragten zu wenden. Damit 

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, geben wir unseren Beschäftigten die Möglichkeit, diese 

vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem).  

 

Die Sparkasse Fürth trägt dafür Sorge, dass ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, aber auch externe Dritte die 

Möglichkeit haben, auf Auffälligkeiten und Verstöße gegen Richtlinien und Gesetze innerhalb der Sparkasse 

sowie durch Geschäftspartner und Kundinnen bzw. Kunden hinzuweisen. Hierfür bietet die Sparkasse Fürth 

geschützte schriftliche und mündliche Meldekanäle an. Eine strikt vertrauliche Behandlung der Hinweise wird 

zugesichert. Zur Wahrung von Neutralität und Sicherheit der Person kann die Meldung auch anonym erfolgen.  

 

6.2.3 Politische Interessenvertretung 

Die Sparkasse Fürth ist Mitglied im Sparkassenverband Bayern und über diesen dem Deutschen Sparkassen- 

und Giroverband e. V. (DSGV) in Berlin angeschlossen. Der DSGV vertritt die Interessen der Sparkassen-Finanz-

gruppe gegenüber staatlichen Stellen und in der Öffentlichkeit und organisiert die Willensbildung innerhalb der 

Gruppe.  

 

Darüber hinaus legt er die strategische Ausrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe fest. Hierzu erarbeiten seine 

Mitglieder und Verbundunternehmen mit dem DSGV Konzepte für eine erfolgreiche Marktbearbeitung. Der DSGV 

ist Träger der zentralen Bildungseinrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe, der Hochschule für Finanzwirtschaft 

& Management. Weitere Gemeinschaftseinrichtungen sind zum Beispiel die Stiftung für die Wissenschaft, För-

derkolleg der Stiftung für die Wissenschaft sowie die Sparkassenstiftung für internationale Kooperation. Der 

DSGV verwaltet zudem die institutssichernden Einrichtungen nach dem Einlagensicherungs- und Anlegerent-

schädigungsgesetz und das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe sowie den Sicherungsfonds der 

Girozentralen und den Sicherungsfonds der Landesbausparkassen. 

 

Wir spenden nicht an Parteien und Politikerinnen und Politiker. Weiterhin erfolgen keine Spenden an verfas-

sungsfeindliche, demokratiegefährdende oder menschenverachtende Organisationen oder Vereinigungen je-

der Art. 

 

6.2.4 Steuern 

Steuern sind die wichtigste Einnahmequelle eines Staates für die Erfüllung seiner hoheitlichen Aufgaben, ins-

besondere der umfassenden Daseinsvorsorge für die Bürgerinnen und Bürger. Steuern dienen damit auch der 

Erfüllung der Aufgaben, die mit einer nachhaltigen Entwicklung der Staaten verbunden sind. 
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Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut berücksichtigt die Sparkasse umfassend und bei allen relevanten Ge-

schäftstätigkeiten die jeweils gültigen steuerrechtlichen Anforderungen. Die Sparkasse hält die jeweils gelten-

den Steuergesetze und -vorschriften in Bezug auf ihre eigenen Steuerverbindlichkeiten ein. Wir kommunizieren 

anlassbezogen aktiv, transparent und konstruktiv mit den jeweils zuständigen Steuerbehörden. Steuerhinter-

ziehung ist illegal und steht im Widerspruch zu unserer Unternehmenskultur sowie zu unseren Werten und Über-

zeugungen. 

 

7 Kommunikation  

 H20 Dialog mit Anspruchsgruppen 

7.1.1 Unsere Anspruchsgruppen 

Sparkassen sind aus der bürgerschaftlichen Motivation heraus gegründet worden, möglichst vielen Menschen 

wirtschaftliche und damit soziale Teilhabe zu ermöglichen. Damit gehört Gemeinwohlorientierung seit unserer 

Gründung im Jahr 1827 zu unserem Selbstverständnis. Aus dem gesellschaftlichen Auftrag ergeben sich die 

Anspruchsgruppen der Sparkasse Fürth. Menschen, Unternehmen und Kommunen in unserem Geschäftsgebiet 

sollen von unserer Geschäftstätigkeit profitieren. Als nicht kapitalmarktorientiertes Finanzinstitut ist die Spar-

kasse Fürth denjenigen verpflichtet, die in der Region leben und dort tätig sind. Die für Sparkassen relevanten 

Anspruchsgruppen wurden 2012 in einer wissenschaftlichen Studie vom Institut für Kreditwesen der Universität 

Münster erarbeitet.  

 

Auf dieser Grundlage definieren wir die Anspruchsgruppen für unser Institut wie folgt: 

• Kundinnen und Kunden, Geschäftspartner 

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

• Träger (Verwaltungsrat, kommunalpolitische Entscheiderinnen und Entscheider) 

• Lokale Institutionen (Wirtschaft, Behörden, Presse und Wissenschaft) 

• Zivilgesellschaftliche Akteure, Nichtregierungsorganisationen  

• Breite Öffentlichkeit (Bürgerinnen und Bürger) 

 

7.1.2 Kommunikation mit Anspruchsgruppen  

Die Sparkasse ebenso wie die Mehrzahl ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in der Region verwurzelt. Als 

kommunal verankertes Kreditinstitut führen wir im Rahmen unserer Geschäftstätigkeit und unseres gesell-

schaftlichen Engagements einen kontinuierlichen Austausch mit unseren Kundinnen und Kunden, den Trägern, 

der Wirtschaft, den gesellschaftlichen Institutionen und den Bürgerinnen und Bürgern in der Region.  

 

Diese Dialoge stellen die regelmäßige Interaktion und den Austausch mit unseren Anspruchsgruppen in den 

lokalen Gemeinschaften sicher. Sie waren bislang häufig nicht im Sinne der Nachhaltigkeit formalisiert, umfas-

sen aber ein breites Spektrum an Themen, die für die zukunftsfähige wirtschaftliche und gesellschaftliche Wei-

terentwicklung der Region wesentlich sind.  
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Für ein repräsentatives Sparkassenbild zu Nachhaltigkeitsthemen verschiedener Anspruchsgruppen hat eine 

Arbeitsgruppe im DSGV ein umfassendes Instrument zur Befragung und Analyse entwickelt. Damit können Spar-

kassen auf lokaler bzw. regionaler Ebene die Anliegen, Perspektiven und Erwartungen aller ihrer Anspruchsgrup-

pen zur Nachhaltigkeit ermitteln, vergleichen und in ihre Wesentlichkeitsanalysen (s. nächsten Abschnitt) ein-

binden. Der Basisfragebogen, mit dem alle Anspruchsgruppen die Nachhaltigkeitsleistungen der Sparkasse und 

die Wichtigkeit einzelner Nachhaltigkeitsthemen beurteilen, wird für die Gruppen Mitarbeitende, Privatkunden 

und Firmenkunden zusätzlich um zielgruppenspezifischen Fragen ergänzt. Alle Anspruchsgruppen haben zu-

dem die Möglichkeit, Freitexte einzugeben, welches ein umfassendes Feedback erlaubt. Dieses Instrument pla-

nen wir über die nächsten Jahre zu nutzen um ein detailliertes Bild der Anliegen und Themen unserer Stakehol-

der zu erhalten.  

 

Im Folgenden sind die wichtigsten Dialogformate und ihre Themen aufgeführt: 

Zielgruppe Häufigkeit  Art  Wesentliche Themen/Inhalte 

Entscheider zur  

Nachhaltigkeit 

Vierteljährlich Nachhaltig-

keitsteam-Sitzung 

 

Abstimmung mit 

dem Vorstand 

Abstimmung und Entscheidungen zur weiteren strategi-

schen Ausrichtung und operativen Maßnahmen 

Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter 

Vierteljährlich Führungskräfte-

veranstaltungen 

Informationen & Dialog zur Ausrichtung der Geschäfts-

politik  

 

Anlassbezogen Intranet- 

Kommunikation 

Information der Mitarbeitenden zu aktuellen Entwick-

lungen in Sachen Nachhaltigkeit, inkl. Möglichkeit zur 

Einbringung von Ideen und Verbesserungsvorschlägen 

 

Einmal je Bera-

tenden  

Jahresauftaktver-

anstaltungen  

für das Anlagege-

schäft 

Vorstellung Qualifikationsmaßnahme Nachhaltigkeit 

mit Austauschmöglichkeit 

 

Sensibilisierung der Beraterinnen und Berater für den 

hauseigenen Beratungsprozess  

 

Jährlich  

und  

bei Bedarf 

Webinare Nachhal-

tigkeit in der Anla-

geberatung 

Vermittlung von Grund- und Aufbauwissen nachhaltiger 

Geldanlagen im Rahmen der Basisqualifikation für Bera-

terinnen und Berater 

 

Monatlich Anlageausschuss-

sitzung mit einem 

Schwerpunkt im 

Bereich  

„Nachhaltigkeit im 

Anlagegeschäft“ 

Marktanalyse Nachhaltigkeit; 

Erarbeitung von Maßnahmen und konkreten Umset-

zungsschritten für mehr Nachhaltigkeit im Kerngeschäft 

der Sparkasse (interdisziplinär) 

 

Kundinnen und 

Kunden 

Anlassbezogen Posts und Stories 

auf unseren Social-

Media-Kanälen  

Informationen zu aktuellen wesentlichen gesellschaftli-

chen und/ oder produktbezogenen Themen; Aufnahme 

von Anregungen und Möglichkeit für einen aktiven Aus-

tausch 

 

Jährlich Digitale Abendver-

anstaltung zum 

Planspiel Börse 

 

Informationen für teilnehmende Schulen und ihrer Lehr-

kräfte zum Nachhaltigkeitswettbewerb des Planspiels 
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Jährlich Digitale Kunden-

veranstaltungen 

Vorträge in Kooperation mit dem Beratungsdienst Geld 

und Haushalt zur Stärkung der finanziellen Eigenverant-

wortung   

Geschäftspartner 4x pro Jahr Arbeitsgruppensit-

zung „Nachhaltig-

keitsmanagement 

in bayerischen 

Sparkassen“ beim 

Sparkassenver-

band Bayern  

Bedarfsermittlung bzgl. Unterstützungsleistungen 

durch den Verband 

 

Vorstellung der verbandsseitigen Unterstützungsleis-

tungen und Informationsaustausch 

 

Abstimmung der weiteren Vorgehensweise 

 

Träger  3x pro Jahr Verwaltungsrats-

sitzungen 

Vorstellung der Geschäfts- und Risikostrategie  
 

Feststellung der nichtfinanziellen Berichterstattung 
 

Information über die Eigenanlagen in Immobilien- 

spezialfonds 

 

Gesellschaft &  

regionale Wirt-

schaft 

Jährlich Unterstützung des 

Nachhaltigkeits-

preises 

Sponsoring des Nachhaltigkeitspreises des Landrats-

amts und des Zukunftspreises der Stadt Fürth 

Lokale Institutio-

nen (Wirtschaft, 

Behörden, Presse) 

Anlassbezogen Pressetexte Kommunikation zu Nachhaltigkeitsthemen und finanzi-

eller Eigenständigkeit 

Halbjährlich Teilnahme am 

„Netzwerk Zu-

kunftswirtschaft“ 

Austausch und Dialog der Wirtschaft in Stadt und Land-

kreis Fürth  

 

 

7.1.3 Wesentlichkeitsprüfung 

Im Rahmen dieser Dialoge möchte die Sparkasse Fürth tatsächliche und potenzielle, positive und negative Aus-

wirkungen ihrer Geschäftstätigkeit auf ihre Anspruchsgruppen erfassen. Erhoben werden auch Risiken und 

Chancen, die für das Geschäftsmodell der Sparkasse bestehen. Die Ergebnisse der Dialoge werden analysiert 

und in wesentliche Entscheidungen mit einbezogen, um Auswirkungen auf die Geschäftspolitik und gegenüber 

Anspruchsgruppen zu steuern. Daneben erfolgte zuletzt 2023 eine Befragung aller Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern zum Thema Nachhaltigkeit in der Sparkasse. Die regelmäßigen jährlichen Kundenbefragungen runden 

ein regional nachvollziehbares und belastbares Feedback ab.  

 

Daneben nutzen wir den Austausch, um unsere Geschäftspolitik, unser Produktangebot und unsere gesellschaft-

lichen Initiativen weiterzuentwickeln. Aus diesen Erkenntnissen lassen sich für die Sparkasse Fürth folgende 

Aspekte für die Umsetzung ihrer Nachhaltigkeitsstrategie ableiten: 

• Aktive Begleitung unserer gewerblichen Kundinnen und Kunden in den Fragstellungen der Nachhaltig-

keit und Transformation 

• Unterstützung unserer Kundengruppen bei energetischen Modernisierungsmaßnahmen 
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8 Nachhaltige Anlageprodukte 

 P1 Nachhaltigkeitsorientierte Anlageprodukte 

8.1.1 Nachhaltigkeitsorientierte Anlageprodukte 

Als regionales Kreditinstitut bieten wir allen Bürgerinnen und Bürgern Zugang zu modernen Finanzdienstleis-

tungen. Dazu gehört auch das Angebot von Anlageprodukten mit Nachhaltigkeitsmerkmalen. 

 

Durch die Anlageprodukte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen unserer Produktpartner verfügt die Sparkasse über 

ein Sortiment von Investmentfonds (zum Beispiel Renten-, Aktien- und Mischfonds, Immobilienfonds, ETFs) und 

Anleihen sowie Zertifikaten, das allen Kundinnen und Kunden passende Produkte je nach Risikoneigung und 

Liquiditätsbedarf bietet. Ergänzt wird dieses Angebot durch unsere digitalen Vermögensverwaltungslösungen 

SmartVermögen und Deka-Connect+. 

Im Rahmen der Anlageberatung werden auch die Nachhaltigkeitspräferenzen der Kundinnen und Kunden abge-

fragt. Die entsprechenden Angaben zu den Nachhaltigkeitspräferenzen berücksichtigen wir bei der Auswahl und 

Empfehlung eines geeigneten Finanzinstruments in der Anlageberatung. 

 

Das Anlagevolumen in Produkten mit Nachhaltigkeitsmerkmalen belief sich 2025 auf rund 58,1 Mio. Euro (Vor-

jahr: 45,4 Mio. Euro). Das entspricht rund 22 Prozent der gesamten Wertpapieranlagen im Berichtsjahr (Vorjahr: 

22 Prozent).  

 

Kennzahlen: P1 Nachhaltige Anlageprodukte 

Anleihen und Zertifikate Volumen in T€ Vorjahr 

Produkt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen 
(PAI-Strategie inkl. der entsprechenden Obergruppen) 

36.549 19.888 

Produkt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen 
und Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit 
(PAI-Strategie inkl. der entsprechenden Obergruppen und ESG) 

1.292 - 

Produkt mit Auswirkungsbezug Ökologie (E) - - 

Gesamt 37.841 19.888 

Investmentfonds Volumen in T€ Vorjahr 

Produkt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen 
(PAI-Strategie inkl. der entsprechenden Obergruppen) 

2.994 3.512 

Produkt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen 
und Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit 
(PAI-Strategie inkl. der entsprechenden Obergruppen und ESG) 

17.261 21.688 

Produkt mit Auswirkungsbezug Ökologie (E) 12 287 

Gesamt 20.267 25.487 

 

 

8.1.2 Nachhaltige Eigenemissionen 

Die nachhaltige Transformation von Wirtschaft und Infrastruktur bietet für die Bürgerinnen und Bürger Chancen, 

nachhaltige Entwicklungsziele in der Region mit ihrer persönlichen Geldanlage zu verbinden. Als Sparkasse le-
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gen wir Wert darauf, unserer Kundschaft sichere und werterhaltende Geldanlagemöglichkeiten anzubieten. Des-

halb bieten wir attraktive nachhaltige Anlageprodukte in Form von Wertpapierlösungen unserer Verbund-

partner, wie im Punkt 3.5.2 im Abschnitt „Unser Produktangebot" dargestellt, an. 

 

 
 

 P2 Produkte zur Stärkung sozialer Eigenvorsorge 

Die Förderung der Ersparnisbildung in der Bevölkerung und die Anpassung an sich verändernde Rahmenbedin-

gungen gehören zu unseren zentralen Aufgaben als Sparkasse. So blickten laut Vermögensbarometer 2024 des 

Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes trotz der geopolitischen und wirtschaftlichen Herausforderungen 

wieder mehr Menschen in Deutschland positiv auf ihre finanzielle Situation. Gerade bei jungen Menschen kehrte 

im vergangenen Jahr der Optimismus in Bezug auf ihre finanzielle Situation zurück.  

Dennoch sind mit Blick auf die Rente viele Ältere nach Jahren relativ niedriger Zinsen und überdurchschnittlich 

hoher Inflation unsicher, ob ihre bisherigen Sparmaßnahmen für eine gute Absicherung im Alter ausreichen. 

Besonders Menschen mit geringeren Einkommen stehen bei der finanziellen Zukunftsvorsorge weiterhin unter 

Druck. 

Die Anpassung der Eigenvorsorge unserer Kundinnen und Kunden an die veränderten Rahmenbedingungen ist 

und bleibt eine vordringliche Aufgabe für uns als Sparkasse.  

 

Die Menschen in der Region sind zunehmend bereit, für die eigene (Alters-)Vorsorge selbst einzustehen. Jün-

gere fangen früher an, aus eigener Kraft Kapital aufzubauen, der Anteil der Nichtsparerinnen und -sparer geht 

generell zurück. Die steigende Bereitschaft zur Eigeninitiative spüren wir auch als Sparkasse. Durch regelmäßi-

ges Sparen sorgt die breite Mehrheit unserer Kundinnen und Kunden vor: Im Berichtsjahr wurden 30,2 Mio. EUR 

durch knapp 30.000 mittel- und langfristige Sparverträge in Investmentfonds investiert – darunter 5.058 Neu-

verträge. Davon waren Mittel in Höhe von rund 7,3 Mio. Euro in Produkte zur Altersvorsorge investiert, wie zum 

Beispiel Deka-BonusRente, Deka-ZukunftsPlan, Deka-BasisRente, betriebliches Fondssparen, fondsgebundene 

Versicherungsprodukte und sonstige Verträge.  

Angesichts fehlender Zinsen für die klassischen Geldanlagen nutzen private Kundinnen und Kunden seit einigen 

Jahren vermehrt auch Fondssparpläne für die Altersvorsorge oder den langfristigen Vermögensaufbau. In Zu-

sammenarbeit mit unseren Verbundpartnern bieten wir daher privaten Kundinnen und Kunden ein breites 

Spektrum an Wertpapieren (z.B. Investmentfonds) und Vorsorgeprodukten. Je nach persönlichen Wünschen, 

Zielen und Risikoneigung haben sie die Möglichkeit, bereits mit Sparbeträgen ab 25 Euro monatlich, langfristig 

Kapital aufzubauen. Hierzu bieten wir auch den Vermögensaufbau mit Produkten an, die über Nachhaltigkeits-

merkmale verfügen. Diese private (Alters-) Vorsorge ergänzt das Einkommen im Rentenalter und verringert die 

Rentenlücke. 

Auch in 2025 haben viele unserer Kunden ihre Rücklagen erhöht. Entsprechend sind die Kundeneinlagen  

(Spar-, Termin- und Sichteinlagen) im Berichtsjahr um 73,8 Mio. Euro angestiegen. 
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Kennzahlen: P2 Produkte zur Stärkung sozialer Eigenvorsorge  

Produktbezeichnung Volumen in T€ Vorjahr 

Versicherungsprodukte 35.513 22.079 

Fondsgebundene Versicherungsprodukte  5.490 4.399 

Deka-ZukunftsPlan 1.062 1.154 

Deka-BonusRente 671 710 

Sonstige Altersvorsorgeprodukte 69 49 

Betriebliches Fondssparen  55 486 

Deka-Zielprodukte  0 11 

Deka-Basis Rente  0 7 

Gesamt 42.860 28.895 
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9 Nachhaltige Kreditprodukte 

 P3 Kredite für ökologische Zwecke 

Energieunabhängigkeit ist ein wesentlicher Schlüssel für den Erhalt des Wohlstands in Deutschland und Europa. 

Der Ukraine-Krieg und die ihm nachfolgende Energiekrise machen deutlich, dass Klimaschutz und wirtschaftli-

che Stabilität zusammengehören. Die Umstellung unserer Energieversorgung auf erneuerbare Energien und die 

parallele Senkung des Energieverbrauchs schützen unsere industrielle Basis und die damit verbundenen Ar-

beitsplätze.  

 

So bleiben die Anpassung an den Klimawandel und der nachhaltige Umbau der Wirtschaft auch weiterhin zent-

rale Herausforderungen. Die Transformation zu mehr Nachhaltigkeit erfordert das wahrscheinlich größte In-

vestitionsprogramm dieser Dekade. 

Wir verstehen es als wichtigen Teil unseres öffentlichen Auftrags, diese Transformation hin zu einer CO2-neut-

ralen, ressourcenunabhängigen und krisensicheren Kreislaufwirtschaft zu begleiten. Für unsere gewerblichen 

und privaten Kundinnen und Kunden hier in der Region stellen wir dazu passende Produkte und Lösungen 

bereit.  

Insgesamt stellte die Sparkasse im Berichtsjahr Kredite für ökologische Zwecke in Höhe von 88,5 Mio. Euro 

(Vorjahr: 53,8 Mio. Euro) bereit. Die Refinanzierung dieser Kredite erfolgte über Förderbanken und über Eigen-

mittel der Sparkasse.  

 

Gesamtbetrachtung  

Kredite für ökologische Zwecke Neuzusagen Volumen in T€ Vorjahr 

KfW Bank (Wohnwirtschaftlich) 19.966 16.247 

KfW Bank (Gewerblich) 772 - 

LR Landwirtschaftliche Rentenbank - 458 

LfA Förderbank Bayern - - 

Eigenmitteldarlehen (S-Klimakredit) 1.403 2.292 

Eigenmitteldarlehen (S-Mobilitätskredit) 77 43 

Eigenmitteldarlehen (Ermittlung: Verwendungszweck) 58.779 26.878 

Eigenmitteldarlehen (Ermittlung Aufschreibung) 7.484 7.866 

Gesamt 88.481 53.784 

 

 

9.1.1 Kredite für Umweltschutz, Energie- und Ressourceneffizienz 

Die energetische Modernisierung sowie die Senkung der Emissionen in privaten und gewerblichen Gebäuden 

und die CO2-Reduzierung im Bereich der produzierenden Unternehmen fördern wir als Sparkasse aktiv im Sinne 

unserer Kundinnen und Kunden und zum Wohle der Gemeinschaft. Als führender Partner für die Finanzierung 

von Wohnimmobilien engagiert sich die Sparkasse umfassend für ökologisch verträgliches Bauen und Wohnen. 

Insgesamt stellten wir im Jahr 2025 Kredite in Höhe von 24,6 Mio. Euro für energieeffizientes Sanieren und 
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Bauen bereit. Die Refinanzierung dieser Kredite erfolgte über Förderbanken und über Eigenmittel der Spar-

kasse.  

 

9.1.2  Transformationsfinanzierung für mittelständische Unternehmen 

Trotz hoher Belastungen treiben viele mittelständische Unternehmen in unserer Region den Umbau in Richtung 

einer nachhaltigeren Wirtschaftsweise engagiert voran. Sie sehen darin auch die Chance, ihre Vorreiterrolle in 

den europäischen und internationalen Märkten auszubauen und einen Beitrag zum Erreichen der Klimaziele zu 

leisten. 

 

Als Finanzpartner beraten wir unsere mittelständischen Kundinnen und Kunden zu diesen wesentlichen Zu-

kunftsfragen im Bereich der Unternehmensfinanzierung. Ein wichtiger Baustein sind dabei ökologische Förder-

programme.  

 

9.1.3  Finanzierung des Ausbaus erneuerbarer Energien 

Als Sparkasse finanzieren wir Investitionen, die sowohl die Erzeugung als auch die Infrastruktur für die Nutzung 

von Wärme und Strom aus regenerativen Energien verbessern. Ob Solarkollektoranlagen, Biomasseanlagen, 

Wärmenetze, die aus erneuerbaren Energien gespeist werden, Biogasleitungen, Wärmespeicher, Wärmepum-

pen, Anlagen zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung – das Spektrum an technologischen Verfahren und 

wirtschaftlichen Einsatzmöglichkeiten ist sehr breit gefächert, ihr Einsatz braucht passgenaue Finanzierungslö-

sungen. 

 

Das Umsteuern auf diese Form der Energieerzeugung muss jetzt in sehr kurzer Zeit erfolgen. Als Hausbank be-

raten wir unsere Kundinnen und Kunden bei der tragfähigen Finanzierung erneuerbarer Energien. Dabei ist es 

uns ein Anliegen, private Kundinnen und Kunden, Sparerinnen und Sparer, Verbraucherinnen und Verbraucher, 

Unternehmen und Institutionen vor Ort in die ökologische Weiterentwicklung unserer Region einzubeziehen.  

 

Für den Ausbau der erneuerbaren Energien stellte die Sparkasse im Berichtsjahr Kredite in Höhe von 58,8 Mio. 

Euro zur Verfügung. Die Refinanzierung dieser Kredite erfolgte über Förderbanken und über Eigenmittel der 

Sparkasse. 

 

9.1.4 Ökologische Sonderkreditprogramme der Sparkasse 

Mit regionalen Investitionsprogrammen setzen wir gezielte Impulse für nachhaltige Projekte und fördern gleich-

zeitig die heimische Wirtschaft. Die Sparkasse hat dafür Kreditprogramme mit Sonderkonditionen aufgelegt. 

Diese bieten den Kundinnen und Kunden besonders attraktive Konditionen für energetische Sanierungen und 

PV-Anlagen (S-Klimakredit), aber auch für Anschaffungen im Bereich der E-Mobilität (S-Mobilitätskredit). Zusätz-

lich werden bei Abschluss jedes S-Klimakredits 2 Euro je 1.000 Euro Kreditvolumen im Rahmen der finanziellen 

Unterstützung des Zukunftspreises der Stadt und des Nachhaltigkeitspreises des Landkreises Fürth an regionale 

Projekte in der Region gespendet. 
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Im Berichtsjahr wurden 1,5 Mio. Euro über das ökologischen Kreditprogramm „S-Klimakredit“ und den „S-Mobi-

litätskredit“ bewilligt. 

 

Kennzahlen: P3 Kredite für ökologische Zwecke (Kreditprogramme der Sparkasse) 

Ökologische Sonderkreditprogramme für die Region 

Bezeichnung Neuzusagen Volumen in T€ Vorjahr 

S-Klimakredit (alte Bezeichnung: S-Photovoltaikkredit)   1.403 2.292 

S-Mobilitätskredit 77 43 

Gesamt 1.480 2.335 

 

 P4 Kredite für soziale Zwecke 

9.2.1 Finanzierung kommunaler und sozialer öffentlicher Einrichtungen 

Grundlage für Lebensqualität und wirtschaftliche Prosperität ist eine moderne Infrastruktur in der Region. Ne-

ben einer guten Verkehrsanbindung und schnellem Internet gehören dazu öffentliche Einrichtungen wie Schu-

len, Bibliotheken, Museen, Sportstätten, Krankenhäuser sowie auch die Möglichkeit, sich Wohnraum leisten zu 

können.  

 

Im Berichtsjahr hat die Sparkasse Kredite in Höhe von 46,4 Mio. Euro für soziale und kommunale Investitionen 

bereitgestellt. Die Refinanzierung dieser Kredite erfolgte in Teilen aus Eigenmitteln der Sparkasse (42 Mio. 

Euro), und Vermittlung von Krediten Öffentlicher Fördermittel (4,4 Mio. Euro).  

Die Mittel kommen einem breiten Spektrum von kommunalen und sozialen Vorhaben zugute, wie beispielsweise 

der Schaffung bezahlbaren Wohnraums. 
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10 Beratung / Service mit Nachhaltigkeitsbezug 

 P5 Zugänge zu Finanzdienstleistungen 

Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut ist es unsere gesetzliche Aufgabe, allen Bevölkerungskreisen den Zu-

gang zu modernen Bankdienstleistungen zu eröffnen. Diesen Auftrag erfüllen wir umfassend und verlässlich. 

Wir beleben so auch den kreditwirtschaftlichen Wettbewerb in der Region. 

 

Unser Filialnetz und die persönliche Beratung sind verknüpft mit der Sparkassen-Internetfiliale, mit mobilen An-

wendungen und kontaktlosen Bezahlverfahren wie der App „Sparkasse“ oder dem Bezahldienst „wero“. Unsere 

Beschäftigten bleiben ein wichtiger Erfolgsfaktor und bringen neben ihrer digitalen auch ihre soziale Kompetenz 

im Kontakt mit den Kundinnen und Kunden ein. Die Möglichkeit, an neuen, von Kommunikationstechnologien 

begleiteten Angeboten zu partizipieren, ist Teil des Sparkassen-Versprechens, soziale Teilhabe für alle Bürge-

rinnen und Bürger zu ermöglichen. 

 

10.1.1  Finanzwirtschaftliche Grundversorgung für wirtschaftlich schwächere Privatpersonen 

Mit der Führung von Basiskonten ermöglichen wir es jeder Verbraucherin und jedem Verbraucher (mit rechtmä-

ßigem Aufenthalt in der EU), unabhängig von der persönlichen Situation, dem Einkommen, dem Alter oder der 

Nationalität ein Girokonto zu führen und damit am bargeldlosen Zahlungsverkehr teilzunehmen.  

 

Das Basiskonto wird auf Guthabenbasis geführt, sodass keine Verschuldung möglich ist. Der Anspruch auf Ab-

schluss eines Basiskontovertrags kann nur unter bestimmten Bedingungen verweigert werden: zum einen, wenn 

bereits ein Zahlungskonto vorhanden ist, bei strafbarem Verhalten bzw. beim Verstoß gegen ein gesetzliches 

Verbot oder bei einer früheren Kündigung wegen Zahlungsverzuges. Zum anderen bei Vereinbarung eines Kün-

digungsrechtes: hier ist die Kündigung des Basiskontovertrags beispielsweise möglich, wenn 24 Monate lang 

keine Zahlungsvorgänge stattgefunden haben oder die Verbraucherin bzw. der Verbraucher keinen rechtmäßi-

gen Aufenthalt in der EU mehr hat. Schließlich kann ohne die Vereinbarung eines solchen Kündigungsrechtes 

ein Basiskontovertrag nur aus wichtigen Gründen gekündigt werden, etwa weil Dienstleistungen missbraucht 

oder vereinbarte Kontoführungsentgelte nicht bezahlt wurden, weil die Verbraucherin bzw. der Verbraucher bei 

der Nutzung des Basiskontos gegen ein gesetzliches Verbot verstößt oder weil bei Abschluss des Basiskonto-

vertrags unzutreffende Angaben gemacht wurden. Im Berichtsjahr haben wir 92.884 Privatgirokonten (Vorjahr: 

92.624) geführt, 1.287 davon waren Basiskonten (Vorjahr: 1.348). 

 

10.1.2  Filialnetz und digitale Zugangswege 

Wir bieten hochwertige Leistungen zu marktgerechten Preisen und sind mit 16 stationären Filialen überall im 

Geschäftsgebiet persönlich erreichbar. Wer in die Geschäftsstelle kommt, sucht dort vor allem sehr qualifizierte 

Beratung. Wir passen deshalb unser Geschäftsstellennetz diesen veränderten Kundenbedürfnissen an und 

schaffen in Hinblick auf Beratungsmöglichkeiten und -qualität deutlich aufgewertete Standorte.  
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An insgesamt 30 Standorten stehen modernste Geräte wie Geldausgabeautomaten, Einzahlungs- und Auszah-

lungsautomaten sowie weitere SB-Geräte zur Verfügung. Zudem bieten wir mit unserem KundenServiceCenter 

direkte Unterstützung für unsere Kundinnen und Kunden per Telefon, Chat oder auch Videoberatung. 

 

Als Sparkasse sind wir in der analogen wie auch in der digitalen Welt der Lebens- und Geschäftsbegleiter unserer 

Kundinnen und Kunden. Mit der Sparkassen-Internetfiliale sowie mit weiteren Software-Anwendungen wie der 

App „Sparkasse" oder dem Bezahldienst „wero" bieten wir unseren Kundinnen und Kunden eine digitale Basis 

für alle Finanzgeschäfte. 

 

Aufgrund veränderter Kundenbedürfnisse und dem immer stärker digitalisierten Alltag verzeichneten wir auch 

2025 eine deutliche Zunahme der digitalen Kontakte. So erledigten 85.796 Kundinnen und Kunden (Vorjahr: 

84.631) ihre Bankgeschäfte per Online- bzw. Mobile Banking. Die Nutzung der digitalen und mobilen Bezahlan-

gebote der Sparkasse wächst kontinuierlich: 78.310 Kundinnen und Kunden (Vorjahr: 76.750) nutzten im ver-

gangenen Jahr ihre Girocard für Zahlungen im Handel – das sind 8,82 Prozent mehr Zahlungen als im Vorjahr. 

Vor allem die kontaktlosen Zahlungen haben dabei überdurchschnittlich zugelegt: Im Dezember 2025 waren 

94,04 Prozent der Girocard-Zahlungen kontaktlos.  Dazu zählen kontaktlose Zahlungen mit physischer Karte und 

mit der digitalen Girocard im Smartphone. Die Anzahl der Zahlungen mit der App „Mobiles Bezahlen“ ist im Be-

richtsjahr auf 325.501 Transaktionen ebenfalls deutlich gestiegen. Auch die Alternative Apple Pay wird im gro-

ßen Maße von unseren Kundinnen und Kunden genutzt. 

 

Mit den Sparkassen-Apps bieten wir unseren Kundinnen und Kunden leistungsfähige und vor allem sichere Lö-

sungen an, die wir durch die persönliche Beratung über digitale Kanäle ergänzen. Die App „Sparkasse” hat sich 

für viele Kundinnen und Kunden zum wichtigsten Zugang zu ihrer Sparkasse entwickelt.  

 

Darüber hinaus gibt es das Online-Angebot um die App „Sparkasse Business“. Sie ist das mobile Angebot der 

Sparkassen-Finanzgruppe für Geschäfts- und Gewerbekunden, die ihr Banking selbst erledigen. Neben der Nut-

zung des S-Firmenkundenportals und der Business Center mit den Beraterinnen und Beratern vor Ort haben 

diese nun mit der App jederzeit und überall die Übersicht über ihre Konten, Umsätze und Überweisungen – auf 

Wunsch auch über Konten bei anderen Kreditinstituten. Zusätzlich können sie mit den integrierten Lexoffice-

Funktionalitäten auch die Buchhaltung mit dem Smartphone vorbereiten. Belege wie Kassenbons, Quittungen 

oder Rechnungen können einfach fotografiert und direkt in die Buchhaltungssoftware Lexoffice geladen werden. 

 

Darüber hinaus stehen mobile Beraterinnen und Berater zur Verfügung, die unsere Kundinnen und Kunden fle-

xibel vor Ort beraten. Uns ist wichtig, die menschliche Nähe, die uns von unseren Wettbewerbern unterscheidet, 

trotz des notwendigen Umbaus der Filialstruktur auf allen Wegen zu erhalten. Um dies zu gewährleisten, liegt 

weiterhin ein besonderer Schwerpunkt auf der Qualifikation der Beschäftigten für eine Kundenbetreuung, die 

unsere Kundinnen und Kunden auf unterschiedlichen Wegen zufriedenstellt – egal, ob persönlich in der Filiale, 

telefonisch oder digital. 
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Als Sparkasse sind wir eine datennutzende Organisation. Die IT-Sicherheit unserer Systeme hat höchste Priori-

tät. Nähere Informationen dazu stellen wir in der Sparkassen-Internetfiliale bereit. 

 

Kennzahlen: P5 Zugänge zu Finanzdienstleistungen 

 Anzahl Vorjahr 

Privatgirokonten gesamt 92.884 92.624 

Davon: Basiskonten 1.287 1.348 

   

Filialen (personenbesetzt) 16 16 

Anzahl digitale Filialen 1 1 

SB-Filialen 14 15 

SB-Geräte (inkl. Kontoserviceterminals) 40 39 

Geldausgabeautomaten 12 13 

Kontoauszugsdrucker (reine KAD-Funktion) 33 32 

Ein- und Auszahlungsautomaten 45 43 

Nutzer/-innen Online-/Mobile Banking 85.796 84.347 

Nutzer/-innen der Sparkassen-Apps 53.258 48.631 

 

 

 P6 Angebot für benachteiligte Bevölkerungsgruppen 

Die Sparkasse bekennt sich zu ihrer Verantwortung für die Menschen in der Region. Faire Partnerschaft heißt für 

uns auch, niemanden von modernen Finanzdienstleistungen auszuschließen. Unser Ziel ist es, unsere Produkte 

und Dienstleistungen für jede Kundin und jeden Kunden gleichberechtigt zugänglich zu machen. 

 

10.2.1   Sprachservices 

Wir stellen besondere Angebote für benachteiligte Zielgruppen bereit z.B. für Menschen mit Migrationshinter-

grund sowie auch ältere und kranke Personen und Kundinnen und Kunden mit Beeinträchtigungen und erfüllen 

die Anforderungen des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes. Zudem bieten wir auch Beratung in Fremdsprachen 

an, um die erfolgreiche Einbindung von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in unsere Gesellschaft und in 

das Wirtschaftsleben zu unterstützen. Das Banking der Internet-Filiale sowie die wichtigsten Dienstleistungen 

stehen auch auf Englisch zur Verfügung. Darüber hinaus steht die App „Sparkasse“ auf Deutsch, Englisch, Tsche-

chisch, Polnisch und auf Ukrainisch zur Verfügung.  

 

10.2.2   Barrierefreiheit 

Schritt für Schritt bauen wir auch den barrierefreien Zugang zu unseren Filialen, zu den Selbstbedienungsgerä-

ten, zu unserem Internetauftritt und den mobilen Anwendungen sowie zu unserem gesamten Beratungsangebot 

aus. Von unseren Präsenz- und SB-Filialen sind 30 ganz oder teilweise rollstuhlgerecht. An 14 Standorten befin-

den sich barrierefreie Geldautomaten bzw. SB-Terminals. Den nächstgelegenen Standort – inklusive Angaben 

zur barrierefreien Ausstattung und eventuellen Öffnungszeiten – zeigen die Filialsuche auf sparkasse-fuerth.de, 

sparkasse.de bzw. die Sparkassen-App an.  

 

https://www.sparkasse-fuerth.de/de/home/toolbar/datenschutz.html?n=true&stref=footer
https://www.sparkasse-fuerth.de/de/home/toolbar/filialen.html?n=true&stref=footer


97 
 

 
                           NICHTFINANZIELLER BERICHT 2025 – SPARKASSE FÜRTH 

Wir bieten ein weitgehend barrierefreies Onlinebanking für Smartphone und PC an, das sich durch einfache Be-

dienbarkeit auszeichnet und zum Beispiel auch Vorleseprogrammen („Screen Reader“) unterstützt. Darüber hin-

aus stellen wir Informationsmaterialien zu den angebotenen Finanzdienstleistungen als barrierefreie Doku-

mente in leichter Sprache sowie als Videos in Gebärdensprache bereit.  

 

Auch Menschen, die nicht in der Lage sind, in eine Filiale zu kommen, werden von der Sparkasse Fürth betreut. 

Für ältere Menschen oder für langfristig erkrankte Kundinnen und Kunden bieten wir bei Bedarf auch Hausbe-

suche an. 

 

Kennzahlen: P6 Angebote für benachteiligte Bevölkerungsgruppen 

 Anzahl Vorjahr 

Ganz oder teilweise barrierefreie Standorte mit Geldausgabeautomaten 30 31 

Davon: rollstuhlgerecht 29 31 

Davon: sehbehindertenunterstützend 14 17 

Davon: rollstuhlgerecht und sehbehindertenunterstützend 14 17 
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11 Produkte mit regionaler und kommunaler Wirkung 

 P7 Kreditversorgung der regionalen Bevölkerung 

Wir sind der verlässliche Finanzpartner für alle Menschen in der Region, unabhängig von Einkommen, Status 

oder Lebens- und Wohnumfeld. Für Privatpersonen haben wir im Berichtsjahr ein Kreditvolumen in Höhe von 

rund 326,5 Mio. Euro bereitgestellt (zzgl. Mittel in Kooperation mit der Bayerischen Landesbausparkasse).  

 

Wir sind dabei nicht nur der Finanzpartner für größere Investitionen wie den Erwerb eines Eigenheims, auch für 

kleinere private Ausgaben stellen wir Kredite zu fairen und verlässlichen Konditionen bereit. So entfiel im Be-

richtsjahr ein Volumen von 33,5 Mio. Euro auf Kleinkredite bis 5.000 Euro. 

 

Unsere Verantwortung bei der Vergabe von Darlehen nehmen wir sehr ernst und beraten unsere Kundinnen und 

Kunden so, dass eine für sie tragfähige Einnahmen- und Ausgabensituation gewährleistet bleibt. Wenn Kundin-

nen und Kunden etwa durch eine unvorhersehbare Notlage in Zahlungsschwierigkeiten geraten, begleiten wir 

sie umsichtig und verantwortungsvoll. Wichtig ist in einer solchen Lage, kurzfristig den Kontakt mit der Beraterin 

oder dem Berater in der Sparkasse aufzunehmen, um zu prüfen, welche Möglichkeiten zum Aufschub von Zins- 

und Tilgungszahlungen bestehen. 

 

Kennzahlen: P7 Kreditversorgung der regionalen Bevölkerung 

 Volumen in T€ Vorjahr 

Kredite an Privatpersonen 326.548 265.970 

Davon: Kleinkredite bis 5.000 € 33.477 35.094 

 

 

 P8 Kreditversorgung der regionalen Wirtschaft  

Im vergangenen Jahr haben wir gewerbliche Kredite in Höhe von 196,4. Mio. Euro für kleine und mittlere Unter-

nehmen sowie auch für Selbstständige in der Region bereitgestellt. Auch in länger andauernden Krisenzeiten 

wie zuletzt bei der Corona-Pandemie, bei möglichen Lücken in den internationalen Lieferketten oder bei den 

aktuell hohen Preisen auf dem Energiemarkt ist die Sicherung der Liquidität häufig eine entscheidende Voraus-

setzung für eine weitere Auftragsabwicklung in kleinen und mittleren Betrieben. Damit leistet die Sparkasse 

auch einen Beitrag zur Sicherung von Arbeitsplätzen in ihrem Geschäftsgebiet. 

 

Kennzahlen: P8 Kreditversorgung der regionalen Wirtschaft (Gesamt) 

 Volumen in T€ Vorjahr 

Kredite an Unternehmen und Selbstständige 196.359 181.519 

 

  



99 
 

 
                           NICHTFINANZIELLER BERICHT 2025 – SPARKASSE FÜRTH 

11.2.1 Förderung von Innovation im Mittelstand 

Die Stärkung von Innovationsfähigkeit und Resilienz ist eine wichtige Grundlage für das Gelingen der nachhal-

tigen Transformation. Als Sparkasse unterstützen wir mittelständische Unternehmen gezielt bei der Entwicklung 

und Markteinführung innovativer Produkte, Maschinen und Dienstleistungen ebenso wie bei der Realisierung 

von größeren Innovationsvorhaben. Damit leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der Wettbewerbsfä-

higkeit der regionalen Unternehmen. 

 

Im Berichtsjahr haben wir Innovationsvorhaben mit einem Kreditvolumen von insgesamt 3,2 Mio. Euro finan-

ziert. Die Refinanzierung dieser Kredite erfolgte über die LfA Förderbank.  

 

Kennzahlen: P8 Kreditversorgung der regionalen Wirtschaft (Innovationen) 

Förderung von Innovationen Neuzusagen Volumen in T€ Vorjahr 

Förderkredite 3.217 493 

 

11.2.2  Förderung des Auslandsgeschäfts  

Auch als regional verankertes Kreditinstitut unterstützen wir im Rahmen unseres internationalen Firmenkun-

dengeschäfts Kundinnen und Kunden bei ihren Geschäftsaktivitäten im Ausland. Mithilfe des EuropaService 

der Sparkassen-Finanzgruppe informieren und beraten wir unsere mittelständischen Kunden über wichtige 

Fragen rund um den europäischen Binnenmarkt, über dessen wirtschaftliche und rechtliche Auswirkungen so-

wie über die Umsetzung von EU-Förderprogrammen. Exporteuren und Importeuren helfen wir, ausländische 

Geschäftspartner zu finden. Firmenkunden mit intensiveren Auslandsgeschäften erhalten Beratung zu den Be-

dingungen für Investitionen in mehr als 40 Ländern. Im Berichtsjahr haben wir unsere Kundinnen und Kunden 

in 45 Fällen bei solchen Fragen rund um das internationale Geschäft unterstützt. 

Mit unserer Tochtergesellschaft, der S-International Nordbayern, steht unseren mittelständischen Kundinnen 

und Kunden das größte Kompetenzcenter für das internationale Geschäft in der Region Mittel-, Ober- und Un-

terfranken, Niederbayern und der Oberpfalz zur Verfügung.  

 

Das S-CountryDesk unterstützt Unternehmenskunden der Sparkassen beim Auslandsgeschäft und stellt Aus-

landskontakte, Finanzierungspartner und Anlaufstellen zur Verfügung. Alle Informationen sind in der vom S-

CountryDesk entwickelten App „S-weltweit“ kostenfrei für jeden abrufbar. Dank dieser persönlichen Beziehun-

gen zu den Partnern im Ausland können Anfragen von Unternehmen unbürokratisch und ergebnisorientiert 

bearbeitet werden. 50 Kundinnen und Kunden aus der Region nutzten diesen Service unserer Sparkasse im 

Berichtsjahr. 

 

Die Spezialisten der S-International garantieren ein individuelles Betreuungskonzept, dass die optimalen Lö-

sungen für die Kundin und den Kunden bündelt. Die Nähe zu unserer Kundschaft spielt dabei eine entschei-

dende Rolle, um auf Verhandlungen mit internationalen Geschäftspartnern schnell reagieren zu können. Dies 

erhöht die Planungssicherheit für die heimischen Unternehmen und bietet gleichzeitig die wirtschaftliche Si-

cherheit, Risikofaktoren im Vorfeld der Geschäfte zu minimieren. Über 100 international tätige Firmenkunden 

unserer Sparkasse nutzen diese Dienstleistungen.  
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Kennzahlen: Förderung des Auslandsgeschäfts 

Durchgeführte Beratungen Anzahl 

Internationales Geschäft 21 

Zinssicherungsgeschäfte 15 

 

 P9 Förderung von Unternehmensgründungen 

Die Förderung von Unternehmensgründungen gehört zu unserem gesellschaftlichen Auftrag. Durch Begleitung 

von Existenzgründungen als Hausbank leisten wir einen wichtigen Beitrag zur regionalen Wirtschaftsentwick-

lung, zur Schaffung neuer Arbeitsplätze und zu einer nachhaltigen Entwicklung in der Region.  

33 Gründungsberatungen haben wir im Berichtsjahr durchgeführt. Insgesamt finanzierten wir 8 Existenzgrün-

dungen mit 764 Tsd. Euro, davon waren alle Neugründungen. Die Refinanzierung dieser Kredite erfolgte über 

Förderbanken oder über Eigenmittel der Sparkasse. 

 

Als Sparkasse beraten wir Gründerinnen und Gründer ganzheitlich und langfristig. Ein persönlicher Existenz-

gründungsberater oder -beraterin begleitet die ersten Schritte von der Geschäftsidee bis zum Businessplan und 

weiter bis zur Gründungsfinanzierung. Auch die späteren Entwicklungsphasen des Unternehmens begleitet die 

Sparkasse durch eine persönliche Beraterin oder Berater sowie mit passenden Finanzierungen. Wir unterstützen 

Gründerinnen und Gründer darüber hinaus mit Marktinformationen sowie durch unsere Netzwerke und Partner-

schaften in der Region.  

 

Die Sparkasse Fürth beteiligt sich auch am „Deutschen Gründerpreis“, der von den Sparkassen gemeinsam mit 

ZDF, Porsche und der FAZ vergeben wird. Mit der bedeutendsten Auszeichnung für herausragende Unternehme-

rinnen und Unternehmer in Deutschland werden unternehmerische Vorbilder in allen Phasen des Unternehmens 

gewürdigt – von Schülerteams, die im Planspiel erste Gründungsideen entwickeln, über innovative Startups und 

erfolgreiche Aufsteiger bis hin Auszeichnung in der Kategorie Lebenswerk. Ziel des Deutschen Gründerpreises 

ist es, erfolgreiche Gründerinnen und Gründer sowie ihre Unternehmen sichtbar zu machen und durch vielfältige 

Unterstützung noch erfolgreicher werden zu lassen. Damit stärken wir den Unternehmergeist und die Innovati-

onskraft in Deutschland.  
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Kennzahlen: P9 Förderungen von Unternehmensgründungen 

Existenzgründungskredite 

Förderkredite Neuzusagen Volumen in T€ Vorjahr 

KfW/LfA 669 145 

Gesamt Förderkredite 669 145 

Eigenmittelkredite Neuzusagen Volumen in T€ Vorjahr 

Sparkassendarlehen 95 0 

Sonstige Eigenmittelkredite 0 30 

Gesamt Eigenmittelkredite 0 30 

Gesamt Existenzgründungskredite 764 175 

Gründungsberatungen Anzahl Vorjahr 

Gründungsberatungen gesamt 33 25 

Davon: Frauen 8 6 

Davon: Gründer/-innen mit Migrationshintergrund 4 9 

Gründungen nach Branchen Anzahl Vorjahr 

Handwerk / Handel 4 1 

Dienstleistung 4 2 

Existenzgründungskundinnen/-kunden Anzahl Vorjahr 

Existenzgründungskundinnen/-kunden gesamt 8 3 

Davon: Neugründungen 5 1 

Davon: Übernahmen 3 0 

Davon: Beteiligungen 0 0 

Davon: Sonstiges 0 2 

 
 
 

 P10 Kredite für kommunale Infrastruktur 

11.4.1  Finanzpartner für Kommunen und kommunale Unternehmen 

Die Sparkassen mit ihren Verbundpartnern in der Sparkassen-Finanzgruppe sind als Marktführer im Kommunal-

kreditgeschäft ein aktiver, verlässlicher und fachlich kompetenter Finanzpartner für die Entwicklung tragfähiger 

Lösungsmodelle zur Finanzierung von Infrastruktur und von Investitionen in die Daseinsvorsorge.  

 

Wichtige kommunale Investitionsprojekte z.B. Erschließungsmaßnahmen von Baugrundstücken, Neubau und 

Sanierung von Sportstätten, Neubau und Sanierung von Kliniken, Neubau und Sanierung vieler Kindergärten 

und Kindertagesstätten, Sanierung von Schulen und Neubau von Senioren und Pflegeheimen sowie Ausstattung 

der Kliniken mit modernsten medizinischen Geräten müssen aktuell und in den kommenden Jahren in unserer 

Region finanziert werden. Im Berichtsjahr stellte die Sparkasse in Zusammenarbeit mit Öffentlichen Fördermit-

telanstalten dafür Kommunalkredite in Höhe von ca. 46,4 Mio. Euro bereit.  
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11.4.2  Liquiditätsmanagement  

Die Sparkasse unterstützt die Kommunen und die kommunalen Betriebe nach Kräften bei allen Aktivitäten und 

Vorhaben, die eine Rückgewinnung und Stärkung kommunaler Handlungsautonomie zum Ziel haben. Ange-

sichts der strukturellen Herausforderungen, vor denen der Standort Deutschland als Ganzes und auch die Kom-

munen stehen, sind tragfähige kommunale Finanzen essentiell.  

 

Als verlässlicher Finanzpartner unterstützt die Sparkasse die Kommunen mit einem differenzierten Instrumen-

tarium bei der Optimierung der Liquidität. Eine wichtige Säule sind dabei weiterhin die Kassenkredite, auf die 

im Berichtsjahr ein Volumen von 296,2 Mio. Euro entfiel. Auch die Steuerung der kurzfristigen Geldanlagen leis-

tet einen wichtigen Beitrag zu einem erfolgreichen Liquiditätsmanagement. So verwaltete die Sparkasse im Be-

richtsjahr ein Volumen von 141,8 Mio. Euro an Einlagen für die Kommunen in der Region.   

 

11.4.3  Beratung und Schulung für Kommunen und kommunale Unternehmen 

Als Sparkasse beraten wir unsere kommunalen Kundinnen und Kunden nach dem Sparkassen-Finanzkonzept. 

Dabei berücksichtigen wir langfristige Zielsetzungen für die Region. Unser erfahrener Kommunalberater betreut 

die Kommunen persönlich und kontinuierlich. Im Rahmen der Beratung wird zunächst die Ausgangslage der 

Kommune, der kommunalnahen Unternehmen und der Institutionen gemeinsam analysiert. Bereits fixierte Maß-

nahmen und Planungen werden in einen vorläufigen Umsetzungsplan überführt. Auf dieser Grundlage ermitteln 

wir dann systematisch den Bedarf einer Kommune in den Bereichen Liquidität, Anlage, Investitionen, Risikoma-

nagement, Immobilien und Liegenschaften ebenso wie ihren Bedarf an strategischer Begleitung. Gemeinsam 

mit den kommunalen Kundinnen und Kunden entwickeln wir ein stimmiges, mittelfristig tragfähiges Gesamt-

konzept sowie einen Fahrplan für die weitere Zusammenarbeit zwischen Kommune und Sparkasse, um die ge-

setzten Ziele zu erreichen. Das Vorgehen wird jährlich überprüft und gegebenenfalls justiert.  

 

Kennzahlen: P10 Kredite für kommunale Infrastruktur 

 Volumen in T€ Vorjahr in T€ 

Kassenkredite 296.200 299.300 

Kommunaldarlehen 46.425 69.500 
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Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

Version des Templates vom 13. Januar 2026
lfd. Nummer 
Meldebogen

Meldebogen
regulatorische Basis DelVO 

(EU) …
Erstmalige Veröffentlichung für GJE

1 0. Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegenden KPI 2021/2178 2023
2 1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR Bestand (Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
3 1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR Zuflüsse (Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
4 1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR Bestand (Basis CapEx)* 2021/2178 2023
5 1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR Zuflüsse (Basis CapEx)* 2021/2178 2023
6 2. GAR-Sektorinformationen (Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
7 2. GAR-Sektorinformationen (Basis CapEx)* 2021/2178 2023
8 3. GAR KPI Bestand (Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
9 3. GAR KPI Bestand (Basis CapEx)* 2021/2178 2023

10 4. GAR KPI-Zuflüsse (Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
11 4. GAR KPI-Zuflüsse (Basis CapEx)* 2021/2178 2023
12 5.KPI außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand - Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
13 5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen (Zuflüsse - Basis Umsatz)* 2021/2178 2023
14 5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand - Basis CapEx)* 2021/2178 2023
15 5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen (Zuflüsse - Basis CapEx)* 2021/2178 2023
16 6. KPI Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und Vermögensverwaltung (Basis Umsatz)* 2021/2178 2028
17 6. KPI Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und Vermögensverwaltung (Basis CapEx)* 2021/2178 2028
18 7.  KPI Handelsbuchbestand (Basis Umsatz)* 2021/2178 2028
19 7.  KPI Handelsbuchbestand (Basis CapEx)* 2021/2178 2028

Zusätzlich Qualitative Angaben 2021/2178 2021

* Zu Erläuterungszwecken ergänzt 
Anmerkung: Die Meldebögen sind in der konsolidierten Fassung der DelVO 2021/2178 zu finden. Diese wurde zuletzte durch die DelVO 2026/73 am 08.01.2026 geändert.

Taxonomie - Berichterstattung nach DelVO (EU) 2021/2178



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

0. Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegenden KPI

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

KPI (1)
(%)

KPI (2)
(%)

% Erfassung (an 
den 

Gesamtaktiva) (3)
(%)

nicht bewertete 
Risikopositionen (% der 

erfassten Vermögenswerte) 
(4)(%)

nicht bewertete 
Risikopositionen (% der 

erfassten 
Vermögenswerte) (4)(%)

umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert
Haupt-KPI Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR) 22 27 0,79 0,94 63,70 4,32 4,32

KPI (1)
(%)

KPI (2)
(%)

% Erfassung (an 
den 

Gesamtaktiva) (3)
(%)

nicht bewertete 
Risikopositionen (% der 

erfassten Vermögenswerte) 
(4)(%)

nicht bewertete 
Risikopositionen (% der 

erfassten 
Vermögenswerte) (4)(%)

umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert
Zusätzliche KPI GAR (Zuflüsse) 7 7 0,95 0,98 15,86 3,56 3,56

Handelsbuch
Finanzgarantien 0 0 0,80 0,80 0,16
Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0,00 0,00 0,00
Gebühren- und Provisionserträge (5)

(1) Basierend auf dem Umsatz-KPI der Gegenpartei

(2) Auf Grundlage des CapEx-KPI der Gegenpartei

(3) % der für den KPI erfassten Vermögenswerte im Verhältnis zu den Gesamtaktiva der Banken

(5) Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und AuM

Anmerkung 1: Für alle Meldebögen gilt: Schwarze Felder müssen nicht ausgefüllt werden.

Anmerkung 2: Die KPI "Gebühren- und Provisionserträge" (Bogen 6) und "Handelsbuch" (Bogen 7) gelten erst ab 2028.

Gesamtrisikopositionen aus 
taxonomiekonformen Tätigkeiten 

(Währung)

Gesamtrisikopositionen aus 
taxonomiekonformen Tätigkeiten 

(Währung)

(4) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresress

ourcen 
(WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 2823 1606 22 22 0 0 0 1 0 8 1 6 122 0 0 122

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die 
für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

2823 1606 22 22 0 0 0 1 0 8 1 6 122 0 0 122

3 Finanzunternehmen 632 92 8 8 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0
4 Darlehen und Kredite 398 39 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 188 53 6 6 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 52 23 6 6 0 0 0 0 0 0 0 4 0 0 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 38 15 5 5 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 14 7 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0
11 Private Haushalte 1864 1491 8 8 0 0 0 0 0 8 0 0 122 0 122
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 1485 1369 8 8 0 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 121 121 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 121 0 121
14 davon KFZ-Kredite 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 274 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 274 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 2823 122 0 0 122
21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 1609 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 73 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 214 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 1131 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26 KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 1026 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 733 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 372 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
29    davon Gebäudesanierungskredite 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
30 Schuldverschreibungen 97 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
31 Eigenkapitalinstrumente 196 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32 Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 105 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
34 Schuldverschreibungen 70 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
35 Eigenkapitalinstrumente 35 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
37 Kurzfristige Interbankenkredite 23 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 44 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39 Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, Waren, usw.) 124 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 4432

41 Finanzgarantien 7 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung
(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

1606

Davon aus der  
Finanzierung nicht 

wesentlicher 
Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Bestand
Mio. EUR

Außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften
1606

Davon 
Risikopositionen 

aus der  
Finanzierung von 
Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 
Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 
bewertete 

Risikopositionen, 
die von der 

meldenden Stelle 
als nicht 

wesentlich 
angesehen 
werden (2)

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen

Gesamt-[brutto]-
buchwert 

davon  
taxonomiefähig

davon 
taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse

Davon 
Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, 
Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von 
Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. KrediƟnsƟtute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Zufluss - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresress

ourcen 
(WTR)

Kreislaufwir
tschaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 703 298 7 7 0 0 0 0 0 6 0 0 25 0 0 25

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-Berechnung 
anrechenbar sind

703 298 7 7 0 0 0 0 0 6 0 0 25 0 0 25

3 Finanzunternehmen 111 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
4 Darlehen und Kredite 46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
5 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 39 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
6 Eigenkapitalinstrumente 27 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
9 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
11 Private Haushalte 370 291 6 6 0 0 0 0 0 6 0 0 25 0 25
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 288 266 6 6 0 0 0 0 0 6 0 0 0 0 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 24 24 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 24 0 24
14 davon KFZ-Kredite 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 220 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 220 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 703 25 0 0 25
21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 304 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 70 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 162 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26 KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 159 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 111 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 40 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
29    davon Gebäudesanierungskredite 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
30 Schuldverschreibungen 46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
31 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32 Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
34 Schuldverschreibungen 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
35 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
37 Kurzfristige Interbankenkredite 17 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39 Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, Waren, usw.) 37 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 1007

41 Finanzgarantien 14 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung
(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Davon 
Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten 
Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt 
werden.

  2. KrediƟnsƟtute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Außerbilanzielle Risikopositionen (Zufluss) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

Davon aus der  
Finanzierung nicht 

wesentlicher 
Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Davon 
Risikopositionen 

aus der  
Finanzierung von 
Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 
Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 
bewertete 

Risikopositionen, 
die von der 

meldenden Stelle 
als nicht 

wesentlich 
angesehen 
werden (2)

298

298

Zufluss
Mio. EUR

Gesamt-[brutto]-
buchwert 

davon  
taxonomiefähig

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen

davon 
taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresress

ourcen 
(WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 2823 1615 27 26 0 0 0 0 0 8 1 7 122 0 0 122

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die 
für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

2823 1615 27 26 0 0 0 0 0 8 1 7 122 0 0 122

3 Finanzunternehmen 632 98 10 10 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0
4 Darlehen und Kredite 398 40 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
5 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 188 58 8 8 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0
6 Eigenkapitalinstrumente 46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 52 26 9 8 0 0 0 0 0 0 1 4 0 0 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
9 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 38 19 7 7 0 0 0 0 0 0 1 3 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 14 7 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0
11 Private Haushalte 1864 1491 8 8 0 0 0 0 0 8 0 0 122 0 122
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 1485 1369 8 8 0 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 121 121 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 121 0 121
14 davon KFZ-Kredite 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 274 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 274 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 2823 122 0 0 122
21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 1609 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 73 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 214 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 1131 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26 KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 1026 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 733 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 372 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
29    davon Gebäudesanierungskredite 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
30 Schuldverschreibungen 97 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
31 Eigenkapitalinstrumente 196 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32 Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 105 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
34 Schuldverschreibungen 70 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
35 Eigenkapitalinstrumente 35 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
37 Kurzfristige Interbankenkredite 23 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 44 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39 Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, Waren, usw.) 124 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 4432

41 Finanzgarantien 7 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung
(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Davon 
Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, 
Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von 
Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. KrediƟnsƟtute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

Davon aus der  
Finanzierung nicht 

wesentlicher 
Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Davon 
Risikopositionen 

aus der  
Finanzierung von 
Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 
Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 
bewertete 

Risikopositionen, 
die von der 

meldenden Stelle 
als nicht 

wesentlich 
angesehen 
werden (2)

1615

1615

Bestand
Mio. EUR

Gesamt-[brutto]-
buchwert 

davon  
taxonomiefähig

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen

davon 
taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Zufluss - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresress

ourcen 
(WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 703 298 7 7 0 0 0 0 0 6 0 0 25 0 0 25

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, 
die für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

703 298 7 7 0 0 0 0 0 6 0 0 25 0 0 25

3 Finanzunternehmen 111 7 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
4 Darlehen und Kredite 46 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
5 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 39 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
6 Eigenkapitalinstrumente 27 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
9 Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der Erlöse bekannt ist 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
11 Private Haushalte 370 291 6 6 0 0 0 0 0 6 0 0 25 0 25
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 288 266 6 6 0 0 0 0 0 6 0 0 0 0 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 24 24 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 24 0 24
14 davon KFZ-Kredite 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 220 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 220 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 703 25 0 0 25
21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 304 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 70 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 162 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26 KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 159 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 111 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 40 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
29    davon Gebäudesanierungskredite 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
30 Schuldverschreibungen 46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
31 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32 Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
34 Schuldverschreibungen 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
35 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
37 Kurzfristige Interbankenkredite 17 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39 Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, Waren, usw.) 37 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 1007

41 Finanzgarantien 14 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung
(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Davon 
Übergangstätig

keiten

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an 
Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie 
Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. KrediƟnsƟtute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

Außerbilanzielle Risikopositionen (Zufluss) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

Davon aus 
der  

Finanzierung 
nicht 

wesentlicher 
Tätigkeiten 

von 
Gegenpartei

en (1)

Davon 
Risikopositio
nen aus der  

Finanzierung 
von 

Gegenpartei
en, die nach 

Artikel 7 
Absatz 9 
Bericht 

erstatten

Davon nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen, die von 

der 
meldenden 

Stelle als 
nicht 

wesentlich 
angesehen 
werden (2)

298

298

Zufluss
Mio. EUR

Gesamt-[brutto]-
buchwert 

davon  
taxonomiefähig

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen

davon 
taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

2. GAR Sektorinformationen - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j

Aufschlüsselung nach Sektoren - NACE 4-Stellen Ebene (Code und Bezeichnung)
Gesamt-[brutto]-

buchwert

davon 
taxonomie-

fähig

davon 
taxonomie-

konform

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung an den 
Klimawandel (CCA)

Wasser- und 
Meeresressource

n (WTR)

Kreislaufwirtschaft 
(CE)

Verschmutzung 
(PPC)

Biologische Vielfalt 
und Ökosysteme 

(BIO)

1 M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben                                                                                                    23 11 1 1 0 0 0 0 0
2 K64.99 Sonstige Finanzdienstleistungen a.n.g.                                                                                                                   5 2 0 0 0 0 0 0 0
3 C11.05 Herstellung von Bier                                                                                                                                     2 0 0 0 0 0 0 0 0
4 C20.59 Herstellung von sonstigen chemischen Erzeugnissen a.n.g.                                                                                                 2 0 0 0 0 0 0 0 0
5 H52.23 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen für die Luftfahrt                                                                                             2 0 0 0 0 0 0 0 0
6 D35.11 Elektrizitätserzeugung                                                                                                                                  1 1 1 1 0 0 0 0 0
7 J62.01 Programmierungstätigkeiten                                                                                                                              1 1 0 0 0 0 0 0 0
8 C27.9 Herstellung von sonstigen elektrischen Ausrüstungen und Geräten a.n.g.                                                                                  1 1 0 0 0 0 0 0 0
9 D35.12 Elektrizitätsübertragung                                                                                                                               1 1 1 1 0 0 0 0 0

10 C11 Getränkeherstellung                                                                                                                                        1 0 0 0 0 0 0 0 0
11 Tätigkeiten im Bereich Kernenergie 0 0 0
12 Tätigkeiten im Bereich fossiler Brennstoffe 1 1 0
13 Davon nicht bewertete Positionen 0 0 0

(1) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.26, 4.27 und 4.28 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

(2) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.29, 4.30 und 4.31 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

Erläuterungen:

1. Im vorliegenden Meldebogen müssen Kreditinstitute ihre zen größten im Anlagebuch geführten Risikopositionen gegenüber den zehn größten von der Taxonomie erfassten Sektoren (NACE-Sektor, vier Ebenen) offenlegen, wobei die einschlägigen NACE-Codes ausgehend von der Haupttätigkeit der Gegenpartei zu verwenden sind.

2. Bei der Sektor-Einstufung einer Gegenpartei ist ausschließlich die unmittelbare Gegenpartei zugrunde zu legen. Bei Risikopositionen, die von mehreren Schuldnern gemeinsam eingegangen werden, erfolgt die Einstufung anhand der Merkmale des bei der Gewährung der Risikoposition für das Institut maßgeblicheren oder stärker ausschlaggebenden Schuldners. 

     Die Zuordnung von gemeinsamen Risikopositionen gemäß NACE-Codes richtet sich nach den Merkmalen des relevanteren oder entscheidenderen Schuldners. Die Institute legen die Informationen zu den NACE-Codes gemäß der im Meldebogen geforderten Aufschlüsselungsebenen offen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegungen.

0

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

2. GAR Sektorinformationen - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j

Aufschlüsselung nach Sektoren - NACE 4-Stellen Ebene (Code und Bezeichnung)
Gesamt-[brutto]-

buchwert

davon 
taxonomie-

fähig

davon 
taxonomie-

konform

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung an den 
Klimawandel (CCA)

Wasser- und 
Meeresressource

n (WTR)

Kreislaufwirtschaft 
(CE)

Verschmutzung 
(PPC)

Biologische Vielfalt 
und Ökosysteme 

(BIO)

1 M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben                                                                                                    23 13 2 2 0 0 0 0 0
2 K64.99 Sonstige Finanzdienstleistungen a.n.g.                                                                                                                   5 1 0 0 0 0 0 0 0
3 C11.05 Herstellung von Bier                                                                                                                                     2 0 0 0 0 0 0 0 0
4 C20.59 Herstellung von sonstigen chemischen Erzeugnissen a.n.g.                                                                                                 2 0 0 0 0 0 0 0 0
5 H52.23 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen für die Luftfahrt                                                                                             2 1 0 0 0 0 0 0 0
6 D35.11 Elektrizitätserzeugung                                                                                                                                  1 1 1 1 0 0 0 0 0
7 J62.01 Programmierungstätigkeiten                                                                                                                              1 0 0 0 0 0 0 0 0
8 C27.9 Herstellung von sonstigen elektrischen Ausrüstungen und Geräten a.n.g.                                                                                  1 1 0 0 0 0 0 0 0
9 D35.12 Elektrizitätsübertragung                                                                                                                               1 1 1 1 0 0 0 0 0

10 C11 Getränkeherstellung                                                                                                                                        1 0 0 0 0 0 0 0 0
11 Tätigkeiten im Bereich Kernenergie 1 0 0
12 Tätigkeiten im Bereich fossiler Brennstoffe 0 0 0
13 Davon nicht bewertete Positionen 0 0 0

(1) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.26, 4.27 und 4.28 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

(2) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.29, 4.30 und 4.31 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

Erläuterungen:

1. Im vorliegenden Meldebogen müssen Kreditinstitute ihre zen größten im Anlagebuch geführten Risikopositionen gegenüber den zehn größten von der Taxonomie erfassten Sektoren (NACE-Sektor, vier Ebenen) offenlegen, wobei die einschlägigen NACE-Codes ausgehend von der Haupttätigkeit der Gegenpartei zu verwenden sind.

 2. Bei der Sektor-Einstufung einer Gegenpartei ist ausschließlich die unmiƩelbare Gegenpartei zugrunde zu legen. Bei RisikoposiƟonen, die von mehreren Schuldnern gemeinsam eingegangen werden, erfolgt die Einstufung anhand der Merkmale des bei der Gewährung der RisikoposiƟon für das InsƟtut maßgeblicheren oder stärker ausschlaggebenden Schuldners.

     Die Zuordnung von gemeinsamen Risikopositionen gemäß NACE-Codes richtet sich nach den Merkmalen des relevanteren oder entscheidenderen Schuldners. Die Institute legen die Informationen zu den NACE-Codes gemäß der im Meldebogen geforderten Aufschlüsselungsebenen offen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegungen.

0

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

3. GAR KPI Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresresso
urcen (WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 56,89 0,79 0,77 0 0 0 0,02 0 0,29 0,02 0,2 1,39 4,32

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und 
Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

56,89 0,79 0,77 0 0 0 0,02 0 0,29 0,02 0,2 1,39 4,32

3 Finanzunternehmen 3,27 0,27 0,27 0 0 0 0,01 0 0 0,01 0,07 8,37 0
4 Darlehen und Kredite 1,39 0,04 0,04 0 0 0 0 0 0 0 0,01 3,17 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

1,87 0,23 0,22 0 0 0 0,01 0 0 0,01 0,06 12,23 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 0,8 0,23 0,21 0 0 0 0,01 0 0 0,02 0,13 28,34 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

0,55 0,18 0,17 0 0 0 0,01 0 0 0,02 0,09 33,15 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0,26 0,05 0,04 0 0 0 0 0 0 0 0,04 18,08 0
11 Private Haushalte 52,83 0,29 0,29 0 0 0 0 0 0,29 0 0 0,56 4,32
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 48,51 0,29 0,29 0 0 0 0 0 0,29 0 0 0,6 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 4,28 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4,29
14 davon KFZ-Kredite 0,04 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0,04
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 56,89 0,79 0,77 0 0 0 0,02 0 0,29 0,02 0,2 1,39 4,32

0 0

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im Nenner)
Taxonomie-fähig

0

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen (1)

Taxonomieko
nformer 

Anteil der 
taxonomiefä

higen 
Tätigkeiten

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse

Davon 
Übergangstätig

keiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

1. Das Institut legt im vorliegenden Meldebogen die GAR KPI zum Bestand an Risikopositionen offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

Erläuterungen:

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

3. GAR KPI Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresresso
urcen (WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 57,21 0,94 0,93 0 0 0 0,01 0 0,29 0,04 0,26 1,65 4,32

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und 
Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

57,21 0,94 0,93 0 0 0 0,01 0 0,29 0,04 0,26 1,65 4,32

3 Finanzunternehmen 3,47 0,34 0,34 0 0 0 0 0 0 0,01 0,1 9,81 0
4 Darlehen und Kredite 1,41 0,05 0,05 0 0 0 0 0 0 0 0,01 3,21 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

2,06 0,3 0,29 0 0 0 0 0 0 0,01 0,1 14,34 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 0,91 0,31 0,3 0 0 0 0,01 0 0 0,03 0,15 34,02 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

0,66 0,25 0,24 0 0 0 0 0 0 0,03 0,11 38,18 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0,26 0,06 0,06 0 0 0 0 0 0 0 0,04 23,43 0
11 Private Haushalte 52,83 0,29 0,29 0 0 0 0 0 0,29 0 0 0,56 4,32
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 48,51 0,29 0,29 0 0 0 0 0 0,29 0 0 0,6 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 4,28 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4,29
14 davon KFZ-Kredite 0,04 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0,04
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 57,21 0,94 0,93 0 0 0 0,01 0 0,29 0,04 0,26 1,65 4,32

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko
nformer 

Anteil der 
taxonomiefä

higen 
Tätigkeiten

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen (1)

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse

Davon 
Übergangstätig

keiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

1. Das Institut legt im vorliegenden Meldebogen die GAR KPI zum Bestand an Risikopositionen offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

4. GAR KPI-Zuflüsse - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresresso
urcen (WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 42,38 0,95 0,95 0 0 0 0 0 0,86 0,01 0,03 2,25 3,56

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und 
Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

42,38 0,95 0,95 0 0 0 0 0 0,86 0,01 0,03 2,25 3,56

3 Finanzunternehmen 0,93 0,06 0,06 0 0 0 0 0 0 0 0,01 6,68 0
4 Darlehen und Kredite 0,07 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 9,19 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

0,86 0,06 0,06 0 0 0 0 0 0 0 0,01 6,48 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 0,1 0,03 0,03 0 0 0 0 0 0 0 0,02 28,34 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

0,07 0,02 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0,01 33,15 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0,03 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0,01 18,08 0
11 Private Haushalte 41,34 0,86 0,86 0 0 0 0 0 0,86 0 0 2,09 3,56
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 37,84 0,86 0,86 0 0 0 0 0 0,86 0 0 2,28 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 3,41 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3,41
14 davon KFZ-Kredite 0,1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0,14
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 42,38 0,95 0,95 0 0 0 0 0 0,86 0,01 0,03 2,25 3,56

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko
nformer 

Anteil der 
taxonomiefä

higen 
Tätigkeiten

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen (1)

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse

Davon 
Übergangstätig

keiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

1.  Institute legen in diesem Meldebogen die GAR-KPI für den Zufluss neuer Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen, Eigenkapitalinstrumente und wieder in Besitz genommener Sicherheiten während des Geschäftsjahres vor dem Offenlegungsstichtag offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengeleten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

4. GAR KPI-Zuflüsse - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- und 
Meeresresso
urcen (WTR)

Kreislaufwirt
schaft (CE)

Verschmutz
ung (PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 42,43 0,98 0,98 0 0 0 0 0 0,86 0,01 0,04 2,31 3,56

2
Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen und 
Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-Berechnung anrechenbar sind

42,43 0,98 0,98 0 0 0 0 0 0,86 0,01 0,04 2,31 3,56

3 Finanzunternehmen 0,97 0,08 0,08 0 0 0 0 0 0 0,01 0,02 7,95 0
4 Darlehen und Kredite 0,07 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 9,09 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

0,9 0,07 0,07 0 0 0 0 0 0 0 0,02 7,86 0

6 Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
7 Nicht-Finanzunternehmen 0,12 0,04 0,04 0 0 0 0 0 0 0 0,02 34,02 0
8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die Verwendung der 
Erlöse bekannt ist

0,08 0,03 0,03 0 0 0 0 0 0 0 0,01 38,18 0

10 Eigenkapitalinstrumente 0,03 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0,01 23,43 0
11 Private Haushalte 41,34 0,86 0,86 0 0 0 0 0 0,86 0 0 2,09 3,56
12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 37,84 0,86 0,86 0 0 0 0 0 0,86 0 0 2,28 0
13 davon Gebäudesanierungskredite 3,41 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3,41
14 davon KFZ-Kredite 0,1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0,14
15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0
20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 42,43 0,98 0,98 0 0 0 0 0 0,86 0,01 0,04 2,31 3,56

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko
nformer 

Anteil der 
taxonomiefä

higen 
Tätigkeiten

Nicht 
bewertete 

Risikopositio
nen (1)

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 
Verwendung 

der Erlöse

Davon 
Übergangstätig

keiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten

1.  Institute legen in diesem Meldebogen die GAR-KPI für den Zufluss neuer Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen, Eigenkapitalinstrumente und wieder in Besitz genommener Sicherheiten während des Geschäftsjahres vor dem Offenlegungsstichtag offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengeleten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- 
und 

Meeresress
ourcen 
(WTR)

Kreislaufwi
rtschaft 

(CE)

Verschmu
tzung 
(PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 27,8 0,8 0,8 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0
2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

Nicht 
bewertete 
Risikopositi

onen (1)

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 
Vermögenswerten) Taxonomiefähig Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwendu
ng der 
Erlöse

Davon 
Übergangstä

tigkeiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Zuflüsse - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- 
und 

Meeresress
ourcen 
(WTR)

Kreislaufwi
rtschaft 

(CE)

Verschmu
tzung 
(PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 27,8 0,8 0,8 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0
2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 
Vermögenswerten) Taxonomiefähig

Nicht 
bewertete 
Risikopositi

onen (1)

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwendu
ng der 
Erlöse

Davon 
Übergangstä

tigkeiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- 
und 

Meeresress
ourcen 
(WTR)

Kreislaufwi
rtschaft 

(CE)

Verschmu
tzung 
(PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 28,2 0,8 0,8 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0
2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 
Vermögenswerten) Taxonomiefähig

Nicht 
bewertete 
Risikopositi

onen (1)

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwendu
ng der 
Erlöse

Davon 
Übergangstä

tigkeiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten



Anlage "Taxonomie-Meldebögen" I Nichtfinanzieller Bericht 2025 I Sparkasse Fürth

5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Zuflüsse - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025
a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 
(CCM)

Anpassung 
an den 

Klimawandel 
(CCA)

Wasser- 
und 

Meeresress
ourcen 
(WTR)

Kreislaufwi
rtschaft 

(CE)

Verschmu
tzung 
(PPC)

Biologische 
Vielfalt und 
Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 28,2 0,8 0,8 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0
2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 
Vermögenswerten) Taxonomiefähig

Nicht 
bewertete 
Risikopositi

onen (1)

Taxonomie-
konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwendu
ng der 
Erlöse

Davon 
Übergangstä

tigkeiten

Davon 
ermöglichen

de 
Tätigkeiten
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